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Das Erſte Buch. 


1 Erſter Tag. 


— 


n einem Abend vor den Oſtertag, ſaß 
ich an einen Tiſch, vnd wie ich mich 


meiner gewonheik nach mit meinem Reit 


Schöpfer „ in meinem demuͤtigen Gebett 
gnugſam erſprachet: Vnd vielen groſſen Ge— 
heimnuſſen: (deren mich der Vatter deß 
Lechts ſeine Majeſtaͤt nit wenig ſehen laſſen) 
nachgedacht. Auch nuhn mir mit meinem 
lieben Oſterlaͤmblein, ein ohngeſaͤurt, vnbe⸗ 
flecktes Kuͤchlein in meinem Hertzen zuberei⸗ 
ten woͤllen, kommet einsmals ein ſolcher grau⸗ 
ſamer Wind daher, das ich nit anders mein— 
te, dann es würde der Berg, darein mein 
Haͤußlein gegraben, vor groſſem gewalt zer⸗ 
ſpringen muͤſſen. Weil mir aber ſolches vnnd 
dergleichen an dem Teuffel (der mir manch 
leyds gethan) nit ant that, faſſet ich einen 

4 muth, 


tion des 
erf. 


1 


ihm er⸗ 
ſcheint 
eine Her⸗ 
oldin. 
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much, vnd blieb in meiner Meditation, biß 
mich, wider mein gewonheit jemand auff den 
Rucken anreget, darvon ich dermaſſen er- 
ſchrocken, das ich mich kaum vmbſehen doͤrf⸗ 
fen, noch ſtellet ich mich ſo frewdig, als 
Menſchliche ſchwachheit zu dergleichen ſa⸗ 
chen ſeyn kan. Vnd wie mich ſolch 
ding zu etlich mahlen beym Rock zupffet, 
ſiehe ich hinomb, da war es ein ſchoͤn herr— 
lich Weibsbild, deren Kleid gantz blaw, vnd 
mit guldnen Sternen, wie der Himmel 
zierlich verſetzt geweſen. In der rechten 


Hand trug ſie ein gantz guͤldin Poſaun, dar⸗ 
an ein Nam geſtochen geweſt, den ich wol le⸗ 


ſen kund, mir aber nochmahlen zu offenbaren 
verbotten worden. In der lincken Hand 
hatte fie ein groſſes buͤſchel Brieff, von aller⸗ 
ley ſprachen, die ſie (wie ich hernach erfah⸗ 
ren) in alle Land tragen muſte: Sie hatte 
aber auch Fluͤgel, groſſe vnd ſchoͤn, voller 
Augen, durch vnd durch, mit denen ſie ſich 
aufſchwingen, vnd ſchneller dann kein Adler 
fliegen kundt. Ich hette vielleicht noch mehr 
an jhr koͤnnen notieren, Aber weil fie fo kurtz 
bey mir geblieben, vnd noch aller ſchreck vnd 
derwunderung in mir geſtecket, muß ichs fo 
ſein laſſen. Dann ſo bald ich mich vmbge⸗ 
wendet, blaͤttert ſie jhre Brieff hin vnd mie: 
e 2 der, 


Chriſtiani Nofenereit. 5 


der, vnd zeuͤcht entlich ein klein Briefflein 
herauß, welches ſie mit groſſer Reverentz auff 
den Tiſch gelegt, vnd ohne einig wort, von 
mir gewichen. Im auffſchwingen aber hat 
fie ſo kraͤfftig in jhr ſchoͤne Poſaunen geſtoſ— 
ſen, das der gantze Berg davon erhallet, 
vnnd ich faſt ein Viertel ſtund hernach mein 
eygen wort kaum mehr gehoͤret. In ſolcher 
vnverſener Abentheur wuſte ich mir Armen 
ſelbſten weder zu rahten noch zu helffen: 
fiel deßwegen auff meine Knie, vnd bat mei- 
nen Schoͤpffer: Er wolte mir nichts wider. 
mein Ewiges Heyl zugehen laſſen: Gieng . 
darauff mit forcht vnd zittern zu dem Briefe Brief. 
lein, dz war nuhn ſo ſchwer, das, da es lau— 

ter Goldt geweſen were, hette es kaum ſo 
ſchwer ſeyn können. Wie ich es nun fleiſſig 
beſehe, befinde ich ein klein Sigill, damit 

es vermacht, Darauff ward ein zartes Crelitz deſſeg 
gegraben, mit der Inſeription: In hoe ſigno Siegel. 
+ vinees- So bald ich nun das Zeichen be⸗ 
funden, war ich deſto getroͤſter, als welchem 

nit vnbewuſt, dz ſolches Sigill dem Teuffel⸗ 

nit annemmlich, viel weniger gebraͤuchlich 
were. Macht derowegen das Briefflein fubs 

til auff: Darinnen fand ich im blawen Feld 

mit guldenen Buchſtaben, nachfolgenden 


Verß geſchrieben. EEE: 
1 * A 3 Heut, 


— 
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Heut, Heut, Heut, 
Iſt des Koͤnigs Hochzeit, 
Biſtu hierzu gebohren, 

Von Gott zu Freud erkohren, 
Magſt auff den Berge gehen, 
Darauff drey Tempel ſtehen, f 
Daſelbſt die Geſchicht beſehen. 

Halt Wacht, 

Dich ſelbſt betracht, 

Wirſtu dich nit fleiſſig baden, 

Die Hochzeit kann dir ſchaden. 

Schad hat wer hie verzeucht, 

Huͤet ſich wer iſt zu leicht, K 
Vnden an ſtund: Sponſus & Sponfa, 


Inhalt Da ich nuhn dieſen Brieff geleſen, erſt 
von der wolte mir gantz geſchwinden, alle Haar gien⸗ 
Hochzeit. gen mir zu Berg, vnd lieff mir der kalte 
Schweiß vber den gantzen Leib herab, dann 
ob wol ich merckte, daß diß die angeſtelt 
Hochzeit were, von deren mir vor ſieben 
Jahren in einem Leiblichen Geſicht geſagt 
worden, auch welcher ich nuhn ein lange zeit 
ertor⸗ mit groſſem verlangen gewartet, vnd endtlich 
derniſſe in fleiſſiger nachrechnung vnd Calculation 
an den meiner annotierten Planeten alſo befunden, 
Hochs haͤtte Ich mich doch nimmermehr verfehen, 


zeitgaͤ' daß es mit ſo ſchweren vnnd gefährlichen 
ſten nach Con⸗ 
7 Punk⸗ a 

den. | 
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Conditionen würde zugehen. Dann da ich, 
zuvor gemeint: Ich doͤrffte nur gerad bey 
der Hochzeit erſcheinen, da wurde ich will ungewiſ⸗ 
kommen vnd lieber Gaſt fein, jetzt aber weiſt ſeErwaͤh⸗ 
es mich auff Goͤttliche verſehung, derer ich lung. 
noch dißfals nimmer gewiß: ſo befandt ich 
auch bey mir ſelbſt, je mehr ich mich ſelbſten vi 
erwegete, das in meinem Kopff nichts dann. .ngeir 
7 fenheit 

groſſer vnverſtandt, vnd blindheit in geheymen ond 
ſachen were, auch daß nit verſtehen kundt, Blind⸗ 
daß mir vnter den Fuͤſſen gelegen, vnnd mit heit des 
dem ich täglich vmbgangen, viel weniger daß Verſtan⸗ 
ich ſolte zu erforſchung vnd erfandtnuß der ,.' 
Natur Secreten gebohren fein, weil meines 4. 
erachtens die Natur allwegen einen Tugend: Geheurz 
licheren diſcipel hette finden mögen, dem ſie niſſe der 
jhren fo theüren, gleichwol zeitlichen vnd ver-Natur. 
gaͤnglichen Schatz vertrawete. So befand ji 
ich auch daß mein Leib, vnd eufferlicher gu 
ter wandel vnd Bruͤderliche Lieb gegen mei— 
nem nechſten auch nit recht gereiniget vnd 
geſeübert were. So erzeigt ſich auch noch 
deß Fleiſches kuͤtzel, welchem ſein Sinn nur 
zu hohem anſehen, vnd weltlichem Pracht, pers 
nit den neben Menſchen zu gut ſtund, vnd ſinn 
jmmer gedachte, ey wie koͤndte ich durch ſolch 
Kunſt meinen nutzen in kurtzem ſo trefflich be⸗ 
fördern, ſtatliche Gebaͤw aufführen, ein ewi⸗ 

| A 4 gen 


7. 
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gen Namen in der Welt machen, vnd wz 
dergleichen fleiſchliche gedancken mehr ſein, 
ſonderlich aber bekuͤmmerten mich die dun⸗ 
ckele Wort, von den 3. Tempeln, die ich mit 
keinem nachdencken zuwege bringen koͤndte, 


Auch vielleicht noch nit kundte, wann mir 


Gebet. 


ſolches nit wunderbarlich were eroͤffnet wor⸗ 
den. Wie ich nuhn in ſolcher forcht vnd 
hoffnung ſteckte, mich ſelbſten hin vnd wider 
erwegete, zu allmahlen aber nur mein Schwach⸗ 


heit, vnnd vnvermoͤglichkeit befande, vnd al⸗ 


ſo mir ſelbſten in keinen weg helſſen konte, 
auch mich vor gemelter betrawung hefftig ent⸗ 
feßete: griff ich entlich nach meinem gewoͤhn⸗ 
lichen vnnd aller ſicherſten weg, legte mich 
nach vollendtem ernſtlichem vnd eifferigem 
Gebet in mein Bett: Ob mir doch mein gu⸗ 
ter Engel auß Goͤttlicher verhengnuß moͤcht 
erſcheinen, in dieſem zweifelichem handel, wie 
vormals etlichmahl beſchehen, berichten, wel⸗ 
ches dann auch Gott zu Lob, mir zum beſten, 
vnd meinem Nechſten zu trewlicher vnd hertz⸗ 
licher warnung vnd beſſerung geſchehen. 
Dann wie ich kaum entſchlaffen, dauchte 


Geſicht mich, ich lege in einem finſtern Thurn neben 


im 


Schlaf. 


andern vnzahlbaren Menſchen, an groſſen 


Der fin⸗Ketten gefangen, darinnen wir dann ohn al⸗ 
ſtere les Licht und ſchein, wie die Immen vberein⸗ 


Thurm. 


— ander 
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ander gewimlet, vnnd alſo einer dem andern 
fein truͤbſal noch ſchwerer gemacht: wiewol 
nuhn weder Ich, noch vnſer keiner ein ſti⸗ 
cken geſehen, hoͤret ich doch jmmer ſich einen 
vber den andern zu erheben, wann fein Ker⸗ 
ten oder Springer, nur vmb das geringſte 
leichter geweſen, ohn angeſehen, vnſer keiner 
den andern viel auffzuheben hat: Weil win 
allezumal gemachte tropffen geweſen. Wie 
ich nun auch in ſolchem Truͤbſal mit andern 
ein gute weil verhartte, vnd immer einer den 
andern ein blinden vnd gefangenen geſchol— 
ten, hören wir entlich mit viel Trommes 
ten zuſammen blaſen, auch die Heertrommel 
ſo künſtlich darzu ſchlagen, daß es vns den⸗ 
noch in vnſerm Creuͤtz erquickt vnd erfrewet 
hatt. Vnter ſolchem gethoͤn wirdt der De- 
ckel am Thurn oben auffgehoben, vnd vns 
ein wenig Liechts zugelaſſen. Da hette man 
vns recht ſehen durch einander burtzlen, dann 

da gieng alles durch einander, vnd muſte et⸗ 

wa der, ſo ſich zu viel erhoben, andern vn⸗ 

der die Fuß kommen: Summa, ein jeder wolt 

der oberſt ſeyn, wie ich mich dann ſelbſten nit 
geſaumt, ſondern mit meinen ſchweren Sprin⸗ 

gern, dannoch vnder andern herfuͤr gewiſcht, 

vnd an einen ſtein, den ich erwiſcht, erhoben, der zum 


wiewol ich auch da tie mahl von andern Schutz 
(5 an⸗ dienende 
Stein. 


Erleuch⸗ 
tung. 
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angriffen worden, da ich mich allweg, ſo gut 


ich gemocht, mit Hand vnd Fuͤſſen erwehrt, 
dann wir meineten nit anders, dann wir wer— 


den alle ledig gelaſſen werden, welches doch 
weit anders geſchehen. Dann nach dem 


ſich die Herren, ſo oben vom Loch deß Thurms 
auff vns hinab geſehen, durch ſolches zabeln 


der Auf⸗-vund winſeln ein wenig erluſtriert, heiſſet 


ſeher des 
Thurms. 


gehe 8. 
Bernhard 
ſerm. 3. 


de 7. frag- 


mentis. 


dns ein Alter Eyßgrawer Mann ſtill ſein, 
vnnd wie er diß kaum erhalten, fanget er, 
wie ich es noch behalten, alſo an zu reden: 


Wann ſichs nicht thaͤt erheben, 
Das arm Menſchlich geſchlecht, 
Wer ihm viel guts gegeben, 

Von einer Mutter recht, 
Weils aber nit will folgen, 
Bleibt es in ſolchen ſorgen, 
Vnd muß gefangen fein. 
Noch will mein liebe Mutter, 
Anſehen jhr Vnarth nicht, 
Laſt jhre ſchoͤne Guͤtter, 
Zu viel kommen ans Liecht, 
Wiewol ſolchs geſchicht gar ſelten, 
Damit ſie auch was gelten, 
©  Gonft belt mans für ein Gdicht, 
Darumb dem Feſt zu ehre, 
Welchs wir heut feyren thun, 1 
ö Das 
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Das man jhr Gnad vermehre, 
Ein gut Werck will ſie thun, 
Das Seil wird man jetzt ſencken, 
Wer ſich daran wirdt hencken, 
Derſelb ſoll werden los. 


Wie er nun diß kaum außgeredt, be⸗ die Fran 
fahle die Alte Fraw jhren Dienern, das Seil mit dem 
in den Thurn ſieben mahlen hinab zu laſſen, Seil. 
vnnd wer da behangen wurde, herauff zu zie⸗ 
hen. O wollte Gott ich köndte gnugſam be; ſieben⸗ 
ſchreiben, was vnruh ſich dazumahl under" 
vns erhaben, dann jeder wolt an das Seil 
fallen, vnd hindert doch nuhr einer den anz 
dern. Es war aber nach ſieben minuten, der erſte 
mit dem Gloͤcklein ein Zeichen gegeben. Dar- Zug 4. 
auff die Diener auffs erfte mahl vier außge⸗ 
zogen, dann dazumal konte ich noch bey wei— 
tem zum Seil nit kommen, als der ich mich, 
wie vorgemelt, zu meinem groͤſten vnglüuͤck, 
an der Wand deß Thurns auff einen Stein 
begeben, vnd deßwegen zum Seil, daß in 
der mitten hinab gangen, nit kommen moͤgen. 

Deß andern mals wird das Seil hinab ge- der zweßz 
laſſen, Aber weil manchem die Ketten zu te. 
ſchwer, die Haͤndlin aber zu weich geweſen, 
kondte er ſich am Seil init erhalten, ſonder 
ſchlug noch wohl manchen der ſich villeicht 

* erhal⸗ 


- 
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erhalten hette, mit ſich hinab, Ja es wurde 
noch wol mancher von eim andern herab geriſ⸗ 
ſen, der doch ſelbſten nit dahin kommen kon⸗ 


te: waren alſo in vnſerm groſſen Elend noch 


neydig auf einander. Die aber daurten mich 
ſelbſten am aller vbelſten, denen ihr Gewicht 


ſo ſchwer geweſen, daß ſie jhnen ſelbſt die 
Hand auß dem Leib geriſſen, vnd doch nicht 
hinauff kommen können. Alſo kams, das 
zu den fuͤnffmahlen gar wenig auffgezogen 
worden: Dann ſo bald das Zeichen ward ge⸗ 


. 


2 


geben, waren die Diener mit dem auffziehen 


fo ſchnell, dz der mehrtheil vber einander ges 


burtzelt: ſonderlich aber das fuͤnfftemahl das 


Seil gar ler auffgezogen worden, deßwegen 
der mehrtheil, auch ich ſelbſten an vnſer er⸗ 


ledigung verzagt, vnd Gott angeruffen, er 


wolte ſich vnſer erbarmen, vnd da es muͤg⸗ 


lich auß dieſer finſternuß vns erloͤſen: der 
dann auch etliche vnder ons erhöͤrt. Dann 


der ſech⸗da das Seil zum ſechſten mal kommet, hen⸗ 


ſte. 


cken ſich ihrer etliche feſtiglich daran. Vnd 


Wunden weil das Seil im auffziehen hin vnnd her 


im 


8 
Thurm. 


ſchwancket, iſt es villeicht auß Göttlichen 


willen zu mir gefahren, welches ich ſchnell er- 


haſchet, zu obriſt auff alle andere geſeſſen, 
vnnd alſo entlich wider verhoffen herauß kom⸗ 
men, welches mich hoch erfrewet, das ich der 


une 
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Wunden, ſo iche am Kopff, von eim ſpitzigen 

Stein im auffziehen empfangen nit empfun⸗ 

den, biß ich mit andern erledigten, den 7. 

vnd letzten zug thun helffen (wie zuvor allweg 
beſchehen) muͤſſen, da mir dann von arbeit 

dz Blut vber mein gantzes kleid abgeloffen, 
welches ich doch vor fremd nit geacht hatte. 

Wie nun auch der letſte zug, daran noch am der fie 
aller meiften gehangen, vollendt geweſen, faf: bende 
ſet die Fraw das Seil hinweg thun, vnds . 
ihren vhralten Sohn (deſſen ich mich hoͤchlich der Sohn 
verwundert) den andern gefangenen jhren der draw. 
beſcheid verkuͤndigen, der ſie dann nach we⸗ 

nigem bedencken alfo angeredt: 


Ihr liebe Kind, 

Die ihr hie find, | 
Es iſt vollendt, Eu 
Was lengſt erkennt, 1 

Was meiner Mutter groſſe gnad 
Eoren beyden hie erwieſen hat, 
Daß ſolt jhr jhn nit thun mißgoͤnnen, 
Ein frolich zeit die ſoll bald kommen. 
Darin einer wirt dem andern gleich, 
Keiner wirt ſein arm oder reich, 

Wem viel befohlen, 
Muß viel holen, 
Dem viel vertrawt, 


Dem 


* 
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Dem gehts and’ haut, 
Darumb fo laft ewer groſſe Flag, 
Was iſts vmb etlich wenig tag. 


So bald er die wort vollendt, ward der 

Deckel wider zugethan, vnd verſchloſſen, vnd 
das Trommeten vnd Heertrommeln wider 
angehoben: So laut kont aber der Thon nit 
ſein, man hört noch der gefangenen bittere 
klag, die ſich im Thurn erhoben für allen 
Ran herauß. Welches mir dann auch bald die 
zählt die Augen vbergetriben. Bald ſetzt ſich die alt 
heraus Fraw mit jhrem Sohn auff zubereitete Seſſel 
gezog⸗ nieder, vnd befilcht die erloͤſte zu zehlen. Wie 
nen. ſie nun die zahl vernommen, vnd auff ein 
der Goldgelb Taͤffelein auff geſchrieben, begert 
Schrei- fie eines jeden Namen, welche auch von eim 
ber. Knaͤblein auffgeſchrieben worden: Wie ſie 
vns nun nacheinander anſiehet, erſeuͤfftzet ſie, 

vnd ſpricht zu jhrem Sohn, dz ichs wol hoͤ⸗ 

ren kundt: Ach wie tawren mich die armen 
Menſchen im Thurn ſo vbel, wolt Gott, ich 

warum doͤrfte ſie alle erledigen. Darauff der Sohn 
nicht alle geantworte: Mutter ſo iſts von Gott verord⸗ 
19 8 net, dem ſollen wir nit widerſtreben, wann 
wir alle Herren weren, vnd alles Gut hetten 
auff Erden, vnd weren dann zu Diſch geſeſ⸗ 

ſen, wer wolt vns doch bringen zu eſſen. Deß⸗ 

a we⸗ 
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wegen die Mutter geſchwiegen, Aber bald — 
darauff ſagt fie: Nuhn ſo laſt doch dieſe von Dank; 
ihren Springern erledigen: Welches dann barkeit 
auch ſchnell geſchehen, vnd war ich ohn des 1 
wenig der letſte. Noch kundte ich mich nit fats. 
enthalten, ob ich wol als auff andere geſehenn, 
ſonder neiget mich vor die alten Frawen, vnnd 
dancket Gott, der durch ſie mich auß ſolchem 
Finſternuß ans Liecht gnedig vnnd Vaͤtterlich 
dringen wollen, welches dann auch andere 
nach mir gethon, vnd alſo die Fraw vernies _ 
get. Entlich wurde einem jeden ein guldi= 
ner denck⸗ vnd zehrpfennig gegeben, Dar- Gold⸗ 
nuff war auff der einen ſeitten die Sonn, wie muͤntze. 
ſie auffgieng gepreget, auff der andern ſeiten © 2 
ſtunden meines behaltens dieſe drey Buchſta⸗ ee 
Den D. L., S. Damit einem jeden vrlaub vel 
gegeben, vnd zu ſeim thun geſchickt worden, e 
mit dem anhang wir ſolten zu Gottes lob, Gebot 
nſerm Nechſten nutzen, vnnd was ons ver- des 
rawet, verſchwiegen behalten, welches wir Still⸗ 
ach zu thun verſprachen, vnd alſo von ein mn 
der geſchieden. Ich aber kundte von wer 2 
en der Wunden, fo mir die Springer ges 
nacht, nit wol fort kommen, ſonder hinckte 
an beeden Fuͤſſen, welches die Alte bald er⸗ 
ehen, hierüber gelacht, vnd wider zu ſich 
efordert vnd angeredt. Mein Sohn, 5 

5 di 
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Beurs dich dieſen mangel nit bekuͤmmern, ſonder 
laubung erinnere dich deiner Schwachheiten, vnd dan⸗ 
des Verf: cke daneben Gott, der dich zu fo hohem ich 
noch auff dieſer Welt, vnnd im ſtand deiner 
vuvollkommenheit kommen laſſen, vnd behal⸗ 
Wunden te dieſe Wunden von meiner wegen. Dar⸗ 
Faſen. auff ſich dann das Trommeten abermal erho⸗ 
ben, welches mich dermaſſen erſchreckt, dz ich 
Se erwacht, vnd erſt gemerckt dz es nur ein 
vom Traum geweſen, welcher mir doch ſo ſtarck 
Traume. im Sinn gelegen, das ich mich noch immer 
vor dem Traum beſorget, ſo daͤucht mich auch, 

wie ich noch der Wunden an den Fuͤſſen em⸗ 
Trost. pfünde. Wie nun dem allen, fd verſtundt 
ich doch wol, dz mir von Gott verguͤnnet 
worden were, ſolcher heimlichen vnd verbor⸗ 

genen Hochzeit beyzuwohnen, deßwegen ich 

ſeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt hierumben mit 

8 Kindtlichem vertrawen gedanckt vnd gebetten, 
Gebet. Er wolte mich ferner alſo in ſeiner forcht er⸗ 
halten, mein Hertz taͤglich mit Weißheit vnd 
verſtandt erfuͤllen, auch entlich zu erwuͤnſch⸗ 

tem end, ohne mein verdienſt gnediglich brin⸗ 

gurl gen. Darauff rüstet ich mich auff den weg, 
ftung zur 509 meinen weiſen leinen Rock an, vmbgür⸗ 
Reiſe. tet meine lenden mit einem Blutrothen Ben⸗ 
del kreuͤtzweiß vber die Achſlen gebunden! 

Auff meinen Hut ſteckt ich vier rohter Roſen: 
„ | damit 
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damit ich vnder dem Hauffen durch ſolche 
Zeichen koͤnte deſto eh gemerckt werden. Zur 
Speiß nam ich Brot, Saltz vnd Waſſer. 
Deren ich mich dann, auß raht eines Ver— 
ſtaͤndigen, zu gewiſſer zeit nit ohne nutz in. 
ſolchen faͤhlen gebraucht. Ehe ich aber auß 
meinem Huͤttlein gewichen, fall ich zuvor in 
ſolchem meinem Apparat vnd Hochzeitkleid 
auff die Kniehe, vnd bate Gott, dz wa ſol— a 
ches war, Er es doch mir zu eim guten end Geluͤbde. 
gereichen laſſen wolt, hab auch darauff vor 
Gottes Angeſicht gelobt, daß da mir etwas 
durch ſein Gnad wurde eroͤffnet werden, Ich 
mich deſſen weder zu ehr noch anſehen in der 
Welt, ſonder feines Namens befuͤrderung 
vnd dem neben Menſchen zu dienſt woͤlle ges 
brauchen. Vnd bin mit ſolchen Geluͤbt, vnd 
guter Hoffnung mit frewden auß meiner Cel⸗ 
len geſchieden. 


Beier S. 


Day: war ich auß meiner Cellen, in den gtewde 
= Wald kommen, da duncket mich ſchon, aller 
es hette ſich der gantze Himmel vnd alle Ele⸗ Creatu⸗ 
ment, zu ſolcher Hochzeit geſchmucket. Dann ten 165 
auch die Vögel meines erachtens lieblicher Hochzaz 
ſungen dann zuvor: ſo ſprungen die junge 

Chym. Sochzeit. Hirſch⸗ 


= 
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Hirſchlein fo frewdig daher, das fie mein ak 
tes Hertz erfrewet, vnnd zu ſingen bewegt, 
fieng derwegen mit lauter Stimm auch alſo 


an zuſingen: 


Frew dich du liebes Voͤgelein, | 
Dein Schöpffer hoch zu loben, 


Dein Stimm erheb nun hell vnd fein, 


Dein Gott iſt hoch erhoben, 
Dein Speiß hat er dir vorbereit, 
Gibt dirs zu recht bequemer zeit, 
Daran laß du dich genuͤgen, 
Was wollſtu doch unluſtig fein, 
Was wolſt vber Gott zuͤrnen, 
Daß er dich wolt ein Voͤgelin ſein, 
Wolſt das Köpfflin verwirren, 


Daß er dich nicht ein Menſchen gemacht, 


O ſchweig er hat es baß bedacht, 

Daran laß du dich genuͤgen. 
Was mach ich armer Erden Wurm, 
Wolt ich mit Gott thun rechten? 

Daß ich fo in den Himmelfturm, 

Mit gewalt groß Kunſt z erfechten, 
Gott will ſich ja nicht bochen lan, 
Wer hie nit daugt mach ſich darvon, 

O Menſch laß dich genuͤegen. 
Das er dich nit zum Keyſer gemacht, 
Das laß du dich nit krencken, 


Sein 


* 
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Sein Namen hetſt villeicht veracht, 
Deß hatt er ſein bedencken: f 
Die Augen Gottes heller ſein, 

Er ſieht die gantz ins Hertz hinein, 

Darumb wirſt Gott nit betriegen. 


Diß ſang ich nun von Grund meines durch den 
Hertzens, durch den Wald hindurch, daß es Wald. 
allenthalben erſchallte, vnd die Berg mir die 

leſten wort repetirten, bis ich entlich ein ſchöͤ⸗ 

ne gruͤne Heyden erſehen: Dahin ich mich auf die 
auß dem Wald begeben. Auff dieſer Hey- Heyde. 
den ſtunden drey hohe ſchoͤne Cedern Baum, zCedern. 
welche umb jhrer breiten willen, ein herrli— 

chen vnd erwuͤnſchten Schatten gegeben, deſ— 

fen ich mich hoͤchlich erfrewet: dann ob ich 8 
wol noch nit weit gangen, machte mich doch 

das groſſe verlangen ſchier muͤed, deßwegen 

ich den Baͤumen zugeeylet, darunder ein we⸗ 

nig zu ruhen. Wie ich aber neher hinzu 
komme, erſihe ich ein Taͤfelein, fo an den ei 

nen Baum gehefftet, Auff welches, da ichs ein Taͤ⸗ 
nachmalen geleſen, nachfolgende wort, mit kelchen. 
zierlichen Buchſtaben geſchrieben geweſen: 


Hoſpes falue: fi quid tibi forfitan de 
nuptiis Regis auditum. Verba hæe per- 
perpende. Quatuor viarum optionem 
5 B 2 per 


A. 


25 
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per nos tibi ſponſus offert, per quas om- 
nes, modo non in devias delabaris, ad Re- 
giam ejus aulam peruenire poſſis. Prima 
breuis eft, fed periculoſa, & quæ te in va- 
rios ſeopulos deducet, ex quibus vix te ex- 
pedire licebit. Altera longior, quæ eireum- 
ducet, plana ea eſt, & facilis, fi te wen 
netis auxilio, neque ad dextrum, neque 
finiftrum abduci patieris. Tertia vere Re: 
gia eft, quæ per varias Regis noſtri delici- 
as & fpe&tacula viam tibi reddet jucundam. 
Sed quod vix milleſimo hactenus obtigit, 


Per quartam nemini hominum licebit ad 


Regiam peruenire, ut pote, quæ conſu- 


mens, et non niſi corporibus incorruptibi- 
lübus conveniens eſt. Elige nune ex tribus 


quam velis, & in ea conſtans permane, 
Scito autem quanqunque ingreflüs füeris, 
ab immutabili Fata tibi ita deſtinatum, 
nee niſi cum maximo vitæ periculo regredi 
fas efle, g 1 
Hzc ſunt que te feiviffe voluimus: 
ſed heus cave ignores, quanto cum peri- 


culo te huie vie commiſeris: nam ſie te vel 
minimi delelti contra Regis noſtri leges 


noſti obnoxium: quæſo dum adhue licet 


per candem viam, qua accefifi: domum 


e 


te confer quam eitiſſune. 0 
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So bald ich nuhn dieſe Schrifft gele— 
ſen, war mir ſchon alle frewd wider dahin, 
vnd der ich zuvor fröfich geſungen, fieng 
nuhn an inniglich zu weinen: dann ich ſahe 
gleichwol alle drey Weg, vor mir, vnd 
wuſte auch das mir nach der zeit erlaubt were, 
mir einen Weg zu erwehlen. Noch beſorget der Verf. 
ich, da ich auff den Steinigen und Felſigen 1 
Weg Eime, moͤchte ich jaͤmmerlich zu todt wählen. 
fallen: Oder da mir d' lange Weg wurde, 
koͤndte ich entweders durch abweg verirren, 
oder ſonſten auff d' weiten Reiß bleiben: So 
dorffte ich auch nit hoffen, das vnter tauſent 
ich eben der fein ſollte, der den Koͤniglichen 
Weg erwehlte. Den vierten ſahe ich gleich— 
wol vor mir, aber er war mit Fewr vnd 
Dampff dermaſſen vmbgeben, daß ich bey 
weitem nit hinzu nahen doͤrffte. Bedachte mich 1 
alſo hin und her, ob ich wider umbkehren, bedenckt 
oder der Wege einen fuͤr mich nemmen ſole. ſich. 
Mein vnwuͤrdigkeit bedacht ich wol, aber mich 
tröſtet alzeit der Traum, da ich auß dem 
Thurn erlediget worden, vnd dorfte mich 
doch nit kecklich auff ein Traum verlaſſen, 
deßwegen ich mich dann ſo lang hin und wi⸗ 
der beſonnen, biß mir von groſſer mattigkeit 
wegen, der hunger und durſt in Bauch kom⸗ 
men. Deß wegen ich bald mein Brot herfür 
1 B 3 gezo⸗ 


2 
3 
* 
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| gezogen, vnd auffgeſchnitten, welches eig 
eine weiß Schneeweiße Taub, fo auff dem Baum ges 
fe Taube ſeſſen, deren ich nit wahr genommen, erſe⸗ 
fest zu hen, vnd deßwegen villeicht jhrer gewonheik 
5 nach herab gemacht, vnd zu mir gar heimlich 
ſich begeben, deren ich dann mein Speiß gern 
mit getheilt: die es auch angenommen, vnd 
alſo durch ihr fchoͤne, wieder ein wenig ers 
quickt. So bald es aber ihr feind ein ſchwar⸗ 
ein zer Rab erſehen, Iſt er gleich auff die Taub 
ſchwar- zugeſchoſſen, vnd gleichwol meiner nit begert, 
zer Rabe. ſondern der Tauben das jhre nemmen wol 
len, die ſich anders nit dann mit fliehen er⸗ 

wehren koͤnnen. Seint deßwegen mit einan⸗ 

fliegen der Mittagwerts zu geflogen, welches mich 
beyde dann dermaſſen erzuͤrnet vnd betruͤbt, daß 
gegen ich auß vnbedacht den loſen Raben nacheylt, 
Mittag. vnd alſo wider meinen willen, faft einer Acker 
laͤnge weit, in der verzeichneten Weg einen 
geloffen, vnd alſo den Raben vertrieben, die 

ber Verf. Tauben aber erlöſt. Allererſt mercket ich, 
geräth was ich unbeſonnen gehandlet, vnd das ich 
im allbereit auff ein Weg kommen, darvon ich 
Nach- nit wider (bey gefahr groſſer Straff) weichen 
| 9 9 5 dörfte. Vnd wiewol ich mich noch etlicher 
unrech⸗ maſſen hätte troͤſten konnen, war mir doch 
ten Weg. dz allermeiſt, das ich mein Saͤcklein vnd 
Bedt bey dem Baum gelaſſen, vnd es nim⸗ 


mer 
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mer holen kundte. Dann ſo bald ich mich 
vmbkehret, war mir ein ſo groſſer Wind ſo 
ſtark zu wider, daß er mich leichtlich fellet, 
gieng ich dann zu dem Weg fort, fo mercket 
ich gantz vnd gar nichts: darauf ich leichtlich 
ſchlieſſen können, Es würde mir das Leben 
koſten, da ich mich ſolte wider den Wind le⸗ 
gen. Nam deßwegen mein Creutz gedultig 
auf mich, macht mich auff die Fuß, vnd ges 
dachte, weil es je fein muſte, wölle ich dahin 
arbeiten, das ich vor Nacht koͤnte dahin kom⸗ 
men Wiewol ſich nuhn manch ſcheinlicher ab⸗ 
weg erzeiget, wiſchet ich doch allweg mit mei⸗ 
nem Compaß herauß, vnd wolte von der 
Mittaglini vmb kein Schritt nit weichen, wie⸗ Compaß 


nimmk 


bant g⸗weſen, daß ich nit wenig ob ihm ger 
zweiffelt, auff ſolchem Weg gedacht ich ſtet⸗ 

tigs an die Taube vnd Raben, vnd kundt es 

doch nit erſpeculiren: Biß ich entlich auff ei- 

nem hohen Berg ein ſchoͤn Portal von wei⸗ on 
tem erſehen, dem ich dann vngeacht, es mir gen un⸗ 
weit, weit ab dem Weg war, zugeeilt, weil tergang 
allbereit die Sonn ſich vnder die Berg ver- ein Por⸗ 
borgen, vnd ich ſonſten bey weitem noch kein tal. 
bleybende ſtadt erſehen können, vnd das zwar > 
ſchreib ich allein Gott zu, der mich wol haͤtte wo 


konnen auff ſolchem Weg fort gehen laſſen, 
* B 4 vnd 
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vnd mir die Augen verhalten moͤgen, daß ich 

ſolche Port haͤtte koͤnnen vbergaffen: Der 
eyle ich nun, wie geſagt, hefftig zu, die ich 

dann noch bey ſolcher Tagzeit erreichet, daß 

ich ſie dannoch nach aller notturft beſehen 
koͤnnen. Es war aber ein vberauß Koͤnig⸗ 

lich ſchon Portal, daran viel herrlicher Bil 

der vnd Sachen gehawen, deren jetlichs, wie 
ich hernach erfahren, ſein ſondere bedeutnuß 

mit einer hatte. Oben an war ein ziemlich groß Taͤfe⸗ 
Auf, lin gehefftet, mit dieſen worten: Procul hine, 
eit procul ite Prophani: Vnd anders mehr, 
welches mir zuerzehlen ernſtlich verbotten wor⸗ 
der den. So bald Ich nuhn vnter die Portal 
Thuͤrhu⸗ kommen, wiſchet gleich einer in eim Himmel 
ter for blawen Kleid herfuͤr, den ich dann freundlich 
dert gegräſt, deſſen er ſich gleichwolen bedankt, aber 
den alsbald mein Ladbrieff von mir gefordert. O 
Brief. wie froh war ich da zumalen, daß ich ihn mit 
genommen: dann wie leicht haͤtte es fein koͤn⸗ 
nen, das ich ſeiner vergeſſen, welches dann 

auch andern beſchehen, wie er mir ſelber re⸗ 
feriert: den hab ich nuhn bald auffgelegt, deſ⸗ 

ſen er nit nur zufrieden geweſen, ſonder mich 

noch, darob ich mich verwundert, hoch geeh⸗ 

ret, vnd geſagt: Geht hin mein Bruder, 

ein lieber Gaſt ſeyt jhr mir: Baldt mich dar⸗ 
neben, ich wolt jhm meinen Namen nit vers 

N . N halten, 
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halten, da ich jhm nuhn geantwortet, Ich 
wer der Bruder von dem Rohten Roſen Nahmen 
Ereuͤtz, hat er ſich verwundert, vnd gleich. des Verf. 
en gefrewet, vnd darauf angehebt: Mein 
Bruder, habt jhr nit ſo viel zu euch genom⸗ 
men, daß jhr konten ein Zeichen kauffen. 
Ich antwortet: Mein vermoͤgen were ring, 
ſehe er aber etwas bey mir, daß jhm liebt, 
daß möchte er nemmen. Wie er nuhn mein muß ein 
Flaͤſchlein mit Waſſer von mir begert, Ich Zeichen. 
auch ſolches bewilliget, gibt er mir ein guldin kaufen. 
Zeichen, darauff ſtund mehr nit als dieſe 
zween Buchſtaben (S. C. Sanctitate Conftan- 
tia, Sponfus Charus, Spes Charitas.) mit 
vermanung, da mir ſolches wol würde be= 
kommen, ſolte ich ſeiner gedencken: darauf 
fraget ich ihn wie viel vor mir hinein weren, 
welches er mich auch berichtet: Entlich auß N 
guter freuntſchafft hat er mir ein verpitſchiert ein vers 
Briefflein an den andern Huͤetter geben, ſiegelter 
Wie ich mich nuhn etwas lengers bey ihm Brief. 
auffhielte, faͤllet die Nacht daher, deßwegen 5 
bald auff der Porten ein groſſe Pechpfan⸗ 
nen angezuͤndet worden, damit ſo jemand 5 
noch auff dem Weg were, er herzu eylen i 
kondte: der Weg aber fo vollendt zum 
Schloß gieng, war zu beyden ſeiten mit Schloß, 
Mawren beſchloſſen, vnd mit ſchoͤnen Baͤu⸗ 
gie > men 
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men von allerley Früchten beſetzet, auch alle 
weg drey Baͤum auff beeden ſeiten, daran 
Laternen gehefftet, darinnen ſchon allbereit 
die alle Leichter, durch eine ſchoͤne Jungfraw 
9 ‚auch im Blawen Kleyd, mit einer herrlichen 
einer Fa⸗Fackel angezuͤndt worden, das war fo herr⸗ 
cel. lich vnd Meiſterlich anzuſehen, daß ich mich 
oder wider die notturfft etwas langes aufgehalten. 
Hofmei⸗Entlich aber nach genugſamen bericht, vnd 
21 nuͤtzlicher inſtrucktion bin ich vom erſten Huͤt⸗ 
Begin. ter freundtlich geſchieden: Auff dem Weg 
hatte ich gleichwol gern gewuͤſt, was in mei⸗ 
nem Briefflein geſchrieben, weil ich aber dem 
Huͤtter nichts böfes zutrawen doͤrffte, muſt ich 
mein fuͤrnemmen im Zaum halten, vnd alſo 
den Weg fort paſſieren, biß ich auch zur an- 
die an⸗ dern Porten kommen, die gleichwol der ans 
Pforte. dern faſt gleich, aber mit andern Bildern, 
. vnd heimlichen bedeutungen gezieret geweſen. 
05 In dem angehefften Taͤffelin ſtund Date & 
ein gg, abitur vobis. Vnder dieſer Porten lag an 
felchen. einer Ketten ein grauſamer Löw, der ſich, ſo 
darvor bald er mich erſehen, auffgericht, vnd meiner 
ein do- mit groſſem bruͤllen begehrt: Darvon dann 
we. der ander Hütter, fo auff einem Marmelſtein 
der ate gelegen, auffgewacht, vnd mich geheiſſen ohne 
Thuͤrhu⸗ Sorg vnd Forcht ſeyn. Darauff auch den 
ter. Lowen hinder ſich getrieben, vnd wee 
ö | ein, 


* 
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lein, welches ich jhme mit zittern dargereicht, 
empfangen, geleſen, vnd mit groſſer Reve⸗ 

rentz alſo angeſprochen: Nun ſey mir Gott 
willkommen, der Menſch den ich laͤngſt gern 
geſehen haͤtte: vnder deſſen zeucht er auch ein 1 
Zeichen herauß, vnd fragt mich, ob ichs lö-Jgibt ein 
fen koͤndte. Weil ich aber nichts mehr hatte, i | 
dann mein Saltz, bot ich jhm das dar, wel⸗ ns 
ches er mit danck angenommen. Auff dem loſet 
Zeichen ſtund aber mal nur zween Buchſta⸗ wird. 
ben, nemlich, S. M. (Studio Merentis. 

Sal humor, Sponſo mittendus, Sal mine- 

ralis Sal menſtrualis,) wie ich nuhn auch mit 

dem ſprachen wollen, fanget man in dem 
Schloß an zu leutten, deßwegen mich der 
Hütter ermahnet, Ich ſollte ſchnell laufen, 
ſonſten wer all mein gehabte muͤhe vnd arbeit 
. „dann man ſieng ſchon oben an 

die Lichter außzuleſchen: daß ich dann ſo 
ſchnell gethan, dz ich auch den Huͤtter nit be⸗ 

biet, fo angſt war mir, vnd zwar war es 
warlich vonnöten. Dann ſo ſtarck kunt ich 

nit laufen, es war die Jungfraw ſchon an 

mir, nach deren alle Liechter außgeloſchen, 

hätte auch den weg nimmer treffen koͤnnen, 

wann ſie mir nit mit jhrer Fackel noch ein 

ſchein gemacht haͤtte: Noch treibet mich die 

not, das ich allernechſt an jhr hinein kom⸗ 

Bin ; men, 
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men, da dann die Port ſo ſchnell zugeſchla⸗ 

die Pfor⸗ gen worden, das mir auch ein ſtuck vom 
te wird Rocke hinein geſchloſſen worden, welchs ich 
| ee gewißlichen dahinden laſſen müſſen, dann den 
Thorwartten kondten weder Ich, noch die ſo 
allbereit vor der Thuͤren darauſſen gerufft, 
dahin bringen dz er wid’ eröffnet hätte, ſon⸗ 
dern er hab die ⸗Schluͤſſel der Jungfrawen 
gegeben; die ſie mit ſich in den Hoff genom⸗ 
men: Vnder deßen ſiehe ich mich abermals 

an der Porten vmb, die war nuhn fo füftlich, 

daß ihrs gleichens die gantze Welt nicht hatt: 

zwo Py⸗Neben der Thuͤren waren zwo Seulen. Auff 
9 der einen ſtund ein frölich Bild mit dieſer 
68 15 inſeription: congratulor. Das and ver⸗ 
5 huͤlet fein Angeſicht, war trawrig, und ſtund 
darunder Condoleo. In Summa, ſolche 
dunckele verborgene Spruͤch, und Bilder 
waren daran, daß ſie die geſcheideſten auff 

der Erden nit haͤtten außlegen koͤnnen. Es 
Verſpre⸗ſollen aber ſolche alle, jo es anderſt Gott zu⸗ 
chen des leſt, in kurtzem von mir an Tag gebracht 
Verf. vnnd eroͤffnet werden. Vnder dieſer Por⸗ 
ten mußte ich abermal meinen Namen geben, 

der wuͤrde in ein Pergamentin Buͤchlein zu 

leſt angeſchrieben, vnd alsbald mit andern, 

dem H. Braͤutigam vberſchickt, da ward mir 

erſt en rechte Gaſtzeichen gegeben, das war 

| etwas 
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etwas kleiners dann die andern, doch viel 
erer, auff dieſem ſtunden dieſe Buchſta⸗ 
S. P. N. (Salus per naturam Sponſi 
prefentandi nuptiis.) vber deß gab man 
mir ein new par ſchu, dann der Boden deß 
Schloſſes war von lauter hellem Marmor ge⸗ 
legt, Meine alte Schuh doͤrffte ich der Ar— 
men einem, ſo haͤuffig vnter dem Thor, 
doch fein ordentlich geſeſſen, geben, welchem 
ich wolte. Die ich dann einem alten Mann 
geſchencket: Darauff fuͤhret mich ein Knab, ein Kna⸗ 
mit zweyen Fackeln in ein kleines Ge maͤchs be fuhrt 
lein. Da hieſſen fie mich auff ein Banck ni ihn⸗ 
der ſetzen, welches ich auch gethon, ſie aber 
ſteckten jhre Fackeln, in 2. loͤcher, fo in den 
Boden gemacht, vnd gehen darvon, laſſen 
mich alſo allein ſitzen. Bald darauf hörte 
ich ein gereuſch, ſahe aber nichts, vnnd das 
waren etlich Männer die fallen vber mich hin, Balbie⸗ 
weil ich aber nichts ſehen kundt, mußt ichs ſo rer. 
geſchehen laſſen, vnb warten, was fie dh 
mit mir wurden anfangen. Weil ich aber 
bald vermerckt, daß es Balbierer: bitte ich 
fe, fie wolten mich nit fo heben, ich wäre, 
doch willig zuthun, was fie begehrten, n da 
auff ſie mich bald gelaſſen, vnd alſo einer, Haar ab, 
den ich doch nit ſehen kundt, fein ſittlich dz vnd laſ⸗ 


Haar mitten auff dem Kopff herumb hinweg ſen an⸗ 
* ge⸗ dres fie 
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zween 
Knaben. 
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geſchnitten, an der Stirn aber, Ohren vnd 
Augen, mein langes eyßgrawes Haar han⸗ 
gen laſſen. In ſolchem erſten angriff, muß 
ich bekennen: Wer ich ſchier verzagt: dann 
weil mich jhrer etliche fo ſtarck hebten, vnd 
ich nichts ſehen kundt, moͤcht ich nit anders 
gedencken, dann Gott hette mich vmb meines 
fuͤrwitz wegen fallen laſſen. Nun dieſe vn⸗ 
ſichtbare Balbierer leſen das abgeſchnitten 
Haar fleißig auff, vnd tragens mit ſich hin⸗ 
weg: darauff ſich dann beyde Knaben wie⸗ 
der eingeſtelt, vnd mein jnniglich gelacht, 
daß ich mich fo geförcht bette, Wie fie aber 
kaum etlich Wort mit mir geredf, fanget 
man wid’ an mit eim kleinen Gloͤcklein zuleut⸗ 
ten, vnd wie mich die Knaben bericht, der 


verſammlung zeichen zugeben. Deßwegen 


ſie mich auffgemant, vnd durch viel Gaͤnge, 
Thuͤren vnnd Schnecken, in ein groſſen Saal 
vorgeleuchtet. In dieſem Saal war enn 
groſſe menge der Gaͤſt, von Keyſer, Koni 
Fuͤrſten vnd Herren, Edel vnnd Vnedel, 
Reich vnd Arm, vnd allerley geſinds, deſſen 
ich mich höchlich verwundert, vnd ben mir 
ſelbſten gedacht: Ach wie biſtu ſo ein groſſer 
Narr geweſen, daß du dir ſolche Reyß fo bis 
ter vnd ſawr haſt laſſen angelegen ſe „Sihe 
da ſein doch Geſellen, die du wol kenneſt, 
vnd 


Chriſtiani Roſencreuͤtz. 31 


mie nichts auff fie gehalten: die ſeind nun alle 

hie: vnd biſtu mit all deim bitten vnd beten 

kaum zu letſt hierein kommen. Diß vnd an⸗ 
ders mehr gab mir der Teufel dazumal ein, 

den ich doch, ſo gut ich kunt, auff den Auß⸗ 

gang gewieſen. Vnder deß ſpricht mich mei⸗ 

er bekandten einer hie, d' ander da, an. 

Sie Frater Rofenereuß, biſu auch bie: Ja geh 
antwortet ich, meine Bruͤd', die Gnad ſigkeit de⸗ 
Votes hat mir auch herein geholffen, deſſen ver, fo: 
ie ſehr gelacht, vnd für ſpoͤttiſch gehalten, nicht auf 
u fo ſchlechtem ding auch Gottes beduͤrffen. n 
Wie ich nuhn jeden ſeines wegs halber be- eben 
ragt, mehrertheil aber vber die Felſen abs men was 
lettern muͤſſen, fahet man an mit ettlich ren, 
rommeten, deren wir doch keinen geſehen zu 

Tiſch zublaſen: darauff ſich dann männiglich 

jefeßt, jmmer einer nach dem jhn gedauchte, 

ir were vber andere: deßwegen mir ſampt 
andern armen Geſellen kaum ein Pletzlein an 

em vnderſten Tiſch worden. Bald ſtellen 

ch die beyde Knaben ein, vnnd Betet einer 

nder jhnen ſo ſchoͤne vnd herrliche Gebetlein, einige 
aß ſich mein Hertz im feib erfrrewek. Deſ⸗antglas 
en doch etlich groſſe Hanſen wenig geachtet, i 
ondern mit einander gelachet, einander ge⸗ . 
vunken, in die Hut gebiſſen, vnd derglei⸗ 

hen Fantaſeyen mehr getrieben. Darnach 
ward 
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Gerichte ward das Eſſen aufgetragen, vnd wiewe 
man keinen Menſchen ſehen kundt, war doch 
alles fo ordentlich verſehen, daß mich ge 

unſicht-daucht, es hette ein jeder Gaſt, ſeinen eige⸗ 
bare Die⸗nen diener. Wie nun meine Künſtler ſich 
ner. ein wenig erlabt, vnd jhnen der Wein die 
ſcham ein wenig vom Hertzen geruckt: Da 

erhub ſich erſt ein Ruͤhmen, vnd wol konnen. 
Prahle Der wolte diß probieren, der ander jenes, 
4 u vnd waren gemeiniglich vnnuͤtze tropffen Di 
Genen. laͤutteſten: ach wann ich gedenck was vberna⸗ 
1 tuͤrlichs, vnd vnmuͤglichs außthun ich dama⸗ 
len gehoͤrt, moͤchte mir noch daruͤber vnwil⸗ 
lllen. Endlich blieben fie auch nimmer ber 
jrer ordnung, ſondern da flicket ſich da ein 
Lecker zwiſchen den Herren ein, da ein ande 

rer, da gaben ſie ſolche ſtreich für, derglei⸗ 

chen weder Samſon, noch Hercules mit all 

jhrer Staͤrcke nit hetten zuwegen bringen Font 

nen. Der wolte Atlantem feines Laſts erle⸗ 

digen, Jener wolte den dreykoͤpffigen Cer- 

„ berum wieder auß der Hellen ziehen. In 
Summ, jeder hat fein eigen geſchwader, 
noch waren die groſſen Herren ſo Naͤrriſch, 

daß fie ihrem fuͤrgeben glaubten, vnd die 
Boͤßwicht fo verwegen, daß ob wol einer f 

der ander da, mit dem Meffer auff die Fin⸗ 

ger geklopfft worden, fie doch ſich nit da 
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kereten, ſondern da einer etwa ein guldin 

Ketten erſchnapt, wolten ſie es alle darauf 
wagen, Ich ſahe einen der hoͤrte die Himmel 

rauſchen. Der andere kundte Platonis Ideas 

ſehen. Der dritte wolte Demoeriti Atomos 

zehlen. So waren auch der ewig mobiliſten 

ie wenig. Mancher hatte meines erach⸗ 

tens ein guten verſtandt, aber er maſſe jhm 

ſelbſt zu feinem verderben. zuviel zu. Endlich 

war auch einer, der wolt vns kurtzumb bere⸗ 

den, Er ſehe die Diener, ſo auffwarteten, 

hette auch fein ſtreitten noch länger getrieben, 

wann jhm nicht der vnſichtbaren auffwaͤrter unſicht⸗ 

einer ein fo redlichs auff fein verlogenes bare die⸗ 

Maul geben hette, daß nicht allein er, fon: net. 

dern auch viel neben jm wie die Maͤußlein ge⸗ Beſchei⸗ 

ſchwiegen. Daß aber gefiel mir am beſten, denheit 

daß alle die Jenige, auff die ich etwas ges der rech! 

halten, in jhrem thun fein ſtill waren, vnd ten Haſte 

nicht laut darzu ſchrien, ſondern erkandten int 

fi) für vnverſtendige Menſchen; denen der 

Natur geheimnuß zu hoch, ſie aber viel zu 

gering weren. In ſolchem Tumult hette ich 

ſchier den tag daran ich hieher kommen, vers 

flucht: dann ich muſte mit ſchmertzen ſehen, 

daß loſe Leichtfertige, deut, oben am bret 

waren, Ich aber in ſolchem geringen dere bi: 

noch nicht köndte mit frieden bleiben, wie 

Ch ym. Sochzeit. C mh n 
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mich dann dieſer Boͤßwicht einer hoͤniſch ein 
geſchecketen Narren geſcholten: Nun gedacht 

ich nicht daß noch ein Port vorhanden were, 
dadurch wir muſten gehen, ſondern meinte, 

Ich wurde die gantze Hochzeit vber, in ſol⸗ 

chem Spot, Verachtung, vnnd vnwerdt 
muͤſſen verbleiben, welches ich doch weder 

vmb den H. Breuttigam, noch Braut jema⸗ 

len verſchuldet hette, ſolte jhm deßwegen 
meines erachtens einen andern Narren zu 

ſeiner Hochzeit geſucht haben dann mich. 
Siſhe zu ſolcher Vngedult bringet einfeltige 
Ungedult Hertzen die vngleichheit dieſer Welt. Aber 
wegen daß war eigentlich ein ſtuck meines Hinckens, 
gleich darvon mir, wie oben gemeldet, getraumet, 
heit. vnd zwar nam diß geſchrey je lenger je mehr 
zu. Dann da waren ſchon die ſich falſcher 

| vnd erdichter Geſicht beruͤmbten, die greyflich 
3 155 erlogene traͤböm vns wolten bereden. Nun 
7 10 „saß ein feiner ſtiler Mann bey mir, der redet 
ner Tiſch⸗nun zu manchmalen von feinen ſachen, Endt⸗ 
nachbar. lich ſpricht er, ſiehe mein Bruder, wann nun 
jemand keme, der ſolche verſtockte Leut wolte 

auff den rechten Weg bringen, wurde man 

ihn auch hören: Nein trawn antwortet Ich. 

die Welt So will nun, ſpricht er, die Welt mit gewalt be⸗ 
will besfrogen ſeyn, vnd mag die nit hoͤren, fo es gut 
trogen mit ir meinen. Siheſtu auch jenen Lecker, mik 
, dien 8 | was 
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was gruͤllengirigen Figuren, und Närrifchen. 
edancken er andere an ſich bringt. Dort aͤffet 
iner mit vnerhoͤrten verborgenen Worten die 
Leut. Doch glaube mir darumb, es kommet 
'och die zeit, da man dieſen Mummereyen die 
chaͤmen wird abziehen, vnd aller Welt Weiſen, 
oz für. Landsbetrieger darunder geſteckt, da 
wird villeicht noch gelten deſſen man nit ger 
chtet. Wie er diß redet, vnd das gefchren auch 
je lenger je aͤrger wird, erhebt ſich einsmals 
in dem Saal ein ſo zierliche vnd ſtatliche Mu⸗ 
‚fie, dergleichen ich die Tag meins Lebens nie 
malen gehört: deſſen Maͤnniglich geſchwiegen 
vnd gewartet, wz doch darauß werden wolte. 
Es waren aber bey ſolcher Muſie alle Sei⸗ 
tenfpiel, dergleiche man hette erdencken moͤ⸗ 
55 vnd mit ſolcher Harmoni zuſammen ge⸗ 
ſtimmt, dz ich mein ſelbſten vergaß, vi alſo 
unbeweglich geſeſſen, daß ſich meine Beyſi⸗ 


Ber. ab mir verwundertẽ, vñ diß weret faſt ein Strafe 
halbe ſtund, darinne vnſer keiner kein Wort für die, 
geredt, dann ſo bald einer daß Maul wolt ſo nicht 
auffchun „wunde im vnverſehens ein ſtreich, teen 


vnd wuſte doch nit, woher er kaͤme: Mich ge⸗ 
1725 weil ons je von den Muſieanten nichts 
zu ſehen zu theil wurde, wann ich nur alle 
F deren ſie ſich gebrauchten, be⸗ 
0 en möchte, Nach einer halbenſtund hö= 
2 rete 

9 
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rete die Mufie vnderſehens auff, vnnd kund⸗ 
ten wir nichts weiters fehe noch höre. Bald 
darauff erhebt ſich vor des Saals Thuͤr ein 
groß gepraſſel vñ gethön, von Poſaunen, 
Trommeté, vñ Heerpaucken, vnd war alles 
fo meyſterlich, als wolte der Roͤmiſche Keyſer 
einziehen. Deßwegen die Thuͤr ſich ſelbſten 
eroͤfnet, da dann der Poſaunen ſchall fo laut 
worden, daß wir es kaum moͤchten erleiden: 
vnder deß kommen in den Saal meines er⸗ 
Lichter. achtens viel tauſent Lichtlein, welche alle inn 
richtiger ordnung für ſich ſelbſt daher gezo⸗ 
gen, dz wir vns gentzlich entſetzet, bis endlich 
die vorgenanten zween Knaben mit hellen Fa⸗ 
ckeln in den Saal getretten und einer ſchoͤnen 
die Jung⸗Jungfrawen, fo auff einem Herrlich vergulten 
frau mit Seſſel für ſich ſelbſten daher gefahren, vor⸗ 
der Fa⸗ geleuchtet, mich gedauchte, es were eben die 
el. ſo zuvor im weg die Lichter angezuͤndt vnnd 
abgeleſcht, vnnd waren eben diß ihre Diener, 
die ſie zuvor an die Baͤwm geſtellet. Dieſe 
war nun nit wie zuvor Blaw: ſondern mit 
weiß 9% eim Schneewei ſſen glaͤntzenden Kleid angezo⸗ 
kleidet. gen, welches von lauter Gold ſchimmert, vnd 
ſo klar ſahe, daß wir ſie nicht Kecklich dörffe 
ten anſchawen. Die beyde Knaben waren 

faſt auch ſo, wiewol etwas fehlechters bekleidet. 

So bald die nun mitten in den Saal . 
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men vnd vom Stul abgeſtiegen: Neigeten 
ſich vor ihr alle Liechtlein. Darauff wir alle 
von vnſern Banden auffgeftanden, aber doch 
jeder an ſeinem ort geblieben. Wie ſie nun 
vns, wir ihr hinwider alle Reverentz, und ehr 
biettung erwieſen, fanget ſie mit Holdſeliger 
ſtimm an alſo zu reden: 


Der Konig, mein gnedigſter Herz:: Grin 
So jetzmals iſt nit allzuferz. | a der 
Wie auch ſein allerliebſte Braut, Be 


Die jhm in Ehren iſt vertrawt, 
Die haben nun mit groſſer frewd, 
Euwer ankunfft geſehen albereit, 
Thun auch jedem inſonderheit, 
Ihr Gnad entbieten jederzeit, N 
Vnd wuͤnſchen von ihrs Hertzens grund, 
Das euch geling zu jeder ſtund, 
Damit ihr kuͤnfftig Hochzeit freud, 
Nit wirdt vermengt mit jemands Leid. 


Darauff fie abermal hoͤfflich mit allen ihren 
Lchtlein ſich geneiget, vnd bald darauff alfo an? 
gefangen: de 125 
Ihr wiſt das in dem Ladungs Brieſf: Antrag. 

Kein Menſch nit hieher worden brüfft: 
Der nit von Gott all ſchoͤne gabe, 

Vor lengſten möcht empfangen haben, 

Vnd wer mit aller notturfft ziert, | 


ae" 
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Wie ſich in ſolcher fach gebuͤrt, 
Wiewol ſie nun nit glanben moͤgen, 

Das jemand ſey ſo gar verwegen, 
Der mir ſo ſchwer Condition, 
Fn dem fall doͤrfft einſtellen thon, 
Wann er ſich nit vor langen zeiten, 
Zu dieſer Hochzeit thet bereiten. 
Darumb ſie in gut Hoffnung ſtehen, 
Alles guts zu euch allen verſehen, 
Frewt ſie daß in ſo ſchwerer Zeit, 
Gefunden haben ſo viel Leut, 
Noch ſind die Menſchen ſo verwegen, 
Daß ſie ihr grobheit nit bewegen, 
Vnd dringen fich an orten ein, 
Darzu fie nicht beruffen fein, 
Daß ſich nun hie kein Bub verkauf, 
Ein Schalck mit andern vnder lauff, 
Sie aber bald ohn alles verhelen, 
Ein reine Hochzeit haben woͤllen, 
So wirt auff den morgenden Tag, 
Probier Angſtelt werden der Kuͤnſtler Wag, 
wage. Da jeder leichtlich wird ermeſſen, 
Was er daheimbden hab vergeſſen. 
ATI ſt nun jemand auß dieſer Schaar, 
Dier jhm nit darff vertrawen gar, 
Der mach ſich jetz ſchnell auff ein ſeit: 
Dan geſchicht es daß er lenger beit, 
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So iſt all Gnad an jhm verlohren, 
Vnd muß er morgen vnder d' Sporen, 
Bey wem nun ſeyn Griffen klopfft an, 
Den wirt man heint im Saale lan, 
Biß morgen ſoll er werden frey, 
Doch daß er nimmer komm hierbey. 
Weiß jemand nun was hinder jhm, 
Der geh mit ſeinem Diener hin, 
Der jhm fein gemach wird zeigen thun, 
Darin er heint fein ruh mög han, 
Da er der Wag mit ruhm erwart, 
Sonſt wirt jhms ſchlaffen mächtig hart 
Die andern nemen hie für gut: 
Dann wer wider vermoͤgen thut, 
Dem wer beſſer, Er wer entloffen, 
Das beſt will man von jedem hoffen. 


So bald ſie das außgeredt, thut fie wider 
reverentz, vnd ſpringt mit frewden auff ih⸗ 
ren Stul: darauff abermahl die Trommeter 
angefangen zu blaſen, welches doch manchem 
feine ſchwere Seuͤfſtzen nit nemmen mögen: 
haben ſie alſo wieder Vnſichtbar hinauß ge⸗ 
leittet: doch fein mehrertheil Liechtlein in der 
Stuben geblieben, vnnd hatt ſich allweg eins 
zu vnſer einem geſellet. In ſolcher perturba⸗ 
tion iſt nit wol muͤglich außzuſprechen, was 
ſchwerer Gedancken, vnd Geberden hin vnd 
C 4 wie⸗ 
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wieder gangen. Noch wahr der mehrertheyl 

dahin bedacht, der Wag zuerwarten. Vnd 
wann es je da nit ſein wolte, mit frieden (wie 

dem ſie verhofft) darvon zu ziehen. Ich hatte mich 
99 bald beſunnen, vnd weil mich mein Gewiſſen 
Angſt. alles unverſtands, vnd vnwuͤrdigkeit vberzeugt, 
25 nam ich mir fuͤr in dem Saal mit andern 
zu bleiben, vnnd empfangener Mahlzeit viel 

lieber Content zu ſein, dann zukuͤnftiger ſchlap⸗ 

pen, mit gefahr zuerwarten. Nachdem nuhn 

einer da, der ander dort in ein Gemach (jez 

der wie ich nachmahls erfahren, in ein eigẽ) 

von ſeinem Liechtlein gefuͤhret worden. Blie⸗ 

ben vnſer neun, vnd vnter andern auch der ſo 
vormals am Tiſch mit mir geſprachet: Wie⸗ 
wol vns aber vnſer Liechtlein nit verlaſſen, 
Iſt doch bald nach einer Stund der ernand⸗ 

ten Knaben einer kommen, ein große buͤſchel 
Strick mit ſich gebracht, vns erſtlich gefragt 

ob wir da zubleiben entſchloſſen, da wir nuhn 
ſolches mit ſeuͤfftzen bewilligt, hat er jeden 

an ein beſonder ort angelegt, vnd iſt alſo mit 
bringt vnſern Lechtlin gewichen, vnnd vns Arme im 
die Nacht ſinſtern gelaſſen! Da fieng allererſt an das 
ns Waſſer bey manchem vber die Koͤrb zulauf⸗ 
fen, vnnd kundte ich mich ſelbſten deß wei⸗ 
nens nit enthalten. Dann ob wol vns nit 

zu reden verbotten worden, lieſſe doch der 

8 Schmerz 
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Schmertz vnd Betruͤbniß keinen reden. So 
wahren die Strick ſo wunderlich gemacht, 

das ſie keiner auffſchneiden, vielweniger vom 

Fuß bringen kundte, noch troͤſtet mich das, 

daß noch manchem der ſich jetzt zur ruhe 
geben, fein gewinnen mit groſſer Schmach 
bevorſtunde, wir aber mit einer einigen Nacht 

all vnſer vermeſſenheit koͤnten abbuͤßen. 

Biß ich entlich in meinen ſchweren Gedan⸗ 

ken entſchlieff. Dann ohn angeſehen der 
weniger theil vnter vns die Augen zuthet! 

So konte ich mich doch wegen der muͤhe nit 
enthalten. In ſolchem Schlaͤff hatte, ich eis hat einen 
nen Traum, wiewol nun daſſelbig nit viel hin typiſchen 
der jhm, halte ich doch nit für vnnoͤtig, den Traum. 
ſelben zu erzehlen!. Mich gedauchte, wie ich Was mit 
auff einem hohen Berg waͤre: Vnd ſahe vor der Prob 
mir ein groſſes vnd weites Thal. In dieſem wehen 
Thal, waren bey einander ein vnſägliche würde. 
menge Volcks, deren jeder auff dem Kopff Werhoch 
einen Faden hatte, mit dem er an den Him⸗ ſteigt: 
mel angehencket war. Nun hienge einer hoch fällthoch. 
der ander nider, etliche ſtunden noch gar auff g 
der Erden. Es flog aber in den Lüfften ein 
alter Mann vmb, der hatte in ſeiner Hand 
ein Scheren, damit er hie einem dort eim 
andern ſein Faden abſchnitt, Welcher nuhn 
nahe bey der Erden war, der war deſto eh 
Du C 5 fer⸗ 
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fertig, vnd fiel ohne rumor. So es dann 

an ein hohen kam, da fiel er daß ſich die Erd 
erzittert. Etlichen geriets, daß jhn jhr Fa⸗ 
den nach gelaſſen wurde, daß ſie auff die Er⸗ 
den kamen, ehe der Faden abgeſchnitten wur⸗ 
de. Ab ſolchem burtzeln hat ich meinen luſt, 
vnd frewet mich von hertzen, wann einer, 
der ſich lang in Lüfften feiner Hochzeit vber⸗ 
hub, ſo ſchandlich herunder fiel, vnd noch 
etwan ſeiner nachbarn etlich mit ſich nam. 
So frewet mich auch, wann der ſo ſich jeder⸗ 
zeit bey der Erden gehalten, ſo fein ſtill konte 


bhiervon kommen, daß es auch feine Rechſten 
nit mercketen. Wie ich aber nun in hoͤchſten 
meinen frewden bin, werde ich von einem 


erwacht. 


meinem mitgefangnen vnverſehens geſtoſen, 
deßwegen ich erwacht, vnd gar vbel mit jhm 
zufrieden geweſen. Dachte doch meinem 


Traum nach, vnd erzehlte jhn meinem Bru⸗ 


der, der auff der andern ſeiten neben mir lag. 


Der ließe es jhm nit vbel gefallen, vnd ver⸗ 


hofft es ſollte etwan noch ein huͤlff darhinder 


ſtecken: In ſolchem geſpraͤch vertrieben wir 


die vbrige Nacht, vnd erwarttete mit verlan⸗ 


gen deß tags. ? 


\ * N. 
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©: bald nun der liebe Tag angebrochen, 
vnd die helle Sonn ſich vber die Berge 
erhoben, vnnd am hohen Himmel zu ſeinem 
befohlenen ampt wieder eingeſtelt. Fiengen 
ſich an meine guter kaͤmpffer aus den Betten 
zu erheben, vnnd ſich allgemach zur inquiſi⸗ 
tion gefaſt zumachen. Deßwegen dann einer 
nach dem andern wider in den Saal fom: 
men, vnd einen guten Tag gewuͤndſcht, vnd Unterre⸗ 
gefragt, wie wir dieſe Nacht geſchlaffen, wie 995 det 
ſie nun vnſere Bande geſehen, waren auch Rae 
viel die vns erfiltzeten, daß wir vns ſo ver⸗ 
zagt haͤtten ergeben, vnd nit viel mehr, auff 
Gluck vnd Vnglück wie fie gewaget, wiewol 
etliche, denen das Hertz immer geklopffet, 
nit laut zur ſachen ſchrien. Wir entſchuldig⸗ 
ten ons mit vnſerm Vnverſtand, vnd ver⸗ 
hofften, wir ſolten nun bald loß außgehen, 
vnd vns dieſen Spot fuͤr ein witzigung ſein 
zulaſſen, daß ſie hergegen noch nit allerdings 
entrunnen, vnd villeicht noch die gröfte ge⸗ 
fahr bevor haͤtten. Entlich wie fid) nuhn je man börk 
derman wider verſamlet, fanget man aber⸗ uli 
mals an wie vormals zu Trommeten, vnd 
die Heerbaucken zuſchlagen, da meinten wir 
Me n, denn es wurde ſich der Braͤuti⸗ 

gam 
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gam praͤſentiren, welches doch manchem ge⸗ 

fehlet: Dann es war abermal die geſterige 

die Jung⸗Jungfraw, die haͤtte ſich in ein ganz rohken 
fraw er⸗Sammet bekleidet, vnd mit weiſſem Baͤnd 

1 0. vmbguͤrttet: Auff jhrem Haupt hatte fie ein 

grunen Lorberkrantz, welcher ſie treflich zie⸗ 


ret: Ihr apparat waren nicht mehr Liechtlin, 


ſondern auff die 200. Geharniſchter Maͤn⸗ 


ner, welche alle glelch in Roht vnd Weiß, 


wie fie gekleidet geweſen. So bald die nuhn 
vom Stul geſprungen, gebt fie gleich zu vns 
gefangenen her, vnnd nach dem ſie vns ge⸗ 


tröſtetdie gruſt, ſagt ſie mit wenig worten: Das ewer 


verzag⸗ etlich jhr Elendt erkanndt, das laſt jhm mein 
ten. Geſtraͤnger Herr gefallen, vnd will es euch 
auch genieſſen laſſen. Vnd wie ſie mich in 
meinem habit, erſicht, lachet ſie vnd ſpricht; 

Sih haſtu dich auch vnter das Joch begeben? 

Ich meint du haͤtteſt dich fo fein geruͤſt; mit 


welchen worten fie mir die Augen vber getrie⸗ 


ben. Darauff heiſt ſie vns auffloͤſen, vnnd zu⸗ 
ſammen kupplen, auch an ein orth ſtellen, 
@ da wir die Wag wol ſehen kundten, dann 
dne ſagte ſie: Es kan jhnen noch beſſer ergehen, 
dann einem vermeſſenen, ſo noch hier ledig 
die gude ſteht. Vnter deſſen wirt die Wag ſo gantz 


1 


ne Vage guldin geweſen, mitten in dem Saal auffge⸗ 


achangt,benckt „auch ein kleines Tiſchlein mit Gan 
Inn 2 K am⸗ 
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Sammet bedeckt, vnd darauff 7 Gewicht 
geſtelt: Erſtlich ſtund ein zimlich groß: dar⸗ 


7. Gt. 
wichte. 


auff vier kleine beſonders: Entlich 2 groſſe 
aber beſonders. Vnd waren dieſe Gewicht 


zu jhrer Proportz fo ſchwer, daß es kein 
Menſch glauben, noch begreiffen kan. Es 
der aber jeder Geharniſchter neben einem 

oſſen Schwerdt ein ſtarcken Strick, die ſie 
denn nach der zahl der Gewicht in 7 Rotten 


Gehar⸗ 
niche 


getheilt, vnnd auß jeder Rotte einen zu ſeis N 


nem Gewicht erwehlet: vnnd darauff wider 


auff jhren hohen Thron geſprungen. So 


bald fie nuhn jhr Reverentz gethan, fangt f e 
* mit ſtarcker ſtim an zu reden. 


Wer in eines Malers Stuben geht, 
Vnd ſich umb Malen nichts verſteht, 
Redt doch davon mit groſſem pracht, 
Der wirt von menniglich verlacht. 
Wer ſich nuhn giebt in Kuͤnſtler Orden, 
Vnd iſt doch nit erwehlet worden, 
Vnd kunſtlet doch mit groſſem pracht 
9 Der wirt von menniglich verlacht. 
Wer zu einer Hochzeit bald erſcheint, 
Vd iſt doch niemal worden gemeint, 
Vnd kommet doch mit groſſem pracht, 
Der wirt von menniglich verlacht, 
Wer nun auff dieſe Wag wirt * 
8 ie 


RT 


1 
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man Die Gewicht jhn dann nit werden wigen, 


Vnd fehrt alsbald nauff das es kracht, 
Soll ſein von menniglich verlacht. 


So bald die Jungfraw außgeret: Heiſſetder 


Knaben einer jeden ſeiner ordnung nach ſtellen 
vnd einen nach dem anderen auffſteigen: Def- 


den ſen ſich dann der Keyſer einer nit gewegert, 
erſten ſondern ſich erſtlich gegen der Jungfrawen 
Beyer. ein wenig geneiget: Darnach mit allem ſei⸗ 


nem ſtattlichen Habit auffgeſtiegen: Darauff 
jeder Oberſter ſein Gewicht auffgelegt, bey 
welchen er mit menniglichs verwundern be⸗ 
harret. Aber daß letſte wurde jhm zu ſchwer, 
muſte alſo mit ſolcher betruͤbnuß hinauff, daß 
er auch wie mich gedauchte, die Jungfraw 


1 


ſelbſten erbarmet, die dann auch den ihren 


zu ſchweigen gewuncken, noch wurde der gu⸗ 


den te Keyſer gebunden, vnnd der 6 Rott vberge⸗ 
andern. ben. Auff jhn kam aber ein Keyſer daher, 


der tratt ſtoltz auff die Wag: Vnd weil er 
ein groß dick Buch vnter den Rock hatte, meint 
er, es wurde ihm nit fehlen. Wie er aber 


kaum daß dritte Gewicht erleiden moͤgen, 


vnd vnbarmhertzig hinauff geſchlingt wurde, 


noch 


3. noch jhm auch fein Buch im ſchrecken entpfallen, 
andere fangen alle Soldaten an zu lachen, vnd wirt 
Keyſer, er der 3 Rott gebunden vberliefert: So giengs 
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noch etlichen Keyſern, die alle ſpoͤtlich verlacht 
vnd gefangen worden. Nach dieſen komt 


een zu rechter perfection kommen. Aber zu 
edem dem es gefehlet, warde von den Rot⸗ 
ten hefftig gelachet. Nach dem auch die ine 
auifition. vber die vom Adel, Gelehrte vnnd 
andere ergangen, ynd bey jedem Standt, et- 
wann einer, eta zwen, zu mehrmalen aber 

5 gaA 
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gar keiner juſt erfunden worden. Iſt es ent⸗ 

. lich auch an die frommen Herren Landtbetrie⸗ 
5558 gern, vnd Lapidem Spitalauficum machen⸗ 
Landbe⸗ den Leckern kommen. Die wurden mit ſol⸗ 
trieger. folchen gefpöt auf die Wag geſtelt dz mir ſelb⸗ 
ſten in meinen Leid der Bauch vor lachen wolf 
zerſpringen, fo kondten auch die gefangenen 
ſelbſten das lachen nit halten: Dann da kund⸗ 

te der mehrtheil deß ernſten Gerichts nit er⸗ 
warten, ſondern wurden mit Pritſchen vnd 
Geißeln von der Wag geſchmiſſen, vnd zu 
anderen Gefangenen, jedoch bey gebuͤhrender 

Rott gefuͤhrt. Sein alſo von ſo groſſem 
Hauffen ſo wenig geblieben, daß ich mich jhre 

zal zu eröffnen ſchaͤme, doch waren hohe Perſo⸗ 

nen auch darunter, wiewol man einen wie den 

die edlen andern mit Sametin Kleid vnnd Lorbeerzweig 


darunter geehrt. 
werden 


U 
ine Wie nun die inquiſt tion nun mehr lerdings 


1 ollenbet geweſen, auch niemand mehr auff 
zeichnet. der ſeiten, dann wir arme gekuplete Hund 
da ſtunden: Trit endlich der Hauptleut einer 
herfuͤr vnd ſpricht: G. Fraͤwlin, wann es 
E. G. gefaͤllig, wolte man dieſe arme Men⸗ 
Probe ſchen, welche jhren vnverſtand erkennt, ohne 
der Ges ihr Gefahr auch nuhr zur Luſt auff die Wage 
8 ar laſſen. Ob doch etwas rechtes unter 


ſb⸗ 
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ihnen were. Allererſt war ich in groſſen Nö⸗ 
then, dann in meinem Creutz war diß mein 
Troſt, daß ich nit müßte fo in ſchanden ſtehen 
oder von der Wag gepeutſcht werden. Dann 
mir zweiffelt nit, das viel der gefangenen 
wuͤndſchten, ſie weren zehn Naͤcht bey uns in 
dem Saal geblieben: Noch weil es die Jung⸗ 
fraw bewilligt, muß es ſein, vnnd wurden wir 
auffgelöſt, auch einer nach dem andern auff 
geſtellt: wiewol es nuhn mehresthtils miß⸗ 
gelungen, wurde ihrer doch weder gelacht 
noch ſie gepeutſcht, ſondern mit frieden auff A 
eine ſeit geſtelt. Mein Geſell war der S. der ein 
erhielt he ſtattlich, deswegen von Mennig⸗ Freund 
lichen, ſonderlich aber dem Hauptman, ſo uns des 
erbetten, gefrolocket, vnd von der Jungfrawen Verf; 
ohnliche Ehr ihm erzeigt wurde. Nach 

m wiſchen abermal zwen flux hinauff. Ich der Verf. 
aber war der Acht, ſo bald ich nun mit zittern ſelbſt 
4 ſiehet mich mein Geſell, fo all- kommt 
bereit inn ſeinem Sammet da geſeſſen, freundt⸗ = 2 6 
lich, vnd Lächlet die Jungfraw ſelbſten ein 
wenig: Nach dem ich aber auff alle gewichte 
beharret, heiſſet mich die Jungfraw mit ge⸗ 
walt auffziehen. Deßwegen noch 3 Mann 
an das ander theil der wag gehanget, ſo doch 
nichts vermöcht: deßwegen bald der Kna an 
ben einer auffgeſtanden, und uͤberlaut geſchrim 
Cpm. Sochzeit · D der MO 
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der iſts der iſts, darauff der ander geantwortet: So 
laß ihm fein Freyheit gelten, welches die 
wiegt an Jungfraw vergoͤnnet: vnd nach dem ich 
meiſten. mit gebürlichen Ceremonien auffgenom⸗ 
men worden, vnd mir die Wahl gegeben, eis 
nen gefangenen, wer mir gefiel, zuerloͤſen. 
Deßdwegen ich mich nit lang beſonnen, vnd 
befreyt den erſten Keyſer, der mich lengſten erbarmet, 
den erwehlt, welcher dann bald loß gelaſſen, vnd 
r zu vns mit allen Ehren geſetzt worden. Wie 
Mer nun der. letſte auch auffgeſtelt worden, die ge⸗ 
wicht jhm aber zu ſchwer worden, ſiehet vnder 
ſchenckt deß die Jungfraw meine Roſen, die ich von 
„der dem Hut in die Haͤnd genommen, deßwegen 
a fie dieſelbe durch ihren Knaben bald von mir 
feine Gnedig begehrt; Die ich ihr willig vberſchickt. 
Roſe. Vnnd iſt alſo dieſer erſte Ackus vmb zehn 
„ yr vor Mittag abſolviert worden, deßwe⸗ 
ſchliczt gen man abermal angefangen zu Trommeten. 
ſich der Welches wir doch noch der zeit nit ſehen kon⸗ 
1. Act ten. Under deß muſten die Rotten mit jhren 
um 10. gefangenen abtretten, vnd eines vrtheils er⸗ 
warten. Darauff wurde der Rath von den 
5 Oberſten vnd vns beſetzt, vnd von der Jung⸗ 
frawen als. präfidentin der handel fuͤrgehal⸗ 
Gericht ten vnnd begert, Es wolt jeder ſein meinung 
über ee geben, weſſen fit) mit den gefangenen zu 
2 an 5 Mi verhalten. Die erſte meinung wan 11 
Stimme. f Ah 
* 
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ſolte fie alle Tööten, doch einen haͤrtter, dann 
en andern: Als welche ſich wider die lautere 
onditionen mutwillig eingeſtelt. Andere zweyte. 
olten ſie gefangen behalten, welches beides 
veder der praͤſidentin noch mir gefiel. End⸗ 
lich war durch einen Keyſer, den ich erledigt, dritte, 
einen Fürften, meinen Geſellen, vnd mich 
die ſach dahin gebracht. Es ſolten erſtlich, 
was fuͤrneme Herren weren mit beſcheidenheit 
auß dem Schloß gefürt werden. Andere 
koͤnte man etwas ſpoͤttlichers hinaußführen: 
Die ſolte man außziehen, vnd nackcud lauf⸗ 
fen laſſen. Die vierten mit ruten geiſeln oder 
Hunden hinauß jagen: was ſich geſtern willig 
Be „ſolte man ohn alle entgeltnuß zie⸗ 
ben laſſen: Endlich aber die gar mutwilligen, 
vnd die ſich in geſteriger Malzeit fo vngebür⸗ 
lich verhalten, an Leib vnd Leben nach jedes 
verwircken ſtrafen. Vnnd dieſe meinung ge⸗ 
fiel der Jungfrawen wol, vnnd behielt die 
Oberhand: wurde jhnen auch noch zum vber⸗ 
fluß ein Mittag eſſen vergünt: Welches ihnen 
bald angezeigt, das Vrrheil aber auff 12. 
Vyhr nachmittag auffgeſchoben worden. Hie⸗ 
mit nam der Senat ein End. Vnd verfuͤgt 
ſich gleichwol die Jungfraw ſampt den jhri⸗ 
32 an jhr gewohnlich ort, ons aber wurde 
der Oberſte Tiſch in dem Saal eingeben, mie 
* D 2 bitt 
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bitt wir wolten fo für gut nemen, bis der 
handel vollend außgericht wurde: Als dann 
ſollen wir zum H. Braͤutigam vnd Braut 
its gefuͤrt werden, mit welchen wir ons dann der 
tagss zeit willig abweiſen laſſen. Vnder deß wur⸗ 
den die gefangene wieder in den Saal ges 
bracht, vnnd jeder ſeinem ſtand gemeß geſetzt. 
Wurde auch jhnen befohlen ſich etwas zuͤchti⸗ 
gers dann geſtern beſchehen zuverhalten: Wel⸗ 
ches doch keines verbietens bedoͤrfft, dann jh⸗ 
nen war die Pfeiff ohne daß in die Taſchen 
gefallen. Vnd kann ich nit vmb ſchmeichlen 
willen, ſondern der warheit zu lieb diß kecklich 
ſagen, daß ſich gemeiniglich hohe perſonen 
am beſten gewuſt in folch vnverhofften vnfall 
8 zuſchicken: Ihre Traetation war zimlich ſchlecht, 
11195 jedoch Ehrlich vnd kondten ſie jre auffwaͤrter 
ſichtbare noch nit ſehen: vns aber waren ſie ſichtbar, 
Diener. welches mich dann hoͤchlich erfrewet. Dar⸗ 
neben aber ob vns wol das Gluͤck erhoͤhet, 
lieſſen wir vns doch nit mehr als andere be⸗ 
duncken, ſonder ſpracheten mit den andern 
vnd hieſſen ſie ein gut Hertz haben, es wurde 
ſo vbel nit außſchlagen, Ob fie nun wol das 
Vrtheil von vns gern hetten erfahren, war 
es vns doch ſo hart eingebunden, daß es kei⸗ 
ner dorffte verlauten laſſen: Doch troͤſten 
wir ſie ſo gut wir kundten, Truncken auch 
| mis 
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mit ihnen, ob fie doch der Wein möchte fröͤ⸗ 
licher machen. Vnſer Tafel ward mit rotem Erhd⸗ 
Sammet bedeckt, mit lauter Silbern vnnd hung 
Guldinen Trinck geſchirren beſetzt. Welches a 90 
dann die andern mit verwunderung vnd grö⸗ en ſind 
ſtem ſchmertzen geſehen. Eh wir aber vns 

etzt, komment beyde Knaben herein, vnd 
verehren von deß Braͤuttigams wegen jedem 
die Guldin Vließ, mit einem fliegenden fe 
wen: mit begeren, wir wolten dieſelbe vber 
der Tafel anhaben, vnd deß Ordens (den 
S. M. vns jetz ſchencket bald auch mit gebürs 
licher Solennitet Confirmiren wurde,) repu⸗ 
tation vnd Herrligkeit gebuͤrlicher weiß erhal⸗ 
ten, fo wir mit hoͤchſter vnderthenigkeit an⸗ 
genommen, vnd verſprochen, alles was ſei⸗ 
ner Majeſtet wurde belieben gehorſamlich zu 
verrichten. Neben dieſem hatte der Edel 
Knab ein zedel, darinnen wir ordentlich Los 
eiere wurden, vnnd begehrt ich ſonſten mei⸗ 
nen locum nicht zuverhelen, fo mir nit ſol⸗ 
ches villeicht zur Hoffart, welcher doch wider 
das 4. Gewicht, gedeutet wurde. Weil nun dem V. 
vnſer Tractation gar ſtatlich, fragten wir der wird alle 
Knaben einen, ob vns nicht erlaubt were vn⸗ 8 
fern Freunden vnd bekandten beſcheid Eſſen mit den 
zuſchicken, der es denn in kein bedencken ge⸗ verwor⸗ 
zogen, deßwegen jeder feinem bekandten reich⸗ fenen 
. D 3 lich verlagf- 


4 - 
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lich durch die Diener zugeſchickt, deren ſis 
doch keinen geſehen, vnd weil ſie nicht gewußt, 
woher es keme, wolte ich einem etwas ſelbſten 
bringen, ſo bald ich aber auffgeſtanden, war 
mir ſchon der Diener einer auff der Hauben, 


mit vermeldung, er wolt mich freundlich ge⸗ 


warnet haben: dann wa ſolches der Knaben 
einer hette geſehen, wer es fuͤr den Koͤnig 


kommen, welches mir gewißlich vbel erſchoß⸗ 


ſen, weil es aber niemand als er gemercket, 
gedencke er mich nicht zuverrathen, ſolte 
aber fuͤrhin deß Ordens wuͤrde beſſer in acht 


nemmen: Mit welchen Worten der Diener 
mich warlich⸗dermaſſen geſetzt, das ich mich 


die 
Jung⸗ 


inn langer zeit auff meinem ſtul kaum mehr 


geregt: Bedanckte mich doch der getrewen 
Warnung, fo gut mir in eyl vnnd ſchrecken 
einfiel. Bald darauff fanget man an zu 


Drommeten, deſſen wir ſchon gewohnet, 


fraw dann wir wuſten wol, dz es die Jungfraw 
erſcheint. wer, deßwegen wir ons geruͤſtet ſie zu empfa⸗ 


läßt 
einen 
Pocal 
herum⸗ 
gehen. 


hen: die kommet nun mit gewohnlichem Ap⸗ 


parat: Auff jhrem hohen Seſſel daher, vnd 


wirdt jhr von dem einen Knaben ein hoher 
guldiner Becher, von andern aber ein Pers 
gamentin patent vorgetragen: Wie die nun 
vom Seſſel Kuͤnſtlich geſchwungen, nimmet 
fie den Potal von dem Knaben, e 

Pa: i rt 


hein Stafeneä, ve 


üfffert denſelbigen von deß Koͤnigs wegen, mit 
vermeldung er wer vns von ſeiner M. ge⸗ 
bracht, vnnd ſolten wir dem zu Ehren jn 
imb gehen laſſen. Auff dieſes Pocals 

kel ſtund die Fortuna von Gold zierlich 
gegoſſen. Die hatte in der Hand ein rotes 
ge Vea Pane, deßwegen ich etwas trau⸗ 


E un me anbafarh:. bekandt e 
75 aber die Jungfraw gleich ſo wol . ir 
mit der guldin Vließ vnd Löwen gezieret, dar⸗ ihr 
auß ich vermerckt, daß ſte villeicht deß Ordens Schmuc 
Praͤſidentin wurde ſein: Deßwegen wir ſie ge⸗ 
dee wie doch der Orden genent wurde ? 
ie vns geantwortet, es wer noch nicht 
zeit ſolches zueröfnen, biß die ſach mit den 
Gefangenen auß ericht werde. Deßwegen 
. auch noch die Augen gehalten weren: 
Bund. was an jetzo ons beſchehen, ſey nur 
bien zum Anſtoß vnnd Ergernuß, wiewol 
Be für nichts gegen der Ehr deren wir 
wertig zurechnen. Hiemit empfieng ſie das die pers 
von dem andern Knaben, in zwey woꝛfenen 
chel vnderſchieden: dem erſten hauffen wurde werden 
daß Patent vngefahrlich fo viel vorgeleſen: getheilt. 
Sie ſollen bekennen, daß ſie falſchen erdich⸗ Anklage 
ten Büchern zu leichtlich geglaubt, ihnen ſelb⸗ des 
fen zu viel zugemeſſen, vnd 5 * diß "ron einem 
i om⸗ 
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kommen, dazu ſie doch niemalen berufft wor⸗ 
den. Were auch villeicht der mehrertheil vor⸗ 
handen SEN ſich hierinnen zubeſappen, vnd 
darnach deſto praͤchtiger vnd Herrlicher zu 
zu leben, ſo hette auch einer den andern auff⸗ 
gebracht, vnnd in ſolch Spott vnnd Schand 
geſteckt, weren derwegen werth ein zimliche 
ſtraff zu leiden: „ ag 
Welches ſie dann demuͤthiglich bekandt, vnd 
die Hand dargebotten: darauff den andern 
etwas hartes vngefehrlich auff die weiß zuge⸗ 
a 


ret worden: x 
und des Sie wuͤſten gruͤndlich wol, vnd weren in 
zweyten jrem gewiſſen uͤberzeugt, daß fie Falſche ers 
Theils. dichte Buͤcher geſchmiedet, andere genarret, 

betrogen vnd hierdurch Königliche Ehr bey 

Maͤnniglich geſchmaͤlert. So wuͤſten fie was 

Gottloſer verfuͤhriſche Figuren ſiel gebraucht. 
Da ſie auch Goͤttlicher Dreyfaltigkeit nit 
verſchonet, ſondern ſich derſelben Land vnd 

Leut zu betriegen gebraucht, So wer nun mehr 

am Tag, mit was Practicen fie rechten Gaͤ⸗ 
ſten nachgeſtellet: vnverſtendige eingeſetzt. 

So were Menniglich bekand, daß ſie in offent⸗ 

licher Hurerey, Ehebrecherey, Fuͤllerey, vnd 

andern vnreinen weſen ſteckten, welches alles 
wider offentliche ordnung vnſers Königreichs, 
were: In Summa ſie wüften, daß fie K. A 
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auch bey dem gemeinen Mann verkleinert, ſolten 
derowegen bekennen, daß fie offentliche vber⸗ 
wieſene Landbetrieger, Lecker vnnd Buben 
weren, welche verdient, daß ſie von redlichen 
Menſchen abgeſondert, vnd hertiglich geſtrafft 
würden. Hinder dieſe bekanndnuß kamen Seennen 
die gute Künftler ungern, dieweil ihn aber nicht "ITO® 
allein die Jungfraw ſelbſten den Todt getrewet 
geſchworen, ſondern noch die ander Par⸗ 
they hefftig vber fie getobet, vnd einmuͤtig⸗ 
lich beklagt, ſie weren von ihnen boͤßlich hin⸗ 
der daß Licht gefuͤhrt worden: haben ſie große 
en vnfall zuverhuͤtten, endlich ſolches mit 
chmerzen bekennet, vnnd doch daneben fuͤrge⸗ 
cht, was bierinnen beſchehen, were ihnen ciſchüt⸗ 
in aͤrgſtem zuvermercken: Dann weil ein⸗ digen 
malen die Herren in das Schloß kommen ſich. 
wollen, auch hierumben groß Gelt verſpro⸗ 
chen, hette jeder alle liſt etwz zuerſchnappen 
raucht, vnd es alſo wie es albereit vor 
ugen ſo weit gebracht: Das es aber nit ge⸗ 
rathen, hetten fie jhres erachtens nit mehr 
als die Herren verwuͤrckt: Als welche deß 
verſtands ſolten geweſen ſeyn, dz da einer 
bette ſicher herein kommen konnen, wuͤrde er 
nit vmb ſchlechtes gewins willen, mit jnen, 
mit ſo groſſer gefar vber die Mauren geſtie⸗ 
gen Er So weren jre Bücher fo heuffig 
D 5 auff 
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auffgekaufft worden, daß wer ſich pi ben nit 
* 5 


neren koͤnnen ein ſolchen betrug an 
müſſen: Sie verhofften auch wann man 
recht wolte vrtheilen, es ſolte an jnen, als 
die den Herren wie Dienern geburt, auff ihr 
embſiges begehren, gar kein Mißhandlung 
erfunden werden: Mit ſolchen vnd derglei⸗ 
darauf Worten, wolten fie ſich entſchuldigen. Es 
wird ge- wurde ihnen aber geantwortet: K. M. ſey 
antwors entſchloſſen alle vnd jede zuſtraffen, doch eis 
tet. nen herter als den andern. Dann was von 
ihnen fuͤrgebracht werde, ſeye gleichwol zum 
heil wahr, ſolle auch deßwegen den Herrn 
nicht gar geſchenckt ſein: Die aber möge 
ſich wol zum Todt ruͤſten, ſo mutwilliglich 
ſich angebotten, vnd etwan vnverſtendige 
wieder ihren willen verführt. Item die mit 
falſchen Buͤchlein K M. verletzet, wie denn 
ſolche alle auß jhren eignen Schriſſt, vnd 
Buͤchlin zu vberzengen. 
jammern Hierüber erhub ſich bey vielen ein eraͤrm⸗ 
über ihre lich Klagen, Weinen, Flehen, Bitten vnd Fuß⸗ 
Verur, fallen, welches doch alles nit helffen mögen : vnd 
theilung. wundert mich ſehr, wie ſich doch die Jung⸗ 
fraw ſo ſtandhafftig kondte erhalten, da doch 
ihr Elend vns allen (wie wol vns mehrer⸗ 
zwelche theil viel leids vnd Marter angethan) die Aus 
vollzogen gen vbertrieb, vnd zu mitleiden bewegt: 
wird. 7 3 9 . a 5 Dann 
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Dann ſie fertigt bald jhren Knaben ab: 
er brachte mit fich alle Küriſſer, fo ſich heut 

bey der Wag eingeſtellt: dieſen wurde be⸗ 

fohlen jeden den feinen zu ſich zu nemmen, 

unnd in jhren groſſen Gartten, in ordentli⸗ 

cher proceflion, daß allweg ein Kuͤrißer mit 

einem gefangnen gienge, zufuͤhren. Da 
denn jeder den ſeinen ſo artlich erkent, 

das ich mich verwundert. Es wurde aber 

25 meinem geſtrigen Companen erlaubet 
inauß in den Gartten vngebunden zugehen, 

vnnd der Vrthel Execution bey zuwohnen. 

So bald nun jedermann hinauß kommen, Zuſchauß 
winget ſich die Jungfraw auß jhrem Stul, er dabey. 

and begehret wir wolten auch auff den Traͤp⸗ 

pen aufſſitzen, vnd bey der Vrtheil erſchei⸗ 

nen: Welches wir nit geweigert, ſondern 

lieſſen alles auff dem Tiſch (ohne das Pocal, 

welches die Jungfraw dem Knaben zuver⸗ 

wahren befohlen) ſtehn, vnd fuhren in vn 

ſerm Schmuck auff dem Stul hinauß, wel⸗ 

cher für ſich ſelbſt fo ſanfft gangen, als wir 

im Lufft fuhreten, biß wir alſo in den Gar⸗ 

ten kommen, da wir ſammentlich abgeſtan⸗ 

den. Dieſer Garte war nicht ſonderlich zierzim Jan 

lich, allein gefiel mir daß die Baͤum ſo or⸗ ten. 

dentlich geſetzt waren, ſonſten lieffe auch ein 

koͤſtlicher Bronne darinnen, mit wunderbare 

3 i lichen 
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lichen Bildern, vnd inſeriptionen, auch ſel⸗ 
deſſen tzamen Zeichen (deren ich wills Gott im kuͤnff⸗ 
Inſchrif tigem Buch gedencken will) gezieret. In 
V. der, dieſem Garten war ein hültzerin Gerüſt auff⸗ 
pricht. gemacht, mit ſchoͤnen gemalten Deckenin 
umbhenget. Es waren aber 4. Gaͤng vber⸗ 
einander gemachet: der erſte war herrlicher 
dann der ander keiner, vnd deßwegen mit 
eim weiß Daffeten Vmbhang bedeckt. Alſo 
das wir damalen noch nicht wiſſen kundten, 
wer darvnder waͤre. Der ander war leer, 
vnd vnbedeckt: Die letſten zwen waren aͤber⸗ 
mal mit rothem vnd blawem Daffet bedeckt: 
So bald wir nun zu dem Geruͤſt kommen, 
neyget ſich die Jungfraw nahend zu der Er⸗ 
den, deßwegen wir hefftig erſchrocken. Dann 
wir kundten leichtlich erachten, der Koͤnig vnd 
Königin muſten nit weit ſein: Wie wir nun 
auch vnſer Reverentz wie billich erzeigt: führe 
vns die Jungfraw durch den Schnecken auff 
a den andern Gang, da ſie ſich zu oberſt ge⸗ 
Dank⸗ ſtellet, vnd wir in voriger ordnung geblieben. 
barkeit Wie ſich nun der Keyſer, den ich erloͤſt, da⸗ 
des Key malen, wie auch zuvor ob der Taffel, gegen 
en eine mir erzeigt, kan ich ohne böſer Maͤuler nach⸗ 
Befreier. Heil nicht wol erzählen. Dann er kundte 
> wol erachten, in was Truͤbſal vnd forgen, er 
jetzt were, da er erft mit ſolchem Spott muß⸗ 
de te. 
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kunt Vrtheils erwarten, vnd er nun mehr 

surch mich zu ſolcher dignitet vnd wuͤrde da die Her, 
kunde: Vnder deß tritt die Jungfraw, fo oldin ers 
ir erſtmals die Ladung gebracht, vnnd die ſcheint 
bißhero nimmer geſehen, herfür: blaſet wieder. 
rſtlich mit ihrer Poſaunen eins herab, eroͤff⸗ 

tet hierauff mit lauter ſtimm daß Vrthel alſo: ihre An⸗ 
Es mochte die König. M. Mein aller: rede an 
5. von Hertzen wuͤndſchen, daß alle vnd jede die Ver⸗ 
o hie verſamlet, mit ſolchen qualiteten auff A 


S. M. erfordern weren erſchienen, daß fie 
dero zu ehren mit groͤſſerer frequentz das 
Hochzeitliche angeftelte Frewdenfeſt koͤndten 
eren. Weil es aber Gott dem Allmaͤchti⸗ 
zen anderſt gefallen, hat ſein M. nichts da⸗ 

ider zu murren, ſonder muß bey altem löob⸗ 
ichen herkommen, dieſes Königreichs wider 
S. M. belieben verbleiben. Damit aber 
zun J. M. angeborne Miltigkeit in aller 
Welt möchte celebrirt werden, hat fie mit 
vero Raͤhten vnd Landſtaͤnd dahin allerdings 
zehandlet, daß das gewonliche Vrtheil vmb in 5 
nercklichs gelindert wurde: wölle alfo erſtlich der go, 
ven Herren vnd Potentaten nit allein daß Le⸗ tentaten. 
sen gaͤntzlich geſchenckt, ſondern auch fie frey 

np gelaſſen haben. Mit fr. Gunſt vnd G. 
itt, es wolten J. L. ja nit zuͤrnen, daß fie 

S. M. Ehren Feſt nit können Ne 
1 on⸗ 
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ſonder gedencken, Es ſey J. L. ohne das von 
Gott dem Allmaͤchtigen mehr auffgelegt, dann 
ſie fuͤglich vnd mit ruh tragen moͤgen, der 
habe auch in außtheilung ſeiner Gaben, ein 
vnbegreiflich bedencken, So ſey es auch J. 
Reputatz nicht nachtheilig, wann ſie ſchon 
bey ſolchem vnſern Orden verworffen werde, 
weil wir einmal nit alle, alles koͤnnen mögen, 
Das aber J. L. von boͤſen Leckern ver rt 
worden, ſolle an jhnen nicht vngerochen blei⸗ 
ben. Wie dann fein Maß. willens in kur⸗ 
tzem E. L. ein Catologum Hereticorum oder 
indicem expurgatorum mit zutheilen, damit 
dieſelben forthin mit beſſerm Verſtand koͤnnen 
vnder gutem vnd boͤſen dijudiciren: Weil 
auch S. M. in kurtzem auch vnder dero Bi⸗ 
bliothet ein Außmuſterung, vnd die Verfuͤh⸗ 
riſche Schriften dem Vulcano auffzuopffern 
bedacht, Will ſie E. L. Fr. Dienſt vnd G. 
gebeten haben. Es woͤlle jeder mit den feis 
nigen auch ſo hauſen: Damit verhoffendlich 
allem vbel vnd vnrath kuͤnfftig moge geſtewret 
werden. Darneben ſollen fie auch ermahnek 
ſein, fuͤrohin fo vnbedachtſam nimmer her 
zu begeren, damit jhnen nicht voriges der 
‚verführen entſchuldigung möchte fuͤrgerupfft 
werden, vnd ſie beymeniglichen in ſpot vnd 
vergchtung kommen: Endlich weil ie 1 
f ; ande 


5 
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ange etwas an jhr L zu fordern, ver⸗ 
Es werde keiner ſich beſchwe⸗ 
n mit einer Ketten oder was er bey handen 
i loſen, vnd alſo freundlich von vns abzu⸗ 
heiden, vnd durch vnſer begleit wider ſich 
den ſeinigen begeben. MR 3 
Die andern, fo im 1. 3. vnd 4. Gewicht zweytes 
a „ will J. M. ſo leichlich nit von Ur l 
laſſen: Damit nun auch die S. M. ge⸗ 
12255 ‚mögen ſpuͤren, iſt jhr befelch, die⸗ 
lbige gantz nackend auß zuziehen „vnd alſo 
ert zuſchicken. 8 
„Was in 2. vnd 5. Gewicht zu leicht ele * 
nden worden, ſolle neben der entblöͤſſunigg 
uch mit einem, 2. oder mehr Brandmalen 
ach dem jeder leichter oder ſchwerer geweſt) 
148 werden. 
ie fo von 6. oder 7. ohn die anderen * 
fgezogen worden, ſollen etwas gnaͤdigers ges 
ten werden. Vnd fo fortan: dann es wurde 
ff jede Combination ein gewiſſe ftraff verord⸗ 
ef, welches zu lang wurde hie zuerzaͤhlen. 
Die ſo ſich geſtern freywillig abgeſon⸗ gu. ; 
ert, ſollen ohn alle entgeltnuß ledig au ⸗ 
ehn. Entlich follen die vberwieſene Landt⸗ „ 
triger, ſo kein Gewicht auffwegen mögen, 
1 05 vnd Leben nach gelegenheit, mit dem 
chwerdt, Strang, vl vnd Ruten ge⸗ 
Fr ſtraſfe 
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ſtrafft werden. Vnd ſolle ſolch Vrtheilt 
Execution vnbeweglich andern zum Erempe 

| gehalten werden. 

Ende des Hiemit brach vnſer Jungfraw da 
gehalte⸗ Staͤblein: darauff bließ die ander, fo daf 
nen Ger Vrtheil verleſen jhr Poſaun, vnd tratt mi 
richts. hoher Reverentz gegen denen, fo under den 
Summe Bmbhang geftanden. Aber bie kan ich ni 
der Ge, vnderlaſſen, dem Leſer von der zahl vnſere 
e Gefangenen etwas zu eröffnen: Deren fo eit 
7.21.35. Gewicht: waren 7. die zwey gewogen warer 
25.21. 7. 2 1. die drey, 35. die vier, 35. die fünff, 21 
1 1% die ſechs 7. Aber fo auff die fiben kam, vnd 
— doch nit gern aufheben möcht, der war einer 
vnd zwar den ich erledigt: Sonſten deren 
die gar hindurch gefallen, waren viel. Derer 
aber ſo alle Gewicht auff den Boden gezogen, 
etlich. Vnd ſo hab ichs fleißig in meir 
Schreibtäfelin, da fie vnderſchiedlich wor 
vns geftanden, abgezaͤhlet vnd notiert. Vnd 
das ſich hoch zu verwundern, das vnder allen 
denen, ſo etwas gewogen, keiner dem andern 
ihre Ber gleich geweſen. Dann obſchon vnter den 
ſchieden⸗ dreyen wie geſagt, 35. geweſen, hat doch 
beit. dieſer den 1. 2. 3. der ander den 3. 4. §. der 
dritt den 5. 6. 7. vnd fo fortan gewogen, daß 
alſo zum hoͤchſten wunder, vnder 126. fo et⸗ 
was gewogen, keiner dem andern gleich ge⸗ 
we⸗ 
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weſen, vnd die wolte ich all, mit jedes Ge— 

wicht wol nennen koͤnnen, wann mir es nicht 

noch der zeit verbotten were: Ich hoffe aber 

es ſolle kuͤnfftig mit der interpretation an tag 

kommen. ö 
Als nun diß Vrthel verleſen worden, Verhal— 
waren die Herren zu forderft wol zu frieden. ten beym 

Weil fie ſich bey ſolcher ſtrenge eines milten 

Sententz nicht hetten verſehen doͤrffen. Deß⸗ 

wegen gaben ſie noch mehr, dann man be⸗ 

gert, vnd lediget ſich jeder mit Ketten, Ge⸗ 

ſchmeid, Gold, Gelt vnd anderm, ſo viel Verhal— 

er bey handen, vnd namen mit Reverentz vr⸗ en 

laub. Wiewol nun den Königlichen Dienern dabey. 

verbotten, keines im abzug zu ſpotten. Kond⸗ 

ten doch etliche Spottvoͤgel daß lachen nit 

halten, vnd zwar war es laͤcherlich genug, 

wann fie ſich fo geſchwind ohn hinder ſich ſe⸗ 

hen darvon machten: Etliche begerten man 

wolte ihnen den verſprochenen Catalogum 

fuͤrderlich zukommen laſſen, wolten fie ſich 

mit jhren Buͤchern dermaſſen verhalten, daß 

es K. M. würde gefällig fein. Welches jh⸗ 

nen abermalen zugeſagt worden, vnder dem 

Thor wurde jedem auß einem Becher ein gung 

Oblivionis hauſtus gegeben, damit er alſo der Ver— 

vnfalls möchte vergeſſen. geſſen⸗ 

* * 
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Nach dieſem zogen die Freywillige dar⸗ 
von, die ließ man vmb ihrer redligkeit willen 
Paßiren, doch ſolten ſie nimmer in ſolcher 
geſtalt herwider kommen. Da ihnen aber, 
wie auch den andern, etwas mehrers eroͤffnet 
werde, ſolten ſie liebe Gaͤſt ſein. 

Huber deß war man am aufziehen, in 
welchem dann abermal ein vngleichheit, nach 
jedes verwircken gehalten worden. Etliche 


wurden nackend vnbeſchedigt fortgeſchickt: 


ö finden 
Mitteid. 


ten kein Menſch mehr da war. So bald 


Etliche trib man mit Gloͤcklin vnd Schellen 
hinauß. Etliche wurden hinauß gepeutſcht. 


In ſumma der Straffen waren fo mancher= 


ley, daß ich ſie nit alle erzaͤhlen kan. End⸗ 


lich kam es auch an die letſten, mit denen 


verzog es ſich etwas längers: Dann big et⸗ 
lich gehenckt, etlich gekoͤpfft; etlich ins Waſſer 
geſprengt, Andere anders abgefertiget wurden, 
gieng ein gute zeit fürüber. ber ſolcher 
Execution giengen mir warlich die Augen 
vber, nit zwar der Straff halben, welche ſie 
ſonſten vmb jhres frevels willen wol verdient, 
ſondern in betrachtung Menſchlicher blind⸗ 
heit, daß wir vns jmmerdar in dem bemuͤ⸗ 
hen, daß vns vom erſten fall hero verſiegelt: 
Wurde alſo der Gart ſo kurtz zuvor aller voll 
war, bald geleeret. Das auſſer den Solda= 


nun 
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nun ſolches beſchehen, auch auff Fuͤnff Mi-Nacht⸗ 
nuten lang ſich ein Stille erhebt: Kam ber: ſpiel. 
fuͤr ein ſchoͤnes ſchneweiſſes Einhorn, mit ein Ein— 
einem guldin Halßband, darinnen etliche horn. 
Buchſtaben, herfuͤr biß zu dem Brunnen, 
daſelbſten neyget es ſich auff beyde fordere 

Fuß, als ob es dem Löwen, ſo auff dem Lowe. 
Brunnen ſo vnbeweglich ſtund, daß ich jhne 

fuͤr Steinen oder Ehrnen gehalten, hiemit 

ehr beweiſet: der nam alſo bald das blofe- 
Schwerdt, ſo er in den Klawen gefuͤhrt, Schwer 
vnnd brach es mitten entzwey, deſſen ſtuͤcke 
meinens ba den Brunnen verſun⸗ 

cken. Bruͤllet darauff fo lang, biß eine weiſ— 

fe Tauben in jhrem Schnäbelein ein Aeſtlein eine 
von einem Oelbaum bracht, welche der Low Taube. 
als bald verſchlucket, vnd darauff zu frieden 
worden. So gieng auch das Einhorn mit 
frewden wider an ſein Ort. Hierauff fuͤhret 

vnſer Jungfraw vns wider den Schnecken die zu. 
vber das Gerüft herab, vnd alſo war vnſer ſchauer 
Reverentz abermal gegen dem Vmbhang ge- werden 
than. Muſten wir vnſere Hand vnd Haͤup- wesge⸗ 
ter auß dem Brunnen waſchen, vnd in vnſer fuhrt. 
Ordnung da ein kleine zeit warten, biß der 
Koͤnig durch einen verborgenen Gang ſich 
wider in feinen Saal verfüger, vnd wir auch 

wider mit ſonderlicher er Pomb, Pracht, 
ii 25 auch 


68 Chymiſche Hochzeit: 


auch löblichem Geſpraͤch auß dem Garten in 
voriges vnſer Loſament geführet worden. 

Vnd diß geſchah vmb vier Vhren nach Mit⸗ 
tag. Damit vns nun die weil der Zeit nicht 

zu lang wurde, gab die Jungfraw vnſer je⸗ 

der eim Edlen Knaben zu, die waren nicht 
allein koͤſtlich bekleydet, ſondern auch trefflich 
die ung⸗gelehrt. Kundten deßwegen von allen ſa⸗ 
feawgeht chen fo artlich difeuriren, daß wir vns billich 
auch ab. zu ſchaͤmen hatten. Dieſen wurde befohlen, 
. vns im Schloß hervmb (jedoch an gewiſſe 
ort) zuführen: vnd d glich vnſerm be⸗ 

geren nach dieweil woe Vnder deß 
nam die Jungfrau vrlaub, mit vertroͤſtung 
fie. wolte bey dem Nachteſſen wider erſchei⸗ 
nen. Vnd darauff die Ceremonien fufpen- 
ſionis ponderum celebriren, mit bit, wir 
wolten alſo deß morgenden Tags mit gedult 

3 erwarten: dann morgen muften wir dem Koͤ⸗ 
188 ſich nige präfentirt werden. Wie fie nun alſo 
5 jeis von uns geſchieden, thäte vnſer jeder wz jn 
ner Art am liebſten. Ein theil beſahe die ſchoͤne Ta⸗ 
flen, die ſie jnen ſelbſten verzeichneten, be⸗ 
dachten ſich auch wz die wunderliche Charas 

eteres bedeuten möchten, etliche muſten ſich 

mit ſpeiß vnd Tranck wider erquicken: ich 
zwar lieſſe mich meinen Knaben, ſamt mei⸗ 

nem geſellen im ſchloß hin vnd her fuͤhren, 
wel⸗ 
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welcher ſpatzier weg auch die tag meines le- der Verf. 
bens mich nimmer gerewen ſoll: dann neben auch. 
manchen herrlichen antiquiteten wurden mir 

auch der Könige begraͤbnuß gezeigt, bey wel⸗ 

chen ich mehr gelernet, dann in allen Buͤ⸗ 

chern geſchrieben ſteht. Daſelbſt ſteht auch 

der Herrliche Phönix von dem ich vor jmeye 
en Jahren ein ſonder Büchlein hab außkom⸗ fein 
men laſſen, bin auch willens vom Loͤwen, Ad- Buͤchlein 
ler, Greiffen, Falcken, vnd andern mehr phöni 
(da anderſt dieſe meine Narration wird Frucht 4 
ſchaffen) vnd zwar von jedem ein ſonder Trae— 

färlein mit derſelben Abriß, vnd Inſcription 

ans Liecht kommen zulaſſen. Es dauren mich 

auch noch meine andere Conſorten, daß ſie 

ſolchen thewren Schatz verſaumpt: vnd muß 

doch gedencken, Es ſeye Gottes ſonderlicher 

will hierin geweſen. Vnd hab ich zwar meh⸗ 
rertheil meins Knaben genoſſen, dann wie je⸗ 

des Ingenium war, alſo fuͤhrt er ſeinen 
anbefohlenen an end vnd ort die jhm ge⸗ 

fellig. Nun waren meinem Knaben die was er 
Schluͤſſel hierzu vertrawet, deßwegen mir geſehen. 
vor andern diß Gluͤck zugeſtanden. Wie⸗ 
wol er nun auch andere hierzu beruffen, mei⸗ 

neten ſie doch, es wuͤrden ſolche Begrebnuſ— 

ſen nur auff dem Kirchhoff ſein, darzu ſie 

noch wol (wann je da etwas zu ſehen) kom⸗ 

1 E 3 men 
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men werden. Es ſollen aber auch ſolche mo⸗ 
numenta, wie wir beyde ſie verzeichnet vnnd 
abgeſchrieben, meinen Danckbaren ſchulern 
nit verhalten werden: das ander ſo vns 
zweyen gezeigt iſt worden, war die herrliche 
die Bibli-Bibliothee: Wie die auch vor der Reformie⸗ 
otheck. rung bey einander war. Von welcher (wie⸗ 
wol ſie mir mein Hertz erquickt, ſo offt ich 
jhrer gedencke) deſto weniger begehr zu ſagen: 
weil dern Catalogus auffs eheſt ans Liecht 
kommen ſoll. Zu eingang dieſes gemachs, 
ſteht ein groß Buch, dergleichen ich niemalen 
geſehen, in welchem ſein alle Figuren, Saal, 
Portal, auch alle ſchrifft, ÆEnigmata, vnd 
dergleichen geiffen, wz im gantzen Schloß 
zuſehen. Wiewol wir nun auch von dieſem 
etwas verſprochen, halt ich doch noch der zeit 
innen, vnd muß die Welt vor beſſer lernen 
erkennen. Bey jedem Buch ſteht ſein Autor 
gemahlet. Deren wie ich verſtanden, viel 
ſollen verbrennt werden, damit auch jr ger 
dechtniß von rechten Leuten außgetilgt werde. 
Wie wir nun auch ſolches perluſtrirt, vnd 
kaum herauß kommen waren, lauffet ein an⸗ 
derer Knab daher, vnnd wie er den vnſern 
etwas in ein Ohr geredt, vbergiebt er jhm 
die Schluͤſſel, der ſie bald den Schnecken hin⸗ 
auff getragen: Vnſer Knab aber war fehr: 
erp⸗ 
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erplichen „ nnd weil wir jhm mit bitten hart 
zugeſetzt, vermeldet er K. M. woll nicht ha⸗ 

ben daß jemand die beyde, als bibliothe- 
cam vnd die Begrebnuſſen ſehe, woll vns deß⸗ 
wegen, ſo lieb wir ſein Leben haben, bitten, 
ſolches niemand zu entdecken, weil er es ſchon 
Er geleugnet. Deßwegen wir beydes 

i fremden vnd forcht geſtanden, doch blieb 
ſolches verſchwiegen vnnd fraget niemand 

mehr darnach, hatten alſo an beyden orten 

drey ſtund zugebracht, welche mich niemalen 
gerewet. Wiewol es nun albereit ſieben ges 
ſchlagen, gab man vns doch noch nit zueſſen, 

Es war aber onſer Hunger mit ſtettger erquis vergißt 
ckung wol zubüflen, ond wolt ich bey ſolcher 1 
Tractation mein lebenlang faſten. Vnder ger. 
deß wurden uns auch die ſchoͤne brunnen— 
werd, Bergwerck, auch allerley Kunſt Offi- 
einen gewieſen, deren keine war, die mit all 

vnſer Kunſt, wenn man die all zuſammen 
ſchmeltze „ vbertreffe. All jbr gemach waren 

n eim halben Circkel gebawen: Damit ſie 

das Köftliche Vhrwerck, fo in Centro an ei⸗ ſieht vers 
nen ſchönen Thurn gemacht war, vor Augen 1 
haben, vnd ſich nach der Planeten lauff (wel- wercke. 
ches hieran Herrlich zuſehen war) richten 
möchten. Darbey ich abermal leichtlich er⸗ 
achten können, woran es dnfern Kuͤnſtlern 


E 4 fehle, 


einen 
Globus. 
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fehle, wiewol meines beruffs nit iſt, dieſelbi⸗ 
ge zu informiren. Endlich kam ich in ein 
Weiten Saal (welcher zwar den andern ſchon 
lengſt gezeigt worden) darinnen ſtund in der 
mitten ein Globus terrenus, deſſen Diame⸗ 
ter 30. ſchuh hielt, wiewol faſt das halbe 
theil, biß an etlichs, ſo mit den ſtafflen be⸗ 
deckt war, in die erden vergraben war: die⸗ 
ſen Globum konten 2. Man, mit ſeinen ge⸗ 
werben artlich herumb bringen, daß allweg 
mehr nicht, dann ſoviel vber den Horizon 
tem zuſehen war. Wiewol ich nun leichtlich 
mercket, daß er auch einen ſonderlichen nutzen 
muſte haben, kondte ich doch nit wiſſen, war⸗ 
zu die guldin Ringlin, die an etlich orten da⸗ 
rauff waren, dieneten. Deſſen mein Knab 
gelacht, vnd ermant, ich wolt ſie fleiſſiger 
beſehen. In ſumma, ich fand da mein Va⸗ 


terland auch mit Golde notiert: deßwegen 


mein geſell das ſeinig auch geſucht vnnd alſo 
befunden. Weil nun ſolches auch bey ande⸗ 
rer, ſo geblieben, heimat geſtanden: Saget 


vns der Knab fuͤr gewiß, Es ſeye geſtern 


von jhren alten Atlante (fo heiſt der Aſtro- 
nomus) K. M. angezeiget worden, daß alle 
vergulte puncten derer Vaterland, wie dz 
von jedem angezeigt worden, ad unguem 
reſpondiere. Deßwegen er auch da er ge⸗ 

ſehen, 
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ſehen, das ich mich außgeſchetzt, vnd doch 

bey meinen Vatterland ein punet ſtehe, 

der Hauptleut einen angericht, fuͤr vns zu 
bitten, daß wir auff Gluͤck vnd Vngluͤck, ohn 
vnſern ſchaden auffgeſtellt wurden, ſonderlich 

weil eines Vaterland ein ſonderlich gut li- 
gnum habe. So ſeye auch er der Knab, 

als welcher vnder allen den groͤſten gewalt hat⸗ 

te, nit ohne vrſach mir zugegeben worden, 
deſſen ich mich dann bedanckt, vnd hieruͤber 
fleiſſiger nach meinem Vaterland geſehen, 

auch befunden, daß neben dem Ringlein 

noch etliche ſchoͤne Striemen weren, wel- und auf 
ches ich mir doch ſelbſten nit zu Ruhm oder demſel⸗ 
Lob wil geſagt haben. Ich ſahe noch wol Patin 
mehr auff dieſem Globo, welches ich nit bez (ann. 
ger zu eröffnen, es gedencke jhm doch jeder 

ſelbſt nach: warumb nicht jede Statt ein Phi- 
lofophum hab. Hierauff fuͤhret er uns in den 
Globum gar hinein. Daß war alſo gemacht, 

auff dem Meer da es ohne daß groſſen platz, 

war ein Tafel, darauff drey Dedication vnd wird in 
Autoris nam ſtund, dieſe Funde man Subtil denſel⸗ 
auffheben, vnd durch ein geſchmeidig Bret⸗ 5 * 
lein, in dz Centrum, welches jhre vier tragen führt. 
möcht, hinein kommen, dz war mehr mit, 

dann ein rund Bredt, darauff wir ſitzen, 

vnd wol bey hellen tag (jetzmals war es 


E 5 ſchon 


genießt 
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ſchon dunckel) die Sternen hetten Contem⸗ 
plieren koͤnnen: Meines erachtens waren es 
lauter Carbunckel, die glaͤntzeten in gebuͤren⸗ 
der Ordnung vnd lauff ſo ſchoͤn, dz ich kaum 
mehr herauß wolt, deſſen hernach der Knab 
bey der Jungfraw gedacht, die mich offtmals 
mit vexiert: dann es war allbereit eſſens zeit, 
vnd hatte in dem Globo ich mich dermaſſen 
ergucket, daß ich faſt der letſt beim Tiſch war. 
Deßwegen ſaumbt ich mich lenger nit, vnd 


über der wie ich meinen Rock (zuvor hatt ich jhn ab⸗ 
Tafel gelegt) wieder angethan, vnd zu Tiſch getret⸗ 
viele Ach ten, wuͤrde mir von den Dienern fo viel Re⸗ 


tung. 


verentz vnd Ehr entbotten, das ich vor ſcham 
nit auffſehen dorfft, vnd ließ alſo die Jung⸗ 
fraw, ſo meiner auff einer ſeiten gewartet, 
vnbewuſt, ſtehen: welches ſie bald gemercket, 
mich bey dem Rock erwiſcht, vnd alſo zu 
Tiſch geführt: von Muſie vnd anderer Herr⸗ 
lichkeit weiter zuſagen, halt ich für vnndtig, 
weil nicht allein ſolche nicht gnugſam auszu⸗ 
ſprechen, auch oben, fo viel in meinem vers 


mogen, gerümbt worden: in Summa da 


war nichts dann Kunſt vnd lieblichkeit. Nach⸗ 
dem wir nun vnſer thun, ſo wir nachmittag 
gehabt, einer dem andern erzehlet, (wiewol 


Hoffmei⸗ der Bibliothee vnd Monumenten geſchwiegen 


ſterin, 
Vogtin. 


worden) auch wir allbereit vom Wein luſtig 
f was 
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waren: Fengt die Jungfraw an: Liebe Hers 

wen, Ich hab ein groſſen zanck mit einer mei— 

mer Schweſter: In vnſerem gemach haben verwi— 
wir einen Adler: Nun nehren wir denſelben kelte rel 
nit ſolchem fleiß, dz jede wil die liebſte fein, den. 

nd haben deßwegen manchen Zanck. Die 

Tag beſchloſſen wir mit einander zu jhm zu: 

gehn, vnd gegen welcher er ſich am freundt- die Jung⸗ 
lichſten erzeigen wird, deſſe ſolt er eigen ſein, fraw lege 
diß geſchahe, vnd trug ich wie gemeiniglich ans Fra⸗ 
in meiner Hand ein Lorbeerzweig, meine de do. 
chweſter aber hat keinen: wie er nun vns 

beyde erſicht, gibt er von ſtund an meiner 
ſchweſter einen zweig, den er im ſchnabel hat, 

vnd begert hingegen deß meinen, welches ic). 

zm geben. Nun vermeint jede er habe ſie 

am liebſten, weß hab ich mich zuverhalten? 
Solches der Jungfrawen zuͤchtiges fuͤrbrin— 

n, gefiel ons allen wol, hette auch gern 
jeder die Solution gehört, weil aber Mennig⸗ er eine 
lich auff mich ſahe, vnd den anfang von mir andere. 
zu haben begert, war mein Gemuͤt dermaſſen 
verwirt, das ich jhm anderſt nit wuſte zu 

thun, den ein anderſt an der ſtat zu ſetzen, 

ſprach derhalben: Gnedigs Fraͤwlein, Ewer 

G. quaͤſtion wer leichtlich auffzuloſen, wann 

mich nit eins bekuͤmmert. Ich hatte zween 
geſellen, die beyde liebeten mich e 
1 8 wei 
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weil fie e nun zweifelten, welcher mir am lieb⸗ 

ſten, beſchloſſ en ſie vnverſehens zu mir zu⸗ 
llauffen, wen ich alsdenn auffangen würde; 
der were der rechte: Daß theten ſie nun, 
doch moͤchte der eine dem andern nit gefolgen, 
blieb deßwegen dahinden, vnd weinet: den 
andern empfieng ich mit verwundern. Wie 
ſie mir nun nachmalen den handel entdeckt, 
wuſte ich mich nit zu reſolvieren, habe es 
alſo bishero anſtehen laſſen, ob ich doch hie⸗ 
rein guten rath finden moͤchte: die Junfraw 
wundert ſich hierüber, vnd mercket wol wa- 
rumb es mir zu thun were, antwortet deßwe⸗ 
gen, wolan, ſo laſt vns beyde wett ſein: Be⸗ 
gehre hierauff von anderen die Solution. 
Ich hette fie aber ſchon witzig gemacht: fieng 
die dritte. deßwegen dieſer auch an. In meiner Statt 
wurde newlich ein Jungfraw zum Tod vervr⸗ 

theilt: weil ſie aber den Richter vmb etwas 
dauret, ließ er ausruffen, da jemand wer, 

der die Jungfraw begerte zu erfechten, daß 

ſtund jhm frey. Nun hatte fie zween Lieb⸗ 

haber, der ein macht ſich bald fertig kam auff 

den plan ſeiner wiederpart zu erwarten. Vn⸗ 

der deß praͤſentiert ſich der ander auch, weil 

er aber zu ſpat kommen, gedacht er dennoch 
zuſtreiten, vnd ſich mit willen vberwinden zu⸗ 

laſſen, damit nun die Jungfraw bey leben 

li bleibe, 
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leibe, welches dann auch geſchehen. Hier: 

auf wolte fie ein jeder haben. Nun lehrt 

ich jhr Herren wem gebuͤrt fie? Die 
Jungfraw kundt ſich nimmer enthalten, ſprach: 

ſch meinete viel zu erfahren, fo komm ich 
ſelbſt ins Netz, noch möcht ich hoͤren, ob vierte. 
mehr vorhanden weren: Ja wol antwortet 
der 3. Groͤſer abenheuer iſt noch nie erzehlet 
worden, dann mir ſelbſt begegnet: In mei⸗ 
ner Jugend liebet ich ein ehrliche Jungfraw, 
amit nun ſolch mein Lieb zu erwuͤntſchten 
nd moͤchte kommen, muſte ich mich eines 
alten Muͤtterleins gebrauchen, die brachte 
ich auch letzlich zu jr. Nun begab ſichs, 
daß eben der Jungfrawen Bruͤder zu vns 
kamen, da wir 3. allein beyſammen waren, 
ie erzuͤrneten fo ſehr, daß fie mir wolten daß 
eben nemen, weil ich aber ſo ſehr bat, muſt 

ch endlich ſchweren, jede ein Jahrlang fuͤr 
mein Ehelich Weib zu haben: Nun ſagt 
nir jhr Herren, ſolte ich die alte oder junge 
dorgenommen haben: Dieſes Retzels lach— 
en wir alle gnug, vnd wiewol jhr etlich dar⸗ 
uber zu einander mumleten, wolte doch keiner 
den außſchlag geben. Darauff fieng der 4. 
un: In einer Statt wohnet ein Ehrliche fuͤnfte. 
Fraw vom Adel, die ward von Menniglich 

ieb gehaben, ſonderlich aber von einem Jun⸗ 
1 gen 
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gen Edelmann, der jhr zuviel zumuten wolt, 
ſie gab jhm endlich den Beſcheid: werde Er 
fie im kalten Winter inn einen ſchoͤnen gruͤ⸗ 
nen Roſengarten fuͤhren, ſo ſolte er gewert 
ſein, wa nicht, ſolle er ſich nimmer finden 
laſſen. Der Edelmann zog hin in alle Land, 
ein ſolchen Mann, der diß praͤſtieren kundte, 
zufinden, biß endlich traff er ein altes Maͤn⸗ 
lein an, der verſprach jm ſolches zu thun, 
wa er jhm das halbtheil ſeiner Guͤter werde 
verſprechen: Welches dieſer bewilliget, vnd 
jener verrichtet. Deßwegen er benanndte 
Fraw zu ſich in ſeinen Garten berufft, die es 
wider verhoffen alles Grun Luſtig vnd Warm 
befunden, darneben ſich jhres verſprechens 
erinnert, vnd mehr nit dann noch einmal zu 
jhrem Herren zukommen begehret, dem fie 
jr Leid mit ſeuffzen vnd zehren geklaget. Weil 
aber der jhr Trew gnugſam geſpuͤret, fertigt 
er ſie wider ab jhrem Liebhaber, der ſie ſo 
Thewr erworben, ein genuͤgen zuthun: den 
Edelman bewegt dieſes Ehemanns redligkeit 
ſo ſehr, daß er jhm Suͤnden foͤrcht, ein ſo 
Ehrlich Weib zu beruͤhren, ſchicket ſie alſo 
mit Ehren jhrem Herren wider heim: Wie 
nun ſolcher beyder trew deß Maͤnlein erfah⸗ 
ren, wolt er wie arm er ſonſt war, auch nit 
der geringſt ſein, ſondern ſtellet dem Edel⸗ 
man 
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tan all feine Guͤter wider zu, vnd zog dar- 
don: Nun weiß ich nit liebe Herren, wer 
hoch vnter dieſen Perſonen die groͤſte trew 
öchte bewieſen haben. Hie war vns das 
Maul recht abgehawen, fo wolt auch die 
zungfraw nichts anders reſpondieren, dann 

ur fahre fort ein anderer Herr. Deßwegen ſich ſechſte. 
er fuͤnfft auch nicht ſaumt, fieng an: Liebe Her— 
Herren, ich begers nit lang zu machen. Wer hat ſiebende. 
offer Fremd? Der ſo das, fo jhm geliebet an⸗ 
chawet, oder der ſo jhm nur nach gedenckt? 

Der ſo es ſihet, ſprach die Jungfraw. Nein ant⸗ 
ortet ich, hiemit erhub ſich ein Streit: deßwe⸗ 

en ruͤffet der Sechſte: Liebe Herren, ich ſoll 

in Weib nemmen, Nun hab ich vor mir ein 
Fungfraw, ein Verheurate, vnd ein Wittib, 

elfft mir dieſes zweyfels ab, ſo will ich her⸗ 

ach auch helffen jenes ſchlichten. Da gehts 

och wol, antwortet der Siebende, wa man 

ie Wahl Hat: Mit mir hat es ein andere achte. 
Seftalt: In meiner Jugendt liebet ich ein 
choͤne vnd ehrliche Jungfraw von grund mei- 

es Hertzen, vnd ſie mich wiederumb, noch 
nten wir auß verſagung jrer Freund nit ehe⸗ ö 

ch zuſammen kommen, wuͤrde deßwegen ei⸗ 

em andern wiewol ehrlichen züchtigen Geſel— 

en Vermaͤhlet, der hielt fie in Zucht vnd Lie⸗ 

0 biß ſie in Kindsbanden kam, da es 10 ſo 
aur 
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ſaur wuͤrde, daß meniglich meinet ſie waͤre 
Todt, wurde auch alſo koͤſtlich, vnd mit groſ⸗ 
ſem Leyd zur Erden beſtattet: Nun gedacht 
ich, hat dir diß Menſch in jhrem Leben nicht 
moͤgen zu theil werden, fo wiltu ſie doch alſo 
Tod vmfahen, vnd gnug küſſen, nam deßwe⸗ 
gen meinen Diener zu mir, der grub fie wis 
der bey Nacht auff „ wie ich nun den Sarch 
"eröffnet, vnd fie in meine Arm geſchloſſen, 
auch jhr Hertz berühret, befand ich, daß es 
ſi ich noch ein wenig reget, welches von meiner 
waͤrme, je mehr vnd mehr zu genommen, biß 
ich endlich gemerckt, daß fie eigentlich noch le⸗ 
bet, trug ſie deßwegen in ſtillen zu Hauß, vnd 
nachdem ich jhren erkalteten Leib, durch ein 
köſtlich Kraͤuterbad erwaͤrmet, befahl ich ſie 
meiner Mutter, biß ſie eines fehönen Sohns 
genaß, deſſen ließ ich auch wie der Mutter ge⸗ 
trewlich pflegen: nach zweyen Tagen, da ſie 


ſich hefftig verwundert, entdecket ich jhr allen 


fürgeloffenen handel mit bit, fie ſollte nu 
fuͤrohin mir eheliche beywohnung thun: deſ⸗ 
ſen ſie ſich dergeſtalt beſchweret, wann es jh⸗ 
rem Ehemann, der ſie wol vnd ehrlich gehal⸗ 
ten, werde leid ſein, da aber ſolches auch ſein 
will, ſeye ſie nun mehr einem ſo wol als dem 
andern mit Liebe verpflicht: Nun lude ich nach 
zweyen Monaten (dieweil muſte ich anders 
wa⸗ 
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Haie verrenfen). ihren Ehemann zu gaſt, 
vnd wie ich jhn under, anderem befragt, Ob 
er auch ſein verſtorbene Haußfraw, da die 
ihm wider zu Hauß kaͤme, wolte wider an⸗ 
nemmen: Er aber foͤlches mit zeheren vnd 
weinen bejahet. Bracht ich ihm entlich ſein 
Weib ſampt dem Sohn: Neben erzehlung 
aller verloffener Handlung, mit bitt, er wolte 
ſolche meine fuͤrgenommene Verehligung mit 
ſeinem Conſens ratifieiren. Nach langem 
atiren, mochte er mich von meinem rech⸗ 
ten nicht bringen, muſte mir alſo das Weib 
laſſen, noch war der Streit vmb den Sohn: 
Hie fiel ihm die Jungfram in die red vnnd 
prach, mich ch wundert, wie jhr habt moͤgen 
dem betruͤbten Mann fein. 1005 dopplen. Wie 
antwortet dieſer, war ich es dann nit befuͤgt: 
Vber das erhub ſich ein diſputiren vnder vns, 
doch wolte der mehrertheil er haͤtte recht ge⸗ 
than, Nein ſprach er, Ich hab jhm beedes 
ſein Weib vnnd Sohn geſchencket: Jetzt ſagt 
nie liebe Herren, war mein redligkeit, oder 
ines fremd groͤſſer? Dieſe wort het⸗ 
ten die Jungf, dermaſſen erwickt, daß fie 
auch vmb dieſer beeder willen ließ ein Trunck 
herumb gehen. Darauff giengen der ander 
ren vbrigen auffgaben, etwas verwirrters zu, 


dis ich ſie nit alle behalten kundt. Eins fele rg 


ym. Sochzeit. 5 mir 
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mir noch ein. Daß ſagte einer, er hatte vor 


3 der 
Jung⸗ 
fraw 


wenig Jahren einen Medicum geſehen, der 
habe auff den Winter jhme Holtz eingekaufft, 
darbey auch ſich den gantzen Winter gewer⸗ 
met, So bald aber de Fruͤling wider herz, 
bey kommen, habe er eben diß Holtz wider 
verkaufft, vnd alſo vergebens feiner genoſſen. 


Hie muß Kunſt ſein, ſprach die Jungfram, 


aber die zeit iſt nunmehr fuͤrvber, Ja ant⸗ 
wortet mein Geſell, wer die Raͤtzel nit alle 
weiſt auffzuloͤſen, der mag es eim jeden hey 
eim eigenen Botten wiſſen laſſen, Ich meinte 
nit, daß jhm ſolte verſagt werden: vnter deß 
ward das gratias angefangen zuſprechen, vnd 
ſtunden wir alle ſampt von der Tafel auff, 
mehr ſatt vnnd froͤlich dann voll, möchte, 
auch wuͤnſchen, daß alle Gaſtungen vnd Mal⸗ 
zeiten alſo gehalten wurden. Wie wir vns 
nun wider ein wenig in dem Saal erſpatziert, 
fraget vns die Jungfraw, ob wir begerten, 


der Hochzeit ein anfang zumachen: Ja ſprach 


Leutſe⸗ 
ligkeit. 


einer, Edle vnd Tugentſame Jungfraw. Dar⸗ 
auff fertiget fie ein Knaben heimlich ab, fuhr 
doch vnter deß mit vns im Geſpraͤch fort. In 
Summa ſie war mit vns ſo heimlich, dz ichs 
wagt, vnd jhres Namens begert. Die Jung⸗ 
fraw laͤchlet meines Fuͤrwitz, ließ ſich doch 


nichts bewegen, ſonder antwortet: mein Nam 


bat 
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acht Buchſtaben, der dritte iſt deß fünfften 
dritter theil, kompt er dann zu dem ſechſtem, 
So wirt ein zahl, deſſen Radix ſchon vmb den 


‚se ſelbſt iſt, vnd iſt deß vierdten halbtheil. 


der letſt dem erſten auch gleich, vnd machen 
mit dem anderen ſoviel als der ſechſte hat, 
der doch nuhr vmb vier mehr als der dritte 
dreymal hat: Nun ſagt jhr mir mein Herr, 
wie heiß Ich? Die Antwort war mir krauß 
gnug, noch ließ ich nit nach: Sprach, Edle 
vnd Tugendſame Jungfraw, mocht ich nit 
einen einigen Buchſtaben erlangen? Ja wol 
ſprach ſie, dz iſt wol zuthun, was mag dann, 
antwortet ich wider, der Siebend haben? 
Er hat, ſprach ſie, ſo viel als der Herren hie 
ſeind: Hiemit war ich Content, vnnd fand jh⸗ 
ten Namen leichtlich: deſſen fie wol zufrieden 
war, mit vermelden, es ſolte vns noch wol 


helt fünff vnd fuͤnfftzig, vnnd hat doch nur Räthſel' 
wegen ih⸗ 
res Nah⸗ 


mens. 


erften Buchſtaben groͤſſer wirt, dann der drit- 
Nun ſeind der fuͤnfft vnd ſiebent gleich, ſo iſt 


; 60. 


nehmlich 
ſo viel als 
Jung⸗ 

frawen 


mehrers vnverborgen ſein. Vnder deſſen hat- iind. 


ten ſich etliche Jungfrawen fertig gemacht: 


zween 


Die kamen daher mit groſſem gepräng: Seel 


Erſtlich leichteten jhnen zwen Juͤngling vor. 
Der ein war eins luſtigen Geſichts, hellen 
Augen, vnnd feiner proportion. Der ander 
war etwas Zornigs anzuſehen, was er haben 
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8 5 wolt, das muſte ſein, wie ich nachmalen ins 
ene worden. Bf fie. folgeten erſtlich vier 
vier Jungfrawen. Die eene ſahe zuͤchtig zu der 
1195 Erden, an geberden gar Demuͤtig. Die an⸗ 
BEN der war auch ein zuͤchtige ſchamhafftige Jung⸗ 
fraw „die dritte entſetzet ſich vmb etwas, da 

ſie in die Stuben trate. Wie ich aber vers 
nommen, ſo kan ſie nit wol bleiben, da man 
zuviel luſtig iſt. Die vierdte bracht etliche 
Streußlein mit ſich, jhre Lebe vnd Freyge⸗ 
bigkeit hierdurch zuerzeigen. Nach dieſen vieren 

kamen zwo, ſo etwas herrlichers bekleydet. Die 

noch zwo. 1 0 vns ſchön. Die eine hat ein gantz 
blawen Rock, mit guldin Sternlin verſetzt⸗ 

Die ander gantz grün mit rohten vnd weiſſen 
Strichen geziert, auff den Haupten hatten fie 
fliegende Tuͤchlein, welche jhnen auff das zier⸗ 

eine Her⸗lichſt zuſtunden. Entlich kam eine allein, die 
zegin. hatte ein Kroͤnlin auff dem Haupt, ſahe doch 
a “ mehr vber ſich gehn Himmel denn auff Erden. 
Wir meineten alle es waͤre die Braut, Aber 

es fehlet noch weit, wiewol fie ſonſten an Ehe 
ren, Reichthumb vnd ſtand der Braut weir 
82 SE vberlegen, vnd dieſe hat nachmal die gantze 
Hochzeit regieret. Nun in ſolchem fall fol⸗ 
geten wir vnſerer Jungfrawen, fielen gang! 
nider auff die On 1 fie ſch Sn dee 


I 
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m die Hand, vermanet vns auch, wir ſol⸗ 
en vns nit zu boch ab dieſem verwundern, 
ann dieſe waͤre ihrer geringſten Gaaben ei⸗ 
ne: Vnſere Augen aber ſolten wir zu vnſe⸗ 
rem Schoͤpffer erheben, vnd bierinnen ſein 
macht lernen erkennen, auch in angefanges 
em vnſerm Lauff fortfahren, Gott zu Lob, 
vnnd dem Menſchen zu gut, vns ſolcher Gna⸗ 
den gebrauchen. In Summa jhre wort 
waren gar anderſt, dann vnſere Jungfrawen, 
die war noch was Weltlichers: Sie trungen 
mir durch Marck vnd Bein. Vnd du, 
ſprach ſie weiter zu mir, haſt mehr dann an⸗ 
dere empfangen, ſihe das du auch mehr auß⸗ 
gebeſt: Dieſe Predigt war mir gar frembd. 
Dann wie wir die Jungfrawen mit der Mu⸗ 
fi erſehen, meineten wir, wir muſten ſchon 


itzen, aber die zeit war noch nicht da. Nun die Ge⸗ 
f nden die Gewicht, deren oben meldung wichte 
gethan worden, noch alle da. Deßwegen werden 
hieß die Königin (ich weiß doch nicht wer fie weggee 


geweſen) jede Jungfraw eins zu ſich nemmen. 

Bnferer Jungfrawen aber gab ſie das ihrige, 

o das letſt vnd groͤſte geweſen, vnd hieß ung 
bernach folgen: vnſer Majeſtaͤt war da etwas 
geringers: dann ich mercket wol das vnſer 
Jungfraw ons: nur zu gut waͤre, vnd wir 
ache ſo gar hoch geſchetzt weren, wie wir vns 
* . 5 3 ſchier 8 


nommen. 


es Ebhhmiſche Hochzeit 


ſchier zum heil ſelbſt wolten anfangen einbil⸗ 
den: Wir gieng alſo in vnſer Ordnung her⸗ 
nach, da wurden wir in das erſt Gemach ge⸗ 

führt, da hencket vnſer Jungfraw der Köniz 

Gemach gin Gewicht am erſten auff, vnnd wurde da⸗ 
der Kbs bey ein ſchön Geiſtlich geſang geſungen. In 
nigin. dieſem Gemach war nichts köſtlichs, dann et⸗ 
Geräte lich ſchoͤne Betbuͤchlein, deren man dann 
nimmer gerathen kan. In der mitten ſtund 

ein auffgericht Pult, zum betten gar füglich, 
darauff knühet die Königin nider: Vmb die 
muſten wir alle herumb knuͤhen, vnd der 
Jungfrawen, ſo auß eim Buͤchlein geleſen, 
nachbetten: Daß ſolche Hochzeit mit Gottes 

Ehr vnnd vnſerm nutzen abgehe. Hierauff 
kamen wir in das ander gemach, da hencket 

die erſte Jungfraw jhr Gewicht auch auff 
vnd ſo fortan, biß alle Ceremonien verrichtet 
bieung⸗ worden. Hierauff bot die Koͤnigin jedem wi⸗ 
frawgeht der die Hand, vnd ſchied mit jhren Jung⸗ 
e frawen darvon. Vnſer Praͤſidentin blieb noch 
ein weil bey vns, weil es aber allbereit vmb zwen 
Vhren in der Nacht war, wolte ſie vns lenger nit 
aufhalten, Mich gedauchte fie war ſehr gern 

Pd vns, noch nam fie ein gute nacht, vnd 

befahl vns die Nacht ruͤwiglich zuſchlaffen, 

ſchied alſo freundlich gleichſam vngern von 

vns. Vnſere Knaben waren der ſachen be⸗ 
Ahe 
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richtet, weiſeten deßwegen jeden fein Kam- Verrich⸗ 
mer, blieben auch bey vns in einem andern tung der 
betlin, damit ſo wir etwas bedurfften, wir Knaben. 
jhrer ons gebrauchen köͤndten. Mein des Verf. 
Kammer (von andern weiß ich nichts zufa: Schlaf 
gen) war Königlich bereitet, mit ſchöͤnen kammer. 
Teppichen, vnd Gemaͤlden vmbhencket. Vor 
allem aber liebet ich meinen Knaben, der- 
war ſo trefflich beredt, vnd in Kuͤnſten erfah⸗ ond 
ren, dz er mich auch noch vmb ein ſtund Traum 
bracht, vnd erſt vmb halbe viere entſchlieff. “Or einer 
Vnd diß zwar war die erſte Nacht, daß ich Thuͤr. 
mit ruh geſchlaffen. Noch ließ mir ein ſchaͤnd⸗ 

licher Traum nicht zu lieb werden. Dann 

die gantze Racht gieng ich mit einer Thuͤren 

vmb, die kundt ich nit auffbringen, entlich 

gerieth es mir. Mit ſolchen Fantaſeyen ver⸗ 

trieb ich die zeit biß Ich entlich gegen Tag er⸗ 
wachet. * a N 

15 en . 
LVierter Tag. | | 
Och lag noch in meinem Bett, vnd beſahe der Verf. 
u) algemach die herrliche Bilder vnd Figu- erwacht 
ren, fo hin vnd wider in meinem Gemach fit, 
waren, vnter def erhoͤrt ich ſchnell ein Muſie 
von Zincken, als ob man ſchon allbereit in 
der Proceſſion wer: mein Knab wiſchet aus 
dem Bet als ob er von Sinnen were, ſahe 
ae 54 auch 
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auch einem Todten viel gleicher, dann eim 
Lebendigen, wie nun mir geweſen ſey, iſt 
gut zugedencken, dann er ſaget, die andern 
wurden allbereit dem König praͤſentiert, Ich 
wuſte mehr nit zuthun, dann die hellen zeh⸗ 

ren zuweinen, vnd mein Faulkeit ſelbſten zu⸗ 
verfluchen. Noch that ich mich an, Aber 
mein Knab war lengſt fertig, vnd lieff zum 
. Gemach hinauf, zu ſehen wie doch die Sa⸗ 
vnd hat chen ſtunden. Er kam aber doch bald wider, 
| and bracht die froͤliche Pottſchafft, daß gleich 
klaffen. wol nichts verſaumt were, allein hette ich dz 

N Frühſtuck verſchlaffen, man hätte mich doch 
vmb meines Alters willen nit begert zu wecken. 
Jetzt aber ſey es zeit, daß ich mit jhm zum 
Brunnen gehe, da jenen fie mehrertheils ver⸗ 
ſammlet: Voy dieſem Troſt kam mein Geiſt 
wieder, ward deßwegen bald mit meiner Kut⸗ 
ten fertig, vnd zog dem Knaben nach, in ob⸗ 
gemelten Garten, zu dem Brunnen. Nach 
dem wir nun einander ſalviert, auch die 
Jungfraw meines lengſchlaffens geſpottet, 
führt mich bey der Hand zu den Brunnen, 
da fand ich das der Hw, an ſtatt feines 
ſieht ei- Schwertes, ein ziemliche groſſe Taffel bey 
nen Lo ſich hatte. Wie ich nun die eben beſichtiget, 
aa der befand ich, dz ſie auß den alten, Monumen⸗ 
Caffe, ken genommen, vnd hieher eme 
e eee 
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eſetzt worden: Die Schrifft war etwas auf 
lte abgeleſcht, will f je derowegen, wie ſie if, 


hieher ſetzen, vnd einem jeden nach Möderichen 
en. f ö 


Be DRIN CEB. 


ir Tor ILLATA.GE-- .. 
NERI HUMANO DAMNA, 

DEI .CONSILIO: 
‚ARTISQ@VE ADMINICVLO „ 
N EDICINASALUBRIS FACTVS 
| HEIC FLUO, 


Bibat ex me qui poteſt: lävet, qui vult: 
turbet qui audet: 


ir TE FRATRES, ET VIVITE, 


>: C- war. 5 


Dieſe Schrifft war nan gut zu leſen, ble 
I zu verſtehen, mag auch wol darumb hie- Schrift 
her geſetzt worden ſein, weil fie leichter, dann ls 
ſonſt keine. Nach dem wir vns nun erfilich , zu leſen. 
auß 12 Brunnen gewaſchen, Auch jeder ein 
e F 5 ER rund 


15 
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ir trinkt. Trunck auß einer gantz guͤldin Schalen ger 

ö than: Muſten wir der Jungfrawen noch ein⸗ 
mal in den Saal folgen, vnd daſelbſten 

newe Kleyder anziehen: Diß waren gantz 
guldene Stuck, mit Blumen herrlich gezieret. 

mut ſich So wurde auch jedem ein ander Guldin Fluß 
anders gegeben, welche mit Edelgeſtein vberſetzt wa⸗ 
anziehen. ren, vnd mancherley wuͤrkung, nach dem jedes 
wirckhener Krafft mit ſich bracht. Daran 
hieng ein ſchweres ſtuck Gold, darauff waren 
Sonn vnd Mond gegen einander gebildet, 

auff der andern ſeiten aber ſtund dieſer Spruch: 

deß Monds Schein wird ſein wie der Son⸗ 

nen Schein, vnd der Sonnen Schein wird 
ſiebenmal heller fein, dann jetzt. Vnſere 
ziebt ſein vorige Geſchmeid aber wurden in ein Truͤch⸗ 
a lein gelegt, vnd der Diener einem befohlen; 
ſchmeide Nach dieſem führer vns die Jungfraw in vn⸗ 
ab. ſer Ordnung hinauß, da warteten allbereyt 
findet vor der Thür die Muficanten, alle in rohtem 
Muſie. Sammet mit weiſſen Borten bekleydet: Hier⸗ 
auff wurde ein Tuͤhr (ſo ich zuvor nie offen 

die ihn geſehen) zum Koͤniglichen Schnecken eröͤfnet. 
Kin. Da hinauff führer vns die Jungfraͤw, ſamt 
15755 der Muſie, 365. Staffeln hinauf: Da ſa⸗ 
kihret. ben wir nichts dann lauter Eöftliche vnd Fünfte 
1 liche Arbeyt. Je mehr wir auch giengen, je 
herrlicher die Zier wurde, biß wir entlich zu 
e 4 oberft 
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oberſt in ein gemahlet Gewelb kommen: Da findet in 

warteten vnſer auff die 60 Jungfrawen, alle einm Ge⸗ 

köſtlich bekleydet: fo bald die nun ſich gegen wöͤlb bo 

ons geneyget, wie auch wir vnſer Reverentz Jung 

fo gut wir kundten erzeiget, fertiget man vn⸗ a 

ſere Muficanten ab, die muſten wider den 

Schnecken hinonder: Vnd wurd die Thuͤr 

beſchloſſen. Hierauff wurde ein klein Gloͤck⸗ 

lin geleutet: Da kam ein ſchoͤne Jungfraw 

herfuͤr, die brachte jedem einen Lorberkrantz: 

Bnfern Jungfrawen aber wurde ein Zweig 

gegeben. Vnder deß ward ein vmbhang 
zuffgezogen. Da erſahe ich den Koͤnig vnd 

Koͤnigin: Wie die in jhrer Majeſtäͤt da ſaſſen. 

nd da mich die geſterige Koͤnigine nicht ſieht den 

ſhette fo trewlich ermahnet, hette ich mein König 

ſelbſten vergeſſen, vnd ſolch vnſaͤglich herrlig⸗ 7 75 7 
” / a Zug gin 

keit dem Himmel verglichen, dann neben in ihrene 

dem daß der Saal von lauter Gold vnd Edel⸗ Stang. 

geſtein glaͤntzet, waren doch der Königin 

Kleydung dermaſſen beſchaffen, daß ich ſie 

nicht anſehen mocht. Vnd da ich zuvor et⸗ 

was für ſchoͤn gehalten, war doch da alles 

eins vber das ander, wie die Stern am Him⸗ 

mel erhaben. Hiezwiſchen tratt die Jung⸗ 

fraw hinein, ſo namen auch jede Jungfraw 

vnſer einen bey der Hand, vnnd praͤſentierten 

alſo mit hoher Reverentz dem Koͤnig: 1 75 

u 


— 
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benen die hub die Jungfraw alſo an zu reden: Das 
Jung- Ewer Königliche Majeſtaͤt zu Ehren, Aller⸗ 
gr ur gnaͤdigſter König vnd Königin, gegenwertige 
N Wie; Herren ſich mit Leibs vnd Lebensgefahr hieher 
Mel unge daß haben S. M. billich zuerfrewen, 
weil auch mehrertheil qualifieiert E. M. Koͤ⸗ 
nigreich vnd Landen zu amplificieren: Wie 

die dann ſelbſten von jedem allg. werden ex⸗ 
plorieren koͤnnen, woͤlte alſo biemit E. M. 

Ich ſi ſie in Vnderthaͤnigkeit praͤſentiert haben, 

mit vnderthaͤnigſter bitt, ſolcher meiner Com⸗ 

mißion mich zu erfaffen, vnd von jedem meins 

thun vnd laſſens gnugſame Kundtſchafft ale 
lergnaͤdigſt einnemmen. Hiemit lege fie jh⸗ 
. Zweig auff die Erden. Nun wolte es 
eden ſich gleichwohl gebühren, daß vnſer einer auch 
können. etwas hette bierauff geredt: Weil ons aber 
s allen war daß Zäpfflein herab gefallen: Tratt 
endlich der alte Atlas herfür, vnd ſprach vons 
* Königs wegen: König. May. thun ſich ewerer 
Ankunft allergnaͤdigſt erfrewen, wolle auch 
ihr Königliche Gnad allen vnd jeden zugeſagt 
haben. Mit deiner verrichtung L. Jungfratd 
ſein ſie auch Allgſt. zufrieden, ſolle dir auch 
deßwegen ein Kön. verehrung vorbehalten 
ſein. Wer doch jhr meinung, du ſolteſt dich 
noch heut jhrer annemmen: Dann fie wuſten 
dir nichts arges au BEER ir hub 

0 die 


— 
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ie Jungfraw den Zweig wider demuͤtig auff. 

nd muſten wir alſo hiemit auff das erſtemal Berchreig 

nit vnſern Jungfrawen abtretten. Dieſer bung eis 

Saal war vornen vierecket, fünff mal brey⸗ nesSals. 

er dann er lang war, gegen dem außgang 5 

ber, hatte er ein geoffen Bogen wie ein 

bol „darinnen ſtunden im Zirckel drey herr⸗ 

che Se Stile: doch war der Mittel Stuͤle. 
hoͤhers, dann die andern. Nun ſaſſen 1) ein 

n jedem Stul zwo Perſonen. In erſten alter Kö} 

5 ein Alter König, mit einem grawen Bart, 5 1 

Ä inerjun⸗ 

doch war ſein Gemahl vberauß ſchön ond gen Ge⸗ 

sung. Im dritken Stul ſaß ein ſchwartzer mahlin. 

an ig, mittelmaͤßiges alters: Neben dieſem 3) ein 

sit. ein Dir alt Muͤtterlin, nicht r We 


* 


Die 1 gleichwol berbertenng auff ihren terlein. 
Haupten, ob jhnen aber hieng ein groſſe koͤſt⸗a junge 
che Kron. Nun waren ſie gleichwol da, Leute. 
ahlen nicht fo ſchön, als ich mir fie fuͤrbil— A 
. Aber das muſte ſo fein. Hinder daß 
nen ſaſſen auff einem runden Bänck meh⸗ ſaß. 
eerheil alte Männer: Deren doch keiner, 2 
aß ap wich wunder nam, kein Schwert, noch 
nder Wehr bey ſich hatte, fo ſahe ich auch | 
ein andere Leibsquardi: Dann etliche 


— ſo geſtern er vns . 


5 
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die ſaſſen auff der ſeiten, an dem Bogen. 
Hie kan ich nit verſchweigen: Der kleine Cu⸗ 
Cupido. pido flog da auch vmb, haſpelt vnd gaucklete 
doch mehrertheil auff der groſſen Kronen 
vmb. Zuweilen ſetzet er ſich zwiſchen beyde 
Liebhabende hinein, etwas jhnen laͤchlend mit 
feinem Bogen. Jas er ſtellet ſich auch zu 
weilen, als woltr er vnſer einen ſchieſſen. In 
Summa das Knaͤblein war fo mutwillig, daß 
ſchertzt es auch der kleinen Voͤgelin, ſo hauffenweiß 
mit Vb⸗ im Saal vmbflogen, nicht verſchonet, ſonder 
2 5 ſie vexieret, wa er kundte, die Jungfrawen 
frawen. batten auch jhr kurtzweil mit hm? vnd wann 
ſie jhn kundten erwiſchen, mochte er fo balt 
nicht von jhnen kommen, machte alſo dieſer 
ein Altar, kleine Knab alle Frewd vnd Wollust. Vor 
. den Königin ſtund ein kleines, aber vber die 
4. liecht⸗ maſſen zierliches Altaͤrlin: Darauff lag ein 
lin. ſchwartz Sammetin Buch, mit Gold nur ein 
3. Sphaͤ· wenig beſchlagen. Neben dieſem ſtund ein 
ra. klein Liechtlin, auff einem helffenbeinen Leuch⸗ 
+ De ter. Wiewol nun das gar klein war, brandte 
en es doch immer vnd immer, auch alſo ſteht: 
6. Tod⸗ Das wann Cußpido nicht zuweilen aus kurtz⸗ 
tenkopff. weil darein geblaſen hatte, möchten wir es 
nicht für ein Fewr gehalten haben. Neben 
dieſem ſtund ein Sphaͤra oder Himmelskugel, 
die gieng für ſich ſelbſten artlich ene 
. 158 na 
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lach dieſer ein kleines ſchlag Vhrlin, darauff 

lein Criſtallin Rohrbruͤnnlin, darauß ein 

lutroht hell Waſſer ſtetigs lieff, vnd endlich eine 

1 Todtenkopff. In dem war ein weiße Schlan⸗ 
chlang, die war fo lang, daß ob ſte wol °* 
gsweiß vmb die andere ſtuck berumb kroch, 

eb jhr doch allweg der Schwantz in einem 

ig, biß der Kopff wider zum andern hin⸗ 

n kam, wich alſo nimmer aus jhrem Todten⸗ 

pff: begab ſich dann daß ſie Cupido ein 
enig pfetzet, ſo wiſchet ſie ſo geſchwind hin⸗ 

daß wir ons alle verwundern muſten. 
teben. dieſem Altaͤrlin waren hin vnd wider 

dem Saal wunderliche Bilder, die rege⸗ Bilder / 
n ſich alle, als ob fie lebten, vnd hatten ſo 
nderliche Fantaſen, daß mir vnmuͤglich 

ir alles zuerzaͤhlen. So erhub ſich auch 

ie wir hinauß giengen, ein ſo wunderliche eine 
deal Muſſe, das ich nit eygendlich wuſte, Mufic, 
des von Jungfrawen, die noch darinnen fuͤhret 
eben, oder von den Bilden ſelbſt gehalten die Gaſte 
rde. Nun wir waren auff dißmal zufrie⸗ wieder 
n, vnd zogen mit vnſeren Jungfrawen dar⸗ b 
en, fo waren allbereit vnſere Muficanten | 
orhanden, die fuhrten vns wider den Schne⸗ die gung ⸗ 
n hinab, aber die Thuͤr wurde fleiſſig be⸗ erg 
Aoſſen vnd verriegelt. Wie wir nun wider aper bag 
den Saal komnen, fangt der Jungfrawen Alter des 
eine Verk. 


=, 
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95 ei Eſſen wider auffgetragen, vnd jedem ſein 
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gienge mir nahe zu hertzen, dann ich verſtund 
wol, daß ſie meins alters ſpottet. Vnd zwar 
war ich vnter allen der elteſt. Doch troͤſtet 


holdſeligem Geſpraͤch die Weil wol zu ver⸗ 


ren von Kuͤnſten, dabey ich leichtlich 95 
kundt, daß Jung vnd Alt mit Kunſt v 
gienge. Noch lag mir immer im Sinn, wie 
e ich doch wider koͤndee Jung werden: War 
wuͤnſcht deßwegen etwas trawrigers: Das mercket 
wieder die Jungfraw, hub derowegen an: Ich mer⸗ 
RER zu cke wol, was dieſem jungen Geſellen fehlet. 
Be . Was gilts wann ich künftige Nacht bey ihm 
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eine an: Schweſter mich wundert, daß h 
dich vnder fo viel Perſonen haft. wagen börf- 
fen: Mein Schweſter, antwortet vnſer Pre⸗ 


ſidentin, ich beſorget mich vor keinem ſo vbel, 
als vor dem, deutet alſo auff mich: Diß wort 


ſie mich wider, mit verheiſſung, da ich mich 
wuͤrde recht mit jhr halten, woͤlte fie mir die⸗ 
ſes Laſts wol abhelffen. Dieweil ward das 


Jungfraw beygeſetzt: die wuſten vns mi 


kuͤrtzen. Was aber jbr Geſpraͤch vnd Kurtz⸗ 
weil geweſen, darff ich nicht auß der Schul 
ſchwaͤtzen. Der mehrertheil fragen aber wa⸗ 


ſchlaffe, Er ſoll morgen luſtiger fein: Hier⸗ 
ah fiengen fie an zu lachen, vnd wiewol 
mir Roht an AHORN us kai 
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doch meins eygenen Vngluͤcks lachen. Nun erhaͤlt 
war einer da, der wolte mein Schmach wi darüber 
der an der Jungfraw rechen: Sprach deß⸗ im 
wegen, Ich hoffe, es werden nicht allein wir, 
ſondern auch die Jungfrawen ſelbſten zuges Trost. 
gen vnſerm Bruder zeugnuß geben, daß ſich Ku 
onſer Jungfraw Praͤſidentin verſprochen, anderer 
künftige Nacht bey jhm zuſchlaffen: Deß wer in Ernſt 
ich wol zu frieden, antwort die Junfraw: annimt. 
wann ich mich nicht vor dieſen meinen Schwe— 

ſtern zubeförchten hette: denen wer es nicht wie ſich 
zu thun, wann ich ohn jhren Willen mir den die 
Schönften vnnd beſten erwehlete. Mein Jung⸗ 
Schweſter, fieng bald ein andere an, wir frawen 
ſpüren hierbey, daß dich dein hohes Ampt nen 
nicht ſtoltz gemacht. Da wir nun auß dei⸗ 
ner Erlaubnuß gegenwertige Herren vns zu 
Schlaffbulen moͤchten durchs Loß außtheilen, 
ſolteſt du mit unſerm guten willen, ſolche 
‚prärogativam haben. Wir lieſſen diß alſo 

ein Schertz ſein, fiengen auch alſo an wider 
einander zuzuſprechen, vnſer Jungfraw aber 

kundt ons nit vngevexiert laſſen, fieng deß⸗ 
wegen wider an: Ihr Herren, wie wann 

wir daß Gluͤck lieſſen erzeigen, wer doch heunt 

bey dem andern ſchlaffen mußte. Wolan 

ſprach Ich, kans nit anders ſeyn, ſo koͤnnen 

wir ein ſolch erbieten nit abſchlagen. Weil 
Chym. Sochzeit. G nun 
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nun beſchloſſen wurde, ſolches nach dem Eſſen 
zu probieren, wolten wir auch lenger nicht zu 
Tiſch ſitzen, ſtunden alſo auff, vnd ſpatzieret 
jeder mit ſeiner Jungfraw auff vnd ab. Nein 
ſprach die Jungfraw, daß ſoll noch nicht ſein, 
aber laßt ſehen, wie vns das Gluͤck geſellen 
woͤlle. Hierauff wurden wir von einander 
vertrennet: Nun erhub ſich erſt ein diſputa⸗ 
tion, wie dieſe ſachen anzugreiffen: es war 
aber diß nur ein angelegtes Spiel, dann die 
Jungfraw thet bald den fürfchlag, wir ſolten 
vns vnder einander in einem Ring vermiſchen: 
fo wolte fie an jhr anheben zu zählen, vnd 
mußte der Siebend, mit dem nachfolgenden 
ſiebenden fuͤr gut nemen, Es wer jetzt gleich 
ein Jungfraw oder Mann, wir verſahen vns 
keines Liſts, lieſſens deßwegen geſchehen, vnd 


da wir meinten, wir vermiſchten vns eben 


wol, waren die Jungfrawen doch fo ver- 
ſchmitzt, daß jede jhren ort ſchon vorhin wu⸗ 
ſte: die Jungfraw hub an zuzaͤhlen, da traff 
es ein Jungfraw, nach jhr war das ſiebend 
wider ein Jungfraw, zum 3. wider ein Jung⸗ 
fraw, vnd diß geſchahe fo lang, biß alle Jungs 
frawen mit vnſerer verwunderung herauß 
kommen, vnd vnſer keiner getroffen worden, 
blieben alſo wir arme tropffen allein ſtehn, 
und mußten noch vnſer darzu ſpotten laſſen, 
| vnd 
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vnd bekennen daß wir ja redlich betrogen we— 
ren: In ſumma, wer vns in vnſerer ord— 
nung hette geſehen, möchte ſich ſchier deß 
dimmels fall ehe verſehen haben, dann daß 
es nimmer an vns kommen ſolt. Hiemit war 
vnſer ſchertz auß, vnd muſten wir vns der 
Jungfrawen Schalckheit gefallen laſſen. Hie⸗ 
zwiſchen kam auch zu vns der kleine mutwillige 
Cupido, weil aber der von Koͤniglicher Ma. 
wegen da war, Auch von deren wegen vns 
ein Trunck auß einer guldin Schalen, vber⸗ man 
lifert: Auch vnſere Jungfrawen zum König trinkt. 
abfordert, darneben erklaͤrt, er kundte diß⸗ 
mals lenger nit bey jhnen ſein, kundten wir 
vns nit recht mit jhm erlieben. Steffen jhn 
alſo mit gebuͤrender vnderthaͤnigſter danckſa⸗ 
gung fort fliegen. Weil nun auch hierzwie⸗ 5 
ſchen, meinen Conſorten die Frewd in die 
Fuͤß kam, ſolches auch die Jungfrawen nit 
vngern ſahen, hatten fie in kurtzen ein zuͤchtig vnd 
Täntzlin angeſtelt: denen ich mehr mit frew⸗ tautzt. 
den zuſahe, dann halff. Dann es kundten 
ſich meine Mercurialiſten ſo artig in den boſſen die Gaͤſte 
ſchicken, als ob ſie daß Handwerck lengſten werden 
gelernet. Nach etlichen Taͤntzen kam vnſer zur Co⸗ 
Präfidentin wider daher, vnd vermeldet vns, ne 0 
wie das ſich die Künstler vnd Studioſi gegen den“ 
Be * Majeſt. 2 deren zu ehren, 
vnd 
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vnd gefallen vor dero abzug, ein froͤliche Co⸗ 
woͤdiam zu agieren, wolten nun wir derſelben 

auch beywohnen, vnd König. Maj. auff der 
Sonnen Hauß begleiten, das were dero Lieb, 

vnd wolte ſolches in allen gnaden erkennen. 
Hierauff theten wir vns zu forderſt der ange⸗ 
bottener ehr aller vnderthaͤnigſt bedancken, 

vnd nicht allein hierinnen, ſondern noch meh⸗ 

rem vnſere geringe Dienſt demuͤtigſt offeries 

ren: welches die Jungfraw wider anzeigt, 

vnd bald beſcheid bracht, Koͤnig. Majeſt. auff 

dem gang in vnſerer Ordnung zuwarten, da⸗ 

hin wir dann bald gefuͤhrt wurden, ſiunden 

der der auch nicht lang da: Dann die Königliche 
| day, broceßion war ſchon vorhanden, doch ohn 
wohnet. alle Mufie: vorher gieng die vnbekandte Kö- 
nnigin, jo geſtern bey ons geweſen mit einem 
kleinen vnd koͤſtlichen Kroͤnlin, in weiß Atlis 
bekleydet, die trug mehr nit dann ein klein 
Crucifix, fo von einem Perlin gemachet war, 
das war heut zwiſchen dem Jungen Koͤnig 

vnd der Braut auffgemachet geweſen: nach 

jr giengen die Sechs vorgenandte Jungfraw⸗ 
en: zu zweyen Glieden, die trugen des Koͤnigs 
Kleinot, fo auff das kleine Altaͤrlin gehörig. 

Auff dieſe kamen die drey Koͤnig, vnder de⸗ 

nen der Braͤutigam in der mitten war, gieng 
aber ſchlecht, nur in ſchwartz Atliß auff Ita⸗ 

l lieniſch 


Ehriſtiani Nofencreid,.. 101 


lieniſch bekleydet, hatte ein klein ſchwarz rund 

uͤtlin auff, mit einem kleinen ſchwartzen 
ſpitzigen Federlin: das zog er freundlich ges 
gen vns ab, hierdurch fein gnad gegen ung 
zuerweiſen, gegen dieſem neigeten wir vns 
(wie auch gegen den erſten) wie wir dann 
deſſen erinnert worden. Noch den Königen, 
kamen die drey Königin, deren die zwo Füfte 
lich bekleidet waren. Allein die mittel gieng 
anch gantz Schwartz, vnd trug jbr der Cups = 
do den Schweiff nach: Hierauff wurde vns 
gewuncken zu folgen, vnd nach ons den Jung⸗ 
frauen, bis entlich der alte Atlaß den Reyen 
beſchloſſen. In ſolcher Proteſſion kamen wir Stellung 
endlich durch manchen koͤſtlichen Gang af 
der Sonnen Hauß, daſelbſten auff einem zu⸗ 0 
gerichten ſtattlichen Gerüft, neben dem König 
vnd Königin, der angeſtelten Comoͤdi zuzu⸗ 
ſehen: Wir zwar ſtunden den Königen (gleiche 
wol vnderſcheiden) an der rechten, die Jung⸗ 
frauen aber zur lincken, außgenommen de⸗ 
nen, ſo die Königliche Inſignia befohlen. 
Denen war zu obriſt ein ſonderer Stand ein⸗ 
gegeben: Was aber andere Diener waren, 
die muſten zu vnderſt, zwiſchen den Saͤulen 
ſtehen, vnd alſo für gut nemen. Weil nun Inhalt 
an dieſer Comoͤdi viel ſonderlichs zu bedencken, der Eos 
wolte ich dieſelbige kuͤrtzlich zu vberlauffen moͤdie. 
nicht vnderlaſſen. | * 

G 3 Erſt⸗ 


10 Chymiſche Hochzeit: 


erſter Erſtlich kamen herauß ein alter König, 
Act. mit etlichen Dienern, fuͤr deſſen Thron wurde 
ein kleines Kaͤſtlin gebracht, mit vermeldung, 
es waͤre auff dem Waſſer gefunden worden: 
Wie man nun ſolches eroͤffnet, war es ein 
ſchön Kind: das neben etlichen Kleynoten, 
auch ein klein Pergamentin verſiegelt Brieflin, 
welches Vberſchrifft an den König ſtund: 
Deßwegen der Koͤnig ſolches bald eroͤffnet, 
vnd nach dem ers gelefen, darüber geweinet, 
hierauff zeiget er ſeinen Dienern an, mit was 
groſſem ſchaden, der Moren Koͤnig ſeiner 
Baſen das Land eingenommen, vnd allen 
Koͤniglichen Samen biß an deß Kind außge⸗ 
tilget hätte, Mit deren Tochter er doch je⸗ 
derzeit, ſeinen Sohn hette gedacht zu vermaͤh⸗ 
len. Schwur darauff ewige Feindſchafft wis 
der den Mohren vnnd feine Gehuͤlffen zutra⸗ 
gen, vnd ſolches an jhm zu rechen. Hiemit 
befahl er daß Kind zartlich auffzuziehen, vnd 
ſich wider den Mohren gefaßt zumachen. 
Solch ruͤſten nun, vnd deß Tochterlins diſci⸗ 
plin (Sie war aber nachdem fie ein wenig er⸗ 
wachſen, eim alten Lehrmeiſter vndergeben) 
wehret durch den gantzen erſten Act. mit vie 

N feiner vnd loͤblicher kurtzweil hinauß. 
Neiſchen Hiezwiſchen ließ man ein Lwen vnd 
wiel. Greiffen mit einander kaͤmpffen, vnd blieb 
dem 
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dem Löwen der Sieg: welches auch wol zuſe⸗ 
ben; r 
Im andern Aet Kam auch der Mohr zweyter 

herfür, ein ſchwartzer tückiſcher Mann, der At. 
hatte nun mit ſchmertzen vernommen, wie 

das fein Mord eröffnet, vnd jhm doch ein 
Fraͤwlein durch Lift were entzuckt worden, be⸗ 
rahtſchlagt ſich deßwegen, wie er einem ſo 
maͤchtigen Feind kondte mit Liſt begegnen, 
welches ſhm auch endlich durch etliche fo auß 
Hungersnot zu ihm geflohen, gerahten: Vnd 

daß Jungfraͤwlein wider meniglichs verhoffen 

in ſeine Hand kommen, der ſie dann gleich 
erwuͤrgen laſſen, wann er nicht von feinen eye 
genen Dienern wunderbarlich wer betrogen 
worden. Wurde alfo dieſer Aet. mit einem 
wunderbarlichen Triumph def Br auch 
beſchloſſen. 

Im driten Aetn wurde vons Könige dritte“ 
wegen ein groß Kriegsheer wider den Moh- Act. 
ren verſamlet, vnd vnder einen Alten dapffe⸗ f 
ren Ritter gethan: der fiel dem Mohren ins 
Land, biß er endlich mit gewalt die Jungfraw 
auß dem Thurn erledigt, ſie wider bekleidet. 

Nach dieſem richteten fie geſchwind ein herr⸗ 
lich Geruͤſt auff, ſtelleten ihr Fraͤwlein dar— 
auff: bald kamen zwolff Königliche Geſand⸗ 
pe; vnder welchen bedachter Ritter die Red 


G 4 that, 


zwiſchen⸗ 
fiel. 
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that: vnd vermeldet, wie das fein Allergnaͤ⸗ 
digſter H. König fie nicht allein ſchon zum 
andernmal vom Todt erloͤſet, Jauch bißhero 
Koͤniglich aufferziehen laſſen, ſie aber ſich nit 
allwegen, wie ſich wol gebuͤrt hatte verhal⸗ 
ten. Noch habe J. K. M. ſie vor andern 
ſeinem Jungen Herren vnd Sohn zum Ge⸗ 
mahl erwehlet, begerte auch ſolche Verlobung 
Allergnaͤdigſt ins werck zuruͤſten, da fie ſich 
wurden auff folgende Articul gegen S. M. 
Verloben. Hiemit laß er auß einem Pa⸗ 
tent etliche herrliche Conditionen, die wol wert 
weren, hie zuerzaͤhlen, wann es nit zu lang 
wuͤrde: kuͤrtzlich, die Jungfraw ſchwur einen 
Ayd, ſolches vnbeweglich zuhalten: ſich dar⸗ 
neben ſolcher ſo hohen gnad auffs zierlichſt 
bedanckend. Deßwegen huben ſie an zuſin⸗ 
gen, Gott, den Koͤnig, vnd die Jungfraw 
zuloben, tratten alſo auff dißmal wider ab. 
Zur Kurtzweil wurden dieweil die vier 
Thier Danielis, wie er die im Geſicht geſe⸗ 
hen, vnd außführlich geſchrieben, auffgeführt, 
welches alles ſein gewiſſe bedeutung hatte. 
Im vierdten Actu ward der Jungfraw⸗ 
en ihr verlohren Königreich wider eingeraumbt, 
ſie Gekroͤnet, auch ein zeitlang in ſolchem 
Schmuck auff dem Platz mit herrlichen Frew⸗ 
den vmbgeführt, darauff erſchienen viel vnd 
man⸗ 
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cherlen Legaten, nit allein jhr Gluͤck zu 
undſchen, ſondern auch jhr herrligkeit zufes 
hben. Nun bliebe fie nit lang bey jhrer 
rombkeit, ſondern fieng ſchon an wider frech 
mb ſich zuſehen, gegen den Legaten vnnd 
ren zuwincken, darinnen fie warlich jhr 
Perſon wacker agirte. 
Solch jhre Mores werden dem Mob: 
en bald kundt, der wolte ſolche Gelegenheit 
nicht verſaumen, vnd weil jhre Hoffmeiſter 
nit gnugſam achtung auff ſie hetten, ward ſie 
leichtlich durch groſſes verſprechen verblendet, 
daß fie jhrem König nichts guts vertrawet, 
ſondern ſich heimlich dem Mohren nach vnd 
nach gaͤntzlich befahl. Hierauff eylet der 
Mohr zu, vnnd wie er ſie durch jhr bewilli⸗ 
gung in feine Haͤnd gebracht, gab er jhr fo 
lang gute Wort, biß all jhr Koͤnigreich ſich 
ihm vnderwarff: Hierauff ließ Er fie in der 
dritten Scena dieſes Artus herauß führen: 
Vnd erſtlich gantz nackend außziehen, auff 
einem groben hüͤltzen Geruͤſt an ein Saͤul 
binden, vnd wol Geißlen: Entlich auch zum 
Tod verurtheilen. Diß war ſo klaͤglich an⸗ 
zuſehen, daß es manchem die Augen vberge⸗ 
trieben, hiemit wurde ſie alſo nackend in den 
Kercker geworffen, daſelbſten deß Todts zu 
erwarten, vnd das ſolte mit Gifft beſchehen: 
G 5 wel⸗ 
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welches ſie doch nicht ertoͤdtet, ſondern gantz 
auſſetzig gemacht: war alſo dieſer Actus n 
rertheil klaͤglich. 

zwiſchen⸗ Hiezwiſchen fuͤhreten ſie Rebnendnehg 
ſpiel. Bild herauß, das war mit allerley Wappen 
am Kopff, Bruſt, Bauch, Schenckeln, Fuͤſ⸗ 
ſen, vnd dergleichen geziert, von welchen auch 

in küͤnfftiger Explication ſoll geredet werden. 
tänfter Im fünfften Aetu wurde dem Jungen 
At. König angezeigt, was ſich mit dem Mohren 
vnd ſeiner zukuͤnfftigen Geſpons verloffen. 
Der thet erſtlich intereeſſion bey feinem Vat⸗ 

ter für fie, mit bitt, man wolte fie ſo nit hans 
gen laſſen. Da ſolches der Vatter billiget, 
werden Legaten abgefertiget, fie in jhrer Kranck⸗ 

heit vnd Gefaͤngnuß zu troͤſten Doch auch 
ihr vnbedachtſame zuverweiſen Sie aber 

will ſie noch nicht annemmen, ſondern bewil⸗ 
get des Mohren Concubina zu fein, welches 

auch geſchehen, vnd dem Jungen König an 

gezeigt worden. 

zwiſchen⸗ Nach dieſem kommen ein Chor Rundes 
wiel. deren jeder ein Staͤcken mit ſich gebracht, dar⸗ 
auß machten ſie in kleiner eyl ein groſſe Welt⸗ 
kugel, die ſie auch als bald 1 war ein 
feine kurtzweilige Fantaſeg. : 
deasfter Im ſechſten Aetu beſchloß her Junge 
Act. "König dem Mohren ein Kampff ner 
; wel⸗ 
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selches auch beſchehen. Vnd wird gleich⸗ 
hol der Mohr erlegt, Aber meniglich halt den 
sungen König auch für todt: Endlich kam 
ir wider zu recht, loͤſet fein Geſpons, vnd 
ſchicket ſich zur Hochzeit, befilcht fie vnder deß 
einem Hoffmeiſter vnnd Hoffprediger. 
Dieren der erſte ſie hefftig gepeiniget, 
endlich kehret ſich das Blaͤtlein vmb, vnd 
wird der Pfaff fo vbermuͤtig böß, daß er vber 
alle wolt ſein, biß ſolches dem Jungen Koͤnig 
angezeigt worden: welcher eilends einen abs 
gefertiget, fo dem Pfaffen fein gewalt gebro⸗ 
chen, vnd die Braut zur Hochzeit etlicher 
maſſen geſchmuckt. 
Nach dem Actu führer man ein gemach⸗ zwiſchem 
ten vbergroſſen Elephanten herauß, der trug riet. 
ein groſſen Thurn mit Muſicanten: welches 
auch meniglich wol gefiel. i 
Im letſten Aetu erfchien der Braͤutigam fiebenten 

mit ſolchem Pomp, daß nit wol zu glauben Act. 
iſt, vnd mich wunder genommen, wie ſolches 
anzubringen geweſen, Ihm kam die Spons 

mit gleicher Solennitet entgegen: Damit rieff Gluck 
alles Volck vivat Sponſus: vivat Sponfa, 1 
Damit ſie alſo durch ſolche Comoͤdien vnſerm 1 2 75 
König vnd Königin auff das ſtattlichſt gratu- Braut 
lieren. Welches jhnen (wie ich wol gefehen) paar. 
vber die maß trefflich gefallen. 


End⸗ 
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Endlich zogen ſie alſo in ſolcher Proceſ⸗ 
ſion ein mal etlich herumb, biß zu letſt In 
gen fie allzumal alfo an zuſingen. 


Geſang. Die liebe Zeit, bringt vns ſo groſſe 
Frewd, mit deß Königs Hochzeit, darumb 
ſinget alle, daß es erſchalle, Glück 1 dem 
ders vns geit. 

II. 

Die fchöne Braut deren wir ſo lang ger 
wartet, wird ihm nunmehr vertrawt, wir 
han gewonnen, darnach wir gerongen, wol 
m der fire ſich ſchawt. ü 

III. 


Die Eltern gut die fein nuhn erbetten, 
lang gnug, war ſie jn hut, mehrt euch mit 
ehren, daß Tauſend werden auß ewrem eig⸗ 

| nen Blut. 
Schluß⸗ Nach dieſem ward gedanckt, vnnd nam 
rede. die Comoͤdie mit fremden, vnd den Königli⸗ 
chen Perſonen ſonderlichen gefallen ein Endt. 
So war der Abent auch allbereit herbey kom⸗ 
men, tratten deßwegen in vorgedachter Ord⸗ 
die Gaͤſte nung mit einander ab, doch muſten wir die 
begleiten Königlichen Perſonen, den Schnecken hin⸗ 
un N auf biß in obgemelten Saal begleiten, da⸗ 
5 Saſel. ſelbſten waren die Taflen ſchon köſtlich zuge⸗ 
wi vnd war diß das erſte mal, 935 W 


Chriſtiani Roſencreuͤtz. 109 


die Koͤnigliche Tafel geladen wurden. 
Haß Altaͤrlin ſtelt man mitten in den Saal, 
nd wurden die beſagte ſechs Königliche Inſig⸗ 
a drauf gelegt. Dazumal hielt ſich der junge 
oͤnig gegen ons ſehr gnaͤdigſt, aber er kundt 
ie recht froͤlich fein, ſondern ob er wol zu— 
eilen mit vns etwas revet, erſeufftzet er doch 
anchmalen, deſſen der kleine Cupido nur 
ſpottet, vnd ſeinen Mutwillen getrieben. 


Die alten Koͤnig vnd Koͤnigin wahren 
hr ernſthafft, allein deß einen Alten Gemahl 
zeiget ſich Friſch genug, deſſen vrſach ich. 
ch nit wuſte: Herzwiſchen wurde die erſte Ord⸗ 
afel mit den Koͤniglichen Perſonen beſetzet, nung 
1 der andern ſaſſen wir alleine. An N 
“itten, ſetzten fich etliche fürneme Jungfrawen 5 
ider. Die andere Maͤnner vnd Jungfrawen 
ıuften alle auffwarten. Daß gieng nun mit Anzug 
cher koͤſtlichkeit vnd ernſthafftem ſtillem We⸗ der Kö⸗ 
n zu, daß ich mich ſchewe viel hiervon zu nil Pei⸗ 
eden. Hie kan ich nit vnangeregt laſſen, en 
ie das alle Königliche Perſonen, vor dem 

ſen, ſich in ſchneeweiſe glantzende Kleyder 
gezogen, vnd alſo zu Tiſch geſeſſen. Ob eine Kro⸗ 
er Tafel hieng vorgemeldte groſſe guldine zt 9 
ton, deren Edle Geſtein wol hätten ohn Tafel. 
les anders Licht den Saal erleuchten moͤgen. 


3 Som 
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Sonſten wurden alle Liechter von dem 
kleinen Liechtlein auff dem Altar angezuͤndet 
was die vrſach, weiß ich nit eygentlich. Daß 
hab ich aber wol wargenommen, daß der jungef 
Koͤnig manchmal der weiſſen Schlangen auff 
dem Altaͤrlein zu Eſſen geſchickt, welches mir 
auch nach denckens gemacht. Das Geſchwetzf 
dieſes Panckets, war faſt aller deß kleinen 
Cupidinis, der kondte vns, vnd zwar mich 
ſonderlich nit vngevexiert laſſen. Brachte jm⸗ 
merdar etwas wunderlichs auff die Ban. Aber 
da war kein ſondere frewd, alles gieng ſtill zu. 
Darauß ich mir ſelbſten groffe kuͤnfftige Ge: 
fahr imaginieren kundte, dann auch kein Mu⸗ 
ſie nicht gehoͤrt wurde, ſondern ſo etwas von 
vns gefragt wurde, muſten wir kurtze runde 

kurtze Antwort geben, vnd es dabey bleiben laſſen. 
Antwor, In ſumma es hatte alles ein fo wunderlichs 
ten. außſehen, daß mir der Schweiß begundte vbe 
den Leib anzufangen zurinnen, vnd glaub ich 

wol das noch dem behertzeſten Mann der Muth 

. hätte konnen empfallen. Wie nun alſo faſt diß 
Rede des Nachteſſen zu end geloffen, heiſſet jhm der 
jungen Junge König das Buch von dem Altaͤrlin 
Königs. bereichen, daß thet er auff; Vnd ließ ung 
nochmalen durch ein alten Mann fuͤrhalten, 

ob wir gedaͤchten, bey jhm in Lieb vnd Leyd 
zn verharren: Da wir ſolches mit zittern 5 

0 wie 


= 
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liget, ließ er uns weiter trawriglich fragen, 
b wir vns zu jhm verſchreiben wolten, da 
ondten wir nit hinumb, Es muſt auch fein. 
Hierauff ſtunde einer nach dem andern auff, 
nd ſchrieb ſich mit eignen Händen in diß Buch. 
a ſolches auch verricht, bringet man dz Cri⸗ 
sallin Springbrünlin herbey, ſamt einem 
ahr kleinen Criſtallin Glaͤßlin, deß truncken 
le Königliche Perſonen nach einander herauf, 
arnach wurde es vns auch gereichet, vnd fo 
ortan zu allen Perſonen, vnd wurde diß ge— 
ennet, der Hauftus filentii. Hierauff bo de Trunk 
en ons alle Königliche Perſonen die hand mit desStil⸗ 
vermeldung, dz da wir an itzo nit an jnen ſchwei— 
alten wurden, wirden wir fie jetzt vnd nim— nn r 
ermehr ſehen, welches ons warlich die Auz Keipe 
gen vbergetrieben: vnſer präfidentin aber ver- nach her⸗ 
prach ſich an vnſer ſtadt gar hoch, welches fie um. 
u friden geweſen. Vnter deß wirt ein Gloͤck⸗ 
in geleutet, daruber erplichen alle Königliche 
Verſonen fo hoch, das wir gar wolten verza= 
sen: Bald legten fie ihre weiſſe Kleider wi⸗ 
ver ab, zogen gantz ſchwartze herfuͤr, fo wurde 
uuch der gantze Saal mit ſchwartzem Samet 
mbhencket, der Boden mit ſchwartzem Sa⸗ 
net bedecket, auch oben an der Buͤni (wel⸗ 
ches alles zuvor zugericht geweſen) fuͤrgezo⸗ 
den. Nachdem auch die Tiſch weggeraumbe 
14 ge⸗ 
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geweſen, vnd ſich meniglich auff die Banck 
herumb geſetzt, wir auch ſchon ſchwartze Kut⸗ 
ten angezogen, kommet vnſer praͤſidentin, ſo 
zuvor hinauß gegangen, wider herein, vnd 
trug mit ſich ſechs Schwartz Taffetin Binden, 
mit welches fie den ſechs Königlichen Perſo⸗ 
nen die Augen verbunden: Da ſie nun nichts 
mehr geſehen, werden fluchs von den Dle⸗ 

nern ſechs verdeckter Sarch in den Saal ge⸗ 
tragen, vnd nider geſetzt, auch ein niderer 
ſchwartzer Seſſel in die mitten geſtelt. Ent⸗ 

lich trat in den Saal hinein ein Kohlſchwar⸗ 

2, Ker langer Mann, der trug in der Hand ein 
die Kö- ſcharpff Beyel. Nach dem nun erſtlich der alte 
den ent, König auff den Seſſel geführet worden, wurde 
hauptet. hm das Haupt flux abgeſchlagen, vnd in ein 
ſchwartz Tuch eingewicklet, daß Blut aber in 
ein guldin groß Pocal auffgefangen, vnd zu 

jhm in den beygeſtelten Sarch geleget, vnd 

alſo beſeits zugedeckt geſtellet: Vnd ſo giengs 

mit den andern auch, dz ich entlich gedacht 

es wirt an mich auch kommen: Aber es ge⸗ 

ſchach nit, dann ſo bald die ſechs Perſonen 
enthauptet wurden, gieng der ſchwartz Mann 
„wider hinauß, dem folget ein anderer nach, 
” fo jhn gleich vor der Thür auch Enthauptet, 
Heucker vnd fein Haupt ſampt dem Begel mit ſich ges 
bracht, welches in ein klein Truͤchlein geleget 
wor⸗ 


| 
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worden. Diß gedauchte mich warlich ein 
Blutige Hochzeit, doch weil ich nit wiſſen 
Funde, was noch geſchehen möchte, muſte ich 
dazumal mein Witz gefangen nemmen, biß 

uff weiter beſcheid, dann auch vnſer Jung⸗ 
raw hieß vns zu frieden fein, weil vnſer ers 

ich Kleinmütig wolten fein, vnd weineten. 
Dann ſprach fie zu ons: Dieſer Leben ſtehet 
Nunmehr in ewerer Hand, vnd da jhr mir 
folgeten, ſoll ſolcher Todt noch viel lebendig 
machen. Hiemit zeiget ſie vns an, wir ſol— 

ten nun ſchlaffen gehen, vnd vnſerthalben 
weiters nit bekuͤmmern, dann jhnen ſolte jhr 
recht wol geſchehen. Gab uns alſo mit ein- ond 
ander ein gute Nacht, mit vermeldung, ſie gehen 
muſte heunt der todten Leichnam wachen, diß ſchlaffen. 
lieſſen wir geſchehen „vnd wurden von vnſern 
Knaben ein jeglicher in fein doſament gefuhrt. 
Meiu Knab redet mit mir viel vnd mancher⸗ 
ey, deren ich noch wol gedencke, hatte mich 
Ei an feinem Verſtand gnug zuverwundern. 


in intent aber war mich zum Schlaff zu be⸗ 

gen, welches ich zu letſt wol merckt, deß⸗ 
wegen ich mich auch ſtellet als ob ich ſtarck 
ſchlieffe, aber kein Schlaff war in meinen 
Augen, vnd kondte der Enthaupteten nit ver⸗ 
geſſen. Nun war mein Loſament gegen dem des Verf. 
geoſſem See gerichtet, daß ich alſo wol dar- Schlaff⸗ 

Chym. Sochzeit. guff zimmer, 
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i auff ſehen kundte, So waren die Fenſter nahe 
Hat des bey dem Bett. Vmb Mitternacht, jo bald 
Nachts es zwölff Vhren ſchlug, da erſahe Ich ſchnell 
ein auff dem See ein groſſes Fewr, deßwegen 
nat ich auß forcht, ſchnell dz Fenſter auffmachte, 
* zu ſehen was darauß werden wolte. So ſihe 
ich nun von fernen Sieben Schiff daher kom⸗ 
men, ſo alle mit Liechtern voll beſteckt waren. 

Vber jedem ſchwebet zu obriſt ein Flamme, 

die fuhr hin vnd wider, ließ ſich auch zuwei⸗ 

len gar hernider, daß ich leichtlich erachten 
kundt, es muften der Enthaupten Geiſter ſein. 

Dieſe Schiff kamen nun gemechlich ans Landt, 

vnd hatte jedes mehr nit als einen Schiff⸗ 
mann. So bald die nun ans Land geſtoſſen, 

erſahe ich bald vnſer Jungfraw mit einer Fa⸗ 

ckel den Schiffen entgegen gehen, deren trug 

man die ſechs verdeckte Sarch ſampt dem Kaͤſt⸗ 

lein nach, vnd wurde jedes in ein Schiff ver⸗ 
borgen geleget. Wecket deßwegen meinen 
Knaben, der dancket mir hoͤchlich, dann weil 

er den Tag vber viel geloffen, haͤtte er di 

ſchier verſchlaffen, fo ers doch wol gemufl 

die So bald nun die Sarch in die Schiff geleget 
Leich⸗ wurden, wurden alle Lichter ausgeleſcht. 
werden Vnd führen die Sechs Flammen mit einan⸗ 
einge⸗ der vber den See hinein, daß alſo mehr nit 
ſchifft. als in jedem Schiff ein Liechtlein zur Wache 
nig war. 


En 
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ar. So hatten ſich auch etlich hundert Huͤe⸗ 

er an das Geſtad gelaͤgerr, vnd die Jung⸗ 

zw wider in daß Schloß geſchicket, die alles 

der fleißig verrieglet, daß ich alſo wol kunte 
wachten, es wurde weiters heunt nichts ge⸗ 
chehen, ſondern muſte des Tags erwarten, 

aben vns alſo wider zu ruh: Vnd war ich der Verf. 
er einig vnter allen meinen Geſellen, fo mein ſieht diß 
Hemach gegen dem See gehabt, vnd ſolches allein. 
eſehen. So war ich auch jetzt allerdings 

matt vnd entſchlieff alſo in meinen vielfaͤltigen 
peculiren. b 


; Fauͤnffter Tag. 


$\ ie Nacht war fürvber, vnd der liebe er⸗ laßt ſich 
— wündſchte Tag angebrochen, da macht früh ber 
ich mich flux aus dem Bett, mehr begierig zu um fuͤh⸗ 
erfahren, was doch geſchehen möchte, dann den. 

das ich geſchlaffen gnug haͤtte. Nach dem 

ch mich nun angezogen, vnd meiner gewon⸗ 

ie nach die Stiegen hinab begeben, war es 

ch zu fruͤhe, vnd fande niemand anders in 

dem Saal, bat deßwegen meinen Knaben 

mich ein wenig in dem ſchloß vmbzufuͤhren, 

ond etwas ſonderlichs zuzeigen, der war nun 

wie allweg willig, fuhret mich auch als balb 
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etliche Stiegen vnter die Erd, zu einer groſſen 
eyſenen Thuͤren, darauff waren nachfolgende 
wort von Kupfferen groſſen Buchſtaben ange⸗ 
hefftee: | Ä 101 
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Di.iß hab ich alfo abgemahlt, vnnd in 
mein Schreibtaͤfelein auffgezeichnet: Nach dem 
nun dieſe Thür eröffnet, fuͤhret mich der Knab 
bey der Hand durch einen gantz finſtern Gang, 
biß wir wider zu einem kleinen Thürlein kamen, 
daß war nur zugeleinet: dann wie mich der 
Knab berichtet, hat man ſolches erſt geſtern 
eröffnet, vnd die Sarch darauf genommen, 
waͤre alſo noch nit beſchloſſen worden, wie 
wir nun hinein getretten, erſahe ich daß aller⸗ 
koͤſtlichſte ding, fo jemal die Natur erſchaffen. 
Daon ſolch Gewelb hatte ſonſt kein fi 
0 Acht, 
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k, denn von etlicher vbergroſſen Carbun⸗ ſieht det 
el, vnd diß war (wie ich berichtet wurde) Königs 
5 Königes Schatz: Das herrlichſt vnd für: Schatz, 
bſt aber ſo ich hierinnen geſehen, daß war 
n Grab, ſo in der mitten ſtund von ſolcher 
ſtligkeit, daß mich wundert, daß ſolches nit 
eſſer verſorgt würde: Darauff antwortet mir 
r Knab: Ich haͤtte mich billich gegen mei— 
m Planeten zu bedancken, auß welches In⸗ 
eng mir nun mehr etliche Stuck zuſehen 
orden, fo keines Menſchen Aug ſonſten jes 
aalen geſehen, auſſer deß Königs Geſinde. 
iß Grab war dreyecket, hatte in der mitten 
nen Polierten Kupfferin Keſſel, daß ander f 
ar von lauter Gold vnd Edelgeſtein. In und ein 
Keſſel ſtund ein Engel, der hielt in Ar- koſtbares 
nen einen vnbekandten Baum, von dem Grab. 
vopffnet es ſtetigs in den Keſſel, auch ſo offt 
ie Frucht abfiel in den Keſſel, wurde ſie 
zu Waſſer, vnd floß von dannen in 
rey guldinen neben keſſelin. Diefes Altär- 
n trugen die drey Thier, Ein Adler, Ochs, 
nd Löwe, vnd ſtunden auff einem vberauß 
öſtlichem Poſtament. Ich fraget meinen 
Rnaben, was doch das bedeuten möchte: 
ier ligt begraben (ſagt er) Venus die ſchoͤne 
Fraw, fo manchen hohen Mann, vmb Glüc, 
Ehr, Segen vnd Wolfart gebracht hatt. Hier⸗ 
9 c H 3 auf 
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tteigt in auf zeiget er mir ein kupfferne Thür, auff dem 
ein Ges boden. Hie konnen wir (ſprach er) ſo es euch be⸗ 
wölbe. liebet, weiter hinab gehen: Ich gehe jmmer mit 
antwortet ich, hiemit kam ich die Stiegen hin⸗ 
ab, da war es gantz finſter, der Knab aber 
eröffnet flux ein klein Kaͤſtlin, darinnen ſtund 
auch ein immer mehrendes Lichtlein, von 
dem zuͤndt er ein beyliegende Fackel, deren 
viel waren, an. Ich erſchrack heſſtig, vnd 
fraget ernſtlich, ob er diß thun doͤrffte? Er 
gab mir zur antwort: weil die Koͤnigliche 
Perſonen jetzund ruhen, habe ich mich nichts 
zubefahren. Hiemit erſtehe ich ein zubereit 
koͤſtlich Bett mit ſchoͤnen Vmbhaͤngen vmb⸗ 
zogen, deren einen erͤffnet. Da ſahe ich 
ſteht die Sram Venerem gantz bloß (dann die Decker 
Venus hatte er auch auffgehebt) in ſolcher zierd vnd 
ſchlaffen, ſchoͤne da liegen, daß ich ſchier erſtarret, auch 
noch nit weiß, ob es nur alſo geſchnitten, 

oder ein Menſch todt hie lig, dann ſie war 
gantz unbeweglich, noch dorffte ich fie nit ans 
ruͤhren. Hiemit wurde ſie wider bedeckt, 
vnd der Fuͤrhang fuͤrgezogen, mir aber war 
ſie noch als in Augen: doch erſahe ich bald 
hinder dem Bett ein Tafel, darauff ſtund al⸗ 

ſo geſchrieben: 


— 
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Ich fraget meinen Knaben vber die 

die Schrifft, Er aber lachet, mit verſprechen, 

ich ſolte es noch wol erfahren, Alſo leſchet er 

die Fackel auß, vnd ſtiegen wir wider herauff: 

Da beſahe ich alle Thuͤrlein beſſer, vnd bes 

fand erſt, daß auff jedem Eck, ein Piretes Hiße des 

Lechtlein brante, deren ich zuvor nit war ges Baums 

nommen, dann daß Fewer war ſo hell, daß von dem 
s einem Stein viel gleicher ſahe, denn eim vielen 

echt. Von dieſer big muſte der Baum jm⸗ Lichtern 
erdar ſchmeltzen, doch bracht er immer an⸗ 

S Frücht herfur. Nun ſecht, ſprach der 

Knab, was ich von Atlante hab hoͤren dem 

König eröffnen: wann der Baum (ſagt er) 

wirt vollendts verſchmeltzen, ſo wirdt Fraw 

Venus wider erwachen, vnd ſein ein Mutter 
3 | A eines 
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eines Koͤnigs. Da er noch diß redet, vnd 
mir villeicht mehr ſagen wolt, flog der kleine 


Verweiß Cupido daher, der war erſtlich ab vnſerer ges 


wegen 


N 


diefer 
Reugier⸗ 


de. 


genwart etwas bewegt, doch wie er ſahe, daß 
wir beede dem Todt gleicher, dann den Leben⸗ 
digen, muſt er entlich ſelbſt lachen, fraget 
mich alſo, welcher Geiſt mich daher gebracht 
hatte? dem antwortet ich mit zittern, ich waͤ⸗ 
re in dem Schloß verirret, vnd vngefehr hie⸗ 
her kommen, ſo haͤtte mich der Knab allent⸗ 
halben geſucht, vnd entlich da angetroffen, 
Ich verhoffte er ſolte mir es nit arg deutten. 
Nun ſteht es noch wol, ſprach Cupido, mein 
alter fuͤrwitziger Vatter? Aber leicht haͤttet 
jhr mir ein groben Zotten reiſſen koͤnnen, ſo 
jhr dieſer Thuͤren wargenommen hetten. 
Nun muß ich es beſſer verſorgen, leget alſo 
ein ſtarck Schloß an die Kuͤpferin Thuͤren, 
da wir zuvor hinab geſtiegen, Ich dancket 


Gott, daß er vns nit ehe angetroffen, ſo war 


mein Knab noch froͤher, daß ich ihm ſo hin⸗ 
durch geholffen. Ich kan doch ſprach Cupi⸗ 
do, daß nit vngerochen laſſen: daß jhr mei⸗ 
ne liebe Mutter ſchier haͤtten vberloffen: He⸗ 
bet alſo ein ſpitz ſeiner Pfeil in der Liechtlein 
eines, biß er ein wenig erwarmet, damit ſtu⸗ 
pffet er mich auff die Hand, deſſen ich doch 
dazumal wenig geachtet, ſondern war fro, 

daß 
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daß vns fo wol gelungen, vnd doch ohne wei⸗ 

er Gefahr fo darvon kaͤmen. Hierzwiſchen 
zaͤtten ſich meine Geſellen auch auß den Bet-Schertz 
ten gemacht, vnd in dem Saal eingeſtelt, zu des Eur 
denen fuͤget ich mich auch, vnd ſtellet mich, 1 9 8 
als wer ich erſt auffgeſtanden. Nach dem RS 
Cupido alles fleiffig verrigelt, kam er auch zu 
vns, vnd muſte ich ihm die Hand zeigen. 
Da befand ſich dannoch ein troͤpfflin Bluts, 
deſſen er wol gelacht, auch den andern anges 
zeigt, fie ſolten meiner Acht haben, zich wurde 

in kurtzem veriaren. Vns wundert alle wie 
Cupido koͤnte fo luſtig fein: Vnnd der geſte⸗ 
rigen trawrigen geſchicht, fo gar nichts achte— 
tete: Aber da war kein trawren. Nun 
hette ſich vnter deß auch vnſer Praͤſidentin 
zur wegfart bereitet. Die zog auff in gantz ſeine fuͤh⸗ 
ſchwartzem Samet: vnd trug doch jhren Lor rerin ers 
beerzweig: So hatten auch ihre Jungfrawen ſcheint 
alle Lorbeerzweig. Wie nun alles fertig: um 
Heiſſet ons die Jungfraw erſtlich einen Trunck Traum, 
zu ons nemmen, darnach bald zur Proceflion 

Nang machen, deßwegen wir vns nicht lang 
ſaumbten, ſondern folgeten jr nach fuͤr den 

Saal hinauß, biß in den Hoff. Im Hoff 
ſtunden ſechs Sarch, vnd meineten meine 
Geſellen anderſt nit, dann es legen die ſechs 
Koͤnigliche Perſonen darinnen. Ich aber 

5 H 5 mer⸗ 
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mercket den boffen wol. Doch wuſt ich nit, 

was man mit den anderen thun wuͤrde. Bey 

jedem Sarch waren acht vermumte Maͤnner. 

So bald nun die Muſie angieng (daß war 

ſo ein trawrig gravitetiſch Muſicieren, daß ich 

mich entſetzet) huben die Maͤnner die Saͤrch 

auff, und muſten wir, wie wir geordnet wur- 

den, hernach gehen, biß in obgedachten Gar⸗ 

ten, in deſſen mitte war ein huͤltzin Hauß 
auffgericht, welches an dem Tach rings vmb 

ein herrliche Kronen hatte, vnd auff 7 Saͤu⸗ 

len ſtunde, darinnen waren ſechs gemachte 
Graͤber, vnd bey jedem ein Stein, doch hatte 

es in der mitten ein runden holen erhabenen 
Stein. In dieſe Graͤber wurden die Saͤrch 

ſtill vnd mit vielen Ceremonien gelegt, die 

Stein darüber geſchoben, vnd ſtarck verſchlof⸗ 

fen. Im mitlen aber ſolte daß kleine Truͤch⸗ 

lein ligen. Mit dieſem wurden meine Ge— 
(ellen betrogen, dann fie meineten nit anderſt, 
dann es waͤren die Todten Leichnam darinnen, 
die Gäste Zu obriſt war ein groſſer Fahn, vnd ſtund 
werden Phoͤnix darinnen gemahlet, vns villeicht hie⸗ 
auffge⸗ mit noch mehr zu aͤffen. Hie hat Ich GOtt 
fordert, viel zu dancken, daß ich mehr als andere ge⸗ 
etwasfür ſehen. Nun, nach dem die Begraͤbnuſſen 
ie beſchehen: Hielt die Jungfraw, fo ſich auff 
den mittelen Stein geſtellet, Ein kurtze Ora⸗ 


nige zu g 
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tion: Wir ſolten an vnſerm Verſprechen hal⸗ 
ten, vnd vns kuͤnfftige mühe nit bedauren 
laſſen, ſondern gegenwertigen begrabenen Koͤ⸗ 
niglichen Perſonen wieder zum Leben helffen, 
vnd deßwegen mit jhr vnverzogenlich aufſſitzen, 
an Thurn Olympi zufahren, daſelbſten hierzu 
taugentliche vnd notwendige Artzney abzuho⸗ 
len. Deß bewilligten wir bald, vnd folgten 
x durch ein ander Thürlein nach biß an das 

eſtad. Da ſtunden obgemelte ſieben Schiff 
alle leer da, dahin ſteckten alle Jungfrawen 
ihre Lorberzweig, vnd nach dem fie vns in 
die ſechs Schiff abgetheilet, lieſſen ſie vns alſo 


die 


Jung⸗ 


im namen Gottes fahren, vnd ſahen vns zu frawen 


ſo lang ſie vns im Geſicht haben kondten: 


darnach zogen ſie mit allen Huͤtern wider ins Schloß 


Schloß hinein. Vnſere Schiff hat jedes ein 
groſſen Fahnen vnd ſonderliches Zeichen. 
Die fuͤnff zwar hatten die fünff Corpora Re- 
gularia. Jetlichs ein beſonders, daß meinig, 
darinnen auch die Jungfraw ſaß, führer ein 
Globum. Wir fuhren alſo in beſonderer 
ordnung daher, vnd hatte jetliches nur zwen 
Schiffmaͤnner. Erſtlich zog vorher das 
Schifflin a. darinnen meins beduͤnckens der 
Mohr lag, in dieſem hielten fich zwölf Mus 
ficanten, die machten gut Arbeit, fein Zei⸗ 
chen war ein Pyramis. Darauff drey ne⸗ 
. ben 


bleiben 
im 


1 
bl ſeſ als 


45 
Br 
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ben einander, b. c. vnd d. Darinnen wir 
außgetheilt wurden, Ich ſaß im c. im mitten 

fuhren die zwey ſchoͤnſten vnd ſtattlichſten 
Schiff e. vnd f. darinnen fuhr kein Menſch, 

mit vielen Lorbeerzweigen beſteckt, jr Fahnen 

| waren Sonn vnd Mond. Zu letſt aber ein 
ae Schiff g. In diefem waren 40. jungfraw⸗ 
den V. en. Wie wir nun alſo den See vberfahren, 
kamen wir durch einen engen Arm erſt auff 

a das rechte Meer, da hatten onfer alle Sire⸗ 
Nym⸗ nen, Nymphen, vnnd Mörgöttin gewartet, 
phen er- fertigten derowegen bald ein Meerfraͤwlein 
wartet. zu vns ab, Ihr geſchenck vnd Hochzeit ver⸗ 
ehrung zu vberlieffern. Daß war ein koͤſtlich 

groß angefaſt Perlin: Dergleichen weder in 

vnſer, noch newen Welt jemalen geſehen 
worden, Rund vnd glangend. Da nun ſol⸗ 

ches die Jungfraw freundlich angenommen, 

bat die Nympha weiter, man wollte jren Ge⸗ 

ſpielen Audientz geben, vnd ein wenig ftill hal⸗ 

ten, deſſen war die Jungfraw auch zufrieden. 


2 c Hieß beyde groſſe Schiff 
f we FRE d in der mitte halten, vnd 
e mit den andern ein Pen⸗ 
elf tagonum darumb machen. 


82 Nas Darauff machten ſich die 
Nymphen rings herumb, vnd fiengen mit 
lieblicher Stimm alſo an zuſingenn 
7 ö 


0 
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Nice beſſer iſt 5 Erden, 
Dann die fehon edel Lieb, 
Damit wir Gott gleich werden, 
Daß keins das ander truͤb. 
Drumb laſt den König fingen, 
Daß gantz Meer thut erklingen, 
Wir Fragen, Antwort jhr. 

I. 


; Was hat vns bracht das Leben? 
Die Lieb. 
Was hat Gnad widergeben? 
Die Lieb. N 
Waher 55 a gebohren? 2 
N Auß L ieb. 
Wie waͤren wir betlehrens 
Ohn Lieb. 


III. 
Wer det uns dann gezeuget? 
Die Lieb. 
Warumb „ vns gefeger? 


uß 
Was feind wir den Eltern ſchuldig ? 
i Die Lieb. 

Warum ie fie fo Dultig? 

Auß Lieb. 

8 IV. 

Was thut diß vberwinden? | 
| Die Leeb, Kan 


ſo dem 
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Kan man auch Liebe finden? 
Durch Lieb. 
Wa left man gut Werd ſcheinen ? 
In Lieb. 
Wer kan noch zwey vereinen ? 
So ſingt nun alle, 
Mit groſſem Schalle, 
Der Lieb zu ehren, 
Die woͤll ſich mehren, | 
Bey vnſerm Herrn König vnd Königen 
Ihr Leib ſein hier, die Seel iſt hin. 
VI. 8 


= 


So wir noch leben, 

So wird Gott geben, 

Daß wir die Lieb vnd groß Huldſchaſſ, N 

Sie theilet hat mit groſſer Kraſſt, 

Alſo wir auch die Liebes Flamm, . 

Mit Gluͤck ſie wieder bringen zuſamm. 
VII. — ı 


Da ſoll diß Leyd, 

In groſſe Frewd, 
Wens noch viel tauſent Junge geit, 
Verkert werden in Ewigkeit. 

Wie ſie diß Lied mit herrlichem Content 


V. gefat,onnb Melodey zu End gebracht, nam mich 
len. nimmer wunder, warumb Plyſſes feinen Ge⸗ 


ſellen 
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ſellen die Ohren verſtopfft, dann ich dauchte 

nich den Vngluͤckhafftigſten Menſchen zu 

ein, daß mich die Natur nit auch ein fo hold— 

lige Creatur erſchaffen hätte. Die Jung⸗ 

fraw aber macht jhren Abſcheid bald, vnnd 

hieß von dannen fahren. Deßwegen ſich 

nuch die Nymphen, nach dem jhnen ein lang 

voht Band zu lohn verehret wurde, zertrent, 

ond im Meer ausgetheilt (dißmals empfandt 

ch daß Cupido auch bey mir anſteng zu ope⸗ 
ieren, welches mir doch zu ſchlechten Ehren 
gereichet, weil auch ſonſten dem Leſer mein 
Schwindel nichts nutzet, wil ichs alſo bey die⸗ 

em beruhen laſſen, es war aber eben die 
Wund, ſo ich im erſten buch im Kopff im 
Traum empfangen haͤtte: wolte ſich aber eis 

ner von mir warnen laſſen, der gehe Veneris 
Bett muͤſſig: dann Cupido kan ſolches nit 
leiden, Nach etlichen ſtunden, als wir in 
Freundtlichem Geſpraͤch „ein guten weg ge⸗ 
Fahren, werden wir deß Thurns Olympi ans Br 
chtig, deßwegen die Jungfraw befohlen, wi 
nit etlichen Stucken ein zeichen vnſerer an⸗ pus. 
Lunfft zugeben, welches auch beſchehen. Als⸗ 

ald erſahen wir einen groſſen weiſſen Fahnen 
nußſtecken, vnnd mit einem kleinen verguld— 
en Schifflein entgehen zuziehen. Wie nun 
iß zu ons kommen, war es ein alter Mann, 


def 


Olym⸗ 


deſſen 
waͤchter. 
Beveſti⸗ 


gung. 


an einander gebawt, doch war der mittel ek⸗ 


die Gaͤſte 
kommen 
in ein La⸗ 
boratori⸗ 
um. 


ſentiam heraus bringen: dieſelbige in Gläs⸗ 
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deß Thurns Waͤchter, mit etlichen Trabanten 
in weiß bekleydet, von dem wurden wir freund⸗ 
lich empfangen, vnd alſo dem Thurn zuge⸗ 
führe. Dieſer Thurn ſtund auff einer gantz 
vierecketen Inſul, die war mit einem ſo feſten 
vnd dicken Wahl vmbgeben, daß ich ſelbſten 
260. Schritt hindurch gezaͤhlet. Nach dem 
Wahl war ein feine Wieſe, mit etlichen Gaͤrt⸗ 
lin, darinnen ſeltzame vnd mir vnbekandte 
Fruͤchten wuchſen, vnd dann aber ein Mawr 
vmb den Thurn. Der Thurn an jhm ſelbſt 
war eben, als hette man ſieben runder Thuͤrn 


was hoͤhers, vnd giengen auch inwendig alle 
in einander, vnd ſieben Stoͤck auff einander, 
Wie wir nun alſo bis zur Thuͤren deß 
Thurns kommen, fuͤhret man vns auff den 
Mawren ein wenig beſeits, damit wie ich wol 
mercket, man die Sarch kondte ohn vnſer 
wiſſen in den Thurn bringen, hiervon wußten 
die andern nichts. So bald nun ſolches ge⸗ 
ſchehen, fuͤhret man vns zu vnderſt in den 
Thurn, der war gleichwol ſchoͤn gemahlet, 
Aber wir hatten hie wenig Kurtzweil, dann 
dis war anderſt nichts dann ein Laboratorium. 
Da muſten wir Kraͤuter, Edelgeſtein, vnd 
allerley ſtoſſen, waͤſchen, den Safft vnd Ef 


lin 


1 
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lin thun, vnd auffzubehalten geben: vns zwar 
war vnſer Jungfraw ſo geſchaͤfftig, vnd an⸗ 
richtig, daß fie jedem wuſt Arbeit gnug zuge- 
ben, da muſten wir ons recht in dieſer Inſel 
dummeln, bis wir alles zuwegen brachten, 
was zu widerbringung der enthaupten Leiber 
wonnöten. Vnuder des (wie ich nachmalen derglei— 
vernommen) waren die drey Jungfrawen im chen auch 
erften Zimmer, vnd waͤſcheten die Leichnam die 
uffs fleiſſigſt. Endlich wie wir nun mit ſol⸗ Jung- 
chem zubereiten faſt fertig, bracht man ons "Ve" 
mehe mit als ein Suppe, mit eim Truͤncklin erhalten 
Weins, dabey ich wol mercket, daß wir vmb dafuͤr 
Wolluſts willen nit hier: dann auch da wir ſchlechte 
onſer Tagwerck verrichtet, wurde jedem nur Koſt 
ein Kolter auff die Erden gelegt, damit wir und ein 
ſolten für gut nemmen. Mich zwar fachte ſchlech⸗ 
der Schlaff ſo viel nicht an, Spatziert deswe⸗ tes Bett. 
gen hinaus in die Gärten, kam auch endlich 
is an den Wahl, vnd weil der Himmel da⸗ſtatt deis 
umal ſehr hell, kondte ich mir die weil mit den 115 
Tontemplirung der Sternen wol vertreiben. Himmel 
Bngefehr kam ich zu groſſen Steinenen Staff: betrach- 
en, die führesen auff den Wahl. Vnd weil tet. 
er Mon gar hell ſchiene, war ich deſto kecker, 
zieng hinauff, vnd erſahe mich auch ein wer 
nig auff dem Meer, daß war nun gantz ſtille, 
nd weil ich alſo gute gelegenheit hette der 
Chym. Sochzeit. J Aſtro⸗ 


I 
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Aſtronomj beſſer nach zudencken, befand ich, 
daß auff gegenwertige Nacht ein ſolche Con⸗ 
junction der Planeten geſchehe, dergleichen 
nicht bald ſonſten zu obſervieren. Wie ich 
nun alſo ein gute weil vber das Meer hinein 
ſihe, vnd es eben vmb Mitternacht war, ſo 

bald es zwoͤlff Vhr ſchlug, ſahe ich von fer⸗ 

nem die ſiben Flammen vber das Meer daher 

fahren, vnd ſich zu obriſt auff die ſpitz des 
Thurns zubegeben, daß brachte mir etwas 
forcht, dann fo bald ſich die Flammen geſetzt, 
fiengen die Wind an, daß Meer gar vnge⸗ 
ſtümm zu machen. So wurde auch der 
Mond von Wolcken bedeckt, vnd mein Frewd 
mit ſolcher forcht geendet, daß ich kaum zeit 
gnug hatte die Stafflen wider zu treffen, vnd 
mich in den Thurn wider zubegeben. Ob 
nun die Flammen lenger geblieben oder wider 
weg gefahren, kan ich nit ſagen, dann ich 
mich in ſolcher finſtere, nimmer hinaus wa⸗ 
gen doͤrffen, leget mich alſo auff meinen Kol⸗ 
ter, vnd weil ohne das der Brunn in vnſerm 
Laboratorio lieblich vnd ſtill rauſchet, entz 
ſchlieff ich deſto eher, vnd war alſo dieſer 
fünffte Tag auch mit Wunder beſchloſſen. 
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Sechſter Tag. 


m Morgends nach dem einer den andern Permu— 
A erwecket, ſaſſen wir ein weil zuſammen, thungen 
vns zuerſprachen, was doch darauß werden über 15 
wurde: Dann etliche hielten dafür, fie wur⸗ Aus 5 
den alle miteinander wider lebendig. Etliche ““ . 
widerſprachens: Dann es muſten der Alten ˖ 
vndergang den Jungen nicht allein daß Leben, 
ſondern auch die vermehrung widergeben. 
Etliche meineten, fie weren nicht ertödtet, ſon⸗ 
dern andere an jhr ſtatt enthauptet worden. 
Wie wir nun vns zimlich lang mit einander 
eſprachet: Kompt der alte Mann daher, 
ruͤßt ons, vnd beſihet, ob alle ſachen fertig, 
ond den Proceſſen gnug beſchehen: da wir Ri: 
vns dann dermaſſen verhalten, daß er vnſern 10 51 
ftei hat müflen paßieren laſſen, ruͤſtet deßwe⸗ demßleiß 
en alle Glaͤſer zuſammen, vnd ftellet fie in der Gaͤſte 
1% Futer. Bald kommen etliche Jungen, zufzieden. 
ie bringen mit ſich etliche Leytern, Seyler, Knaben 
vnd groſſe Flügel, die legten fie vor vns nie: 1 
r, vnd giengen darvon: Der Alte fieng Seile vnd 
: Ihr liebe Soͤhn, dieſer dreyen ſtuck eines Fluͤgel. 
muß jeder dieſen Tag bey ſich ſtetigs tragen, 
o ſtehet es euch nun frey, wolt jhr eines erweh⸗ 
len, oder ſoll man darumb loſen: wir fpra= 
* 5 wir wolten wehlen: Nein antwortet der darüber 
lte, es muß durchs Loß ſein. Hiemit ma- wird ge⸗ 
J 2 the Pie 
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chet er drey Brieflin, Auff das ein ſchrieb er 
Leyter, auff das ander Seyl, auff das dritt 


Flügel. Die legt er in ein Hut, vnd muſte 


jeder ziehen, was jhme wurde, das blieb jhm. 
Die Seil vberkamen, meineten ſie weren am 
beſten daran, mir aber wurde ein Leyter, wel⸗ 
ches mich hefftig betrüber, dann fie war zwölff 
Schuch lang, vnd zimlich ſchwer, die muſte 
ich auff mich nemen, die andern kundten ihre 
Seil geſchmeidig vmb ſich wicklen, ſo machte 
der Alte den dritten die Fluͤgel ſo artlich hin⸗ 
an, als ob fie jhnen da gewachſen weren. 
Hiemit zog er einen Hanen für, da lieff der 
Brunn nimmer, vnd muſten wir jhn au 

den mitteln hinweg raumen. Nach dem ar 

alles außgetragen worden, nam er daß Kaͤſt⸗ 
lein mit den Glaͤſern mit ſich, nam Vrlaub, 


vnd beſchloß die Thuͤr binder jhm ſtarck N 


daß wir alfo nicht anderſt meineten, dann wir 


die Gäſte weren in dieſem Thurn gefangen. Aber es 


ſtund kein viertel ſtund an, da wurde zu obriſt 


Sim ein rund Loch aufgedeckt „ da erſahen wir vn⸗ 


ſere Jungfraw, die rieff vns zu, gab vns ei 
guten Tag, mit begeren, wir wollten binauff 
kommen. Die mit den Flügeln waren ge⸗ 


ſchwind durch das Loch hinauff, ſo ſahen wir 


andere auch wozu vnſer Leytern gut weren, 
Allein die mit 1 Sc waren vbel dar⸗ 
an. 
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an. Dann ſo bald vnſer einer heroben war, 
wurd jhm befohlen, die Leyter an ſich zu zie⸗ 
hen. Endlich wurde jedem fein Seyl an ei- das Seil 
nen Eyſenen Hacken gehenckt, da muſte jeder macht 
am Seyl ſelbſten herauff klettern, ſo gut er a 
kundt, welches warlich ohne Blattern uicht nr 
zu gieng. Wie wir nun alſo alle heroben, 
wurde das Loch wider zugedeckt, vnd wir von 
der Jungfrawen freundlich empfangen. Die⸗ 
fer Saal war ſo groß als der Thurn, hatte 
ſechs fehöner Zellen, ein wenig höher als der 
Saal, dahin muſte man durch drey Staff⸗ 5 
len auffſteigen. In dieſe Zellen wurden wir Beſchrei 
außgetheilt, daſelbſten für das Leben der Kö- bung der 
nig vnd Königin zu bitten. Dieweil gieng Zellen. 
die Jungfraw in dem Thuͤrnlin a. auß vnd 
ein, biß wir fertig wurden. Dann ſo bald 
vnſere Proceß abſolvieret, wurde durch das 
kleine To uͤrlein von zwoͤlff Perſonen (fo zuvor 
vnſere Muſicanten waren) ein wunderlich 
langlecht ding in die mitten geſtelt, welches 
meine Geſellen nur für einen Brunnen biels 
Rat Ich aber mercket wol, daß die Leichnam 
darinnen lagen. Dann es war der vnder 
Kaſt ein Quartal figur, groß das ſechs Per⸗ 
ſonen auff einander wol ligen kunten. Hier⸗ 
auff giengen fie wider hinauß, holeten jhre 
Inſtrumenta, vnd begleiteten vnſer Jungfraw, 
* 338 ſampt 
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ſampt jhren Dienerin mit lieblicher Muſie 

herein. Die Jungfraw trug ein klein Kaͤſt⸗ 

lin, die andere aber lauter Zweig, vnd kleine 

Ampelen, etliche auch angezuͤndt Facklen: 

Oidnung Alsbald wurden ons die Facklen in die Hand, 
Ka gegeben, vnd muſten wir dero geſtalt vm 


den Brunnen herumb ſtehen. Erſtlich ſtund 
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die Jungfraw A. mit jhren 
Dirnen im Ring herumb 
mit den Amplen, vnd Zwei⸗ 
gen e. Darnach ſtunden 
wir mit den Facklen b. Dar⸗ 
nach die Muficanfen a. in 
der lenge hinab, endlich die 
Jungfrawen d. auch in der 
lenge. Wo nun ſolche Jung⸗ 


Jung frauen her kamen, oder ob fie im Thurn 
frawen, gewohnet, oder ob ſie bey Nacht dahin 
ungewiß gefuͤhrt worden, weiß ich nicht, dann jhre 
woher. Angeſichter waren alle mit weiſſem zartem 
Tuch bedeckt, daß ich keine kandte. Hiemit 

öfnen oͤffnete die Jungfraw daß Truͤchlin, da war 
ein Kaͤſt- es ein rund ding, in ein grun Doppeldaf⸗ 
chen. fet eingewicklet, diß leget ſie in das obere 
Keſſelin, vnnd decket es wider mit einem De⸗ 
ckel zu, ſo voller loͤchlin war, vnd doch einen 
Ranfft hatte, darauff goß fie etliche der Waſ⸗ 

ſer hinein, ſo wir geſtern praͤpariert hatten, 

| das 
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davon der Brunn alsbald anfieng zulauffen, 
vnnd doch vier Roͤhrlein wider in das Keſſe⸗ 

lin trieben, vnderen dem vnder Keſſel aber 

hatte es viel ſpitz, dahin ſteckten die Jung⸗ 
frawen jhre Ampeln, daß alſo die Hitz an den 

Keſſel kam, vnd daß Waſſer ſiedent macht. 

So nun das Waſſer wallet, hatte es bey a. 

viel Löchlin, davon es hinein auff die Leich⸗ 
nam fiele, vnnd war es fo hitzig, daß es als 

len Leichnam ſolvieret, vnnd zum liquor ma⸗ 

chet. Was aber das obere runde eingewi 
ckelte ding fen geweſen, wiſſen meine Geſellen 

noch nit. Ich aber verſtund, daß es deß 
Mohren Kopff were, von dem die Waſſer ſol⸗ 
che groſſe Hitz empfiengen. Bey b. vmb den 
groſſen Keſſel herumb, hatte es abermal viel 
Hcher, darein ſteckten fie jhre Zweigen, ob nun 
ſolches vonnoͤhten, oder nur zur Ceremoni ge= Lorbeer 
ſchehen, weiß ich nicht, gleichwol fein ſolche zweige, 
Zweig jmmer von dem Brunnen befprüßt 
worden, von dannen es hernach etwas gelb— 
licher in den Keſſel getropffnet: Diß weret 
nun faſt auff zwo ſtund, daß der Brunn von 
jhm ſelber noch jmmerdar lieff, jedoch wurde 
125 lenger je ſchwecher: Hiezwiſchen tratten Zeitver⸗ 
die Muſicanten ab, vnd ſpatzierten wir in treib im 
dem Saal hin vnd wider, vnd zwar war der mer 
Saal dermaſſen beſchaffen, daß wir gelegen⸗ 

| 34 heit 
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heit genug hatten vns die weil zuvertreiben, 

da war an Bildern, Gemaͤhlden, Vhrwercken, 
Orgelen, Springende Bruͤnnlein, vnnd der⸗ 
gleichen, nichts vergeſſen: Nun war es 

auch an dem, daß der Brunn ſein end nam, 

vnd wolt nimmer lauffen: Deßwegen hieß 
die Jungfraw ein runde Guldene Kugel 
bringen. Zu vnderſt aber des Brunnens 
war ein Zapff: Durch den ließ ſie alle Ma⸗ 
teri, ſo ſich durch ſolch hitzig tropffen ſolviert, 
in die Kugel, deſſen dann etlich maß waren, 
ſehr Roth: Das ander Waſſer ſo obriſt noch 

in dem Keſſel blieb, ſchuͤttet man auß. n 
wurde alſo dieſer Brunn (der nun vmb viel 
leichter worden) wider binauß getragen. Ob 
nun ſolcher darauſſen eroͤffnet worden, oder 
Schweha ob etwas weiters von Leichnamen nutzlichs ge⸗ 
re des blieben, darff ich nicht eygendlich ſagen, das 
Waſſers weiß ich aber, daß das Waſſer, ſo in die Ku⸗ 
gel empfangen worden, viel ſchwerer gewe— 
ſen, dann das ſie vnſer Sechs oder noch mehr 
hetten koͤnnen ertragen: Wiewol ſie der groͤſſe 
nach einem Mann nicht hette ſollen zu ſchwer 
fein. Wie nun auch dieſe Kugel mit mühe 
zur Thuͤren hinauß kommen: Saſſen wir 
der V. abermal alleine. Weil ich nun mercket, das 
ö Se man ob uns gienge, ſahe ich mich nach mei⸗ 
vorgeht. ner Leyter vmb, . hette einer wunderliche 
opi⸗ 
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opinionen meiner Geſellen vber dieſen Brun⸗ 

men geſehen. Dann weil ſie nicht anderſt 
einefen, dann die Leichnam legen im Schloß⸗ 

zarten, wuſten fie ſich in ſolch laborieren nicht 

zu richten, Ich aber dancket Gott, daß ich 
zu ſo gelegener zeit gewachet, vnd geſehen, i 
welches mir in allem der Jungfrawen thun 

beſſer zu halffe. Nach einer viertel ſtund ſteigt mit 
ward aber der Deckel oben abgehebt, vnd ſeinen 
vns befohlen hinauff zukommen, das ge Mitgds 
ſchah wie zuvor, mit Fluͤgeln, Leytern vnd ir 
Seylen. Vnd verdroß mich nicht wenig, 91 
das die Jungfrawen einen andern weg kond— N 
ten hinauff kommen, wir ons fo bemühen 
muſten, kondte doch wol erachten, es! we⸗ 

re hiemit etwas beſonders, vnnd muſten wir 

dem alten Mann auch etwas zu thun laſſen. 
Dann auch jenen jhre Flügel nichts nutzten: 

dann wann ſie ſolten durchs Loch hinauff kom⸗ 

men. Wie wir nun auch das vberſtanden, 

vnd daß Loch beſchloſſen worden, ſahe ich die 

Kugel mitten in dem Saal an einer ſtarcken deſſen 
Ketten hangen: In dieſem Saal war nichts Beſchrel⸗ 
dann lauter Fenſter, vnd allweg zwiſchen bung. 
zweyen Fenſtern eine Thuͤre. Dieſe bedeckt 
anders nichts, dann ein groſſen polirten 
Spiegel. Vnd waren dieſe Fenſter vnd 
Spiegel fo optieꝭ 1 einander gericht, 
2 5 


das 


— 
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das ob wol die Sonne (ſo dazumal vber die 
maß hell ſchiene) nur ein Thuͤre traff. War 


ein opti- doch (nachdem die Fenſter gegen der Sonnen 


ſches 
Kunſt⸗ 
ttuͤck. 


wunder⸗ 
bare 
Spiegel. 


philoſo⸗ 
phiſches 


gꝛuͤhſtuͤck. 


geöffnet, vnd die Thuͤren vor den Spiegeln 
auffgezogen worden) in dem gantzen Saal, 
an allen orten, nichts dann Sonnen, die 
traffen durch kuͤnſtliche Refractionen alle die 
Guldene Kugel, ſo in der mitten hieng, vnd 
weil dieſelbe ohne das hell poliert war, gab 
ſie ein ſolchen glantz, daß vnſer keiner die Au⸗ 
gen kundt auff thun. Muſten deßwegen zum 
Fenſter außſchawen, biß die Kugel wol er⸗ 
hitzet, vnd zu begertem effiet gebracht würde. 
Hie darff ich wol ſagen, ich hab an dieſen 
Spiegeln das wunderbarlichſi außſehen geſe⸗ 
hen, fo jemalen die Natur ans Liecht ges 
bracht, dann es waren in allen Orten Son⸗ 
nen, ſo ſchien die Kugel in der mitten noch 
heller, da wir fie fo wol als die Sonn ſelbſten 
kein Augenblick erleiden kundten. Endlich 
hieß die Jungfraw die Spiegel wider zube⸗ 
ſchlieſſen, die Fenſter fuͤrzumachen, vnd alſo 
die Kugel wider ein wenig erkuͤlen zulaſſen, 
vnnd diß geſchah vmb ſieben Vhr. Dauchte 
vns deßwegen gut, weil wir jetzmals Vacantz 
haben kondten, ons mit dem Fruͤhſtuͤck ein 
wenig zuerlaben. Dieſe Tractation war aber⸗ 
mahl recht Philoſophiſch, und hatten wir vns 

‘ feiner 
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einer noͤtigung zur vnmaͤßigkeit zubefahren, 


och hatten wir keinen mangel, So machte 


ms die Hoffnung kuuͤnfftiger Fremd (deren 
die Jungfraw ſtetigs vertröfter,) fo luſtig, 
0 ir keiner arbeit oder vngelegenheit ach⸗ 
Ne kan ich auch meinen Geſellen fo 
1 Stands diß mit Wahrheit nach ſagen, 
aß fie ſich nach jhrer Kuchin oder Tafel nie 
mahlen geſinneten, ſondern jhr Wolgefallen 
dar allein ſolcher Abentheurlichen Phyſie 
ey zuwohnen, vnd hier auſſer deß Schoͤpf⸗ 
ers Weißheit vnd Allmacht zu bedencken. 
ch eingenommenem Imbiß, ruͤſteten wir 
vns wider zur Arbeyt, dann die Kugel 
gnugſam erkület. Die muſten wir mit 
nüͤhe vnd arbeyt von der Kettin auff den Bo⸗ 


en heben. Nun war die diſputation, wie theilung 
vir die Kugel mochten von einander bringen, derkugel. 


ann vns war befohlen, ſelbige mitten von 

der zuſchneiden. Endlich muſte ein ſpi⸗ 
Be Demant das beft thun. Wie wir nun 
ie Kugel aſo eroͤffnet, war nichts rohts mehr 


orhanden, ſondern ein ſchoͤn groſſes ſchnee⸗ 


veiſſes Ey: Das frewet vns zum hoͤchſten, 
‚aß es fo wol gerahten. Dann die Jung: 
aw beſorget immer die Schalen wurde viel⸗ 


ſelbſt 


| 5% zu weich fein. Wir ſtunden vmb ein weiß 
er mit frewden, als ob wirs ſes Ey. 


2 


8 


ſie ſtei⸗ 
gen in 
vierdte 
Stock⸗ 
werd, 


Auff der einen feiten ſtunden dieſe zween verß 


in kater „ Alfo lautend: 
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ſelbſt gelegt hetten. Aber die Jungfraw lies 
es bald hinauß tragen, wich auch ſelbſten wi⸗ 


der von vns vnd beſchloß die Thuͤr, wie all⸗ 


wegen, zu. Was ſie aber daraus mit dem 
Ey gemacht, oder ob etwas heimlichs mit jhm 
fuͤrgenommen worden, weiß ich nit, glaub 
es auch nicht. Doch wuſten wir abermal ein 


viertel ſtund bey einander Pauſi ieren, biß das 


dritte loch eröffnet wurde, vnd wir auff den 
vierdten Stock ober % Boden durch vnſere Ad- 
jumenten kamen. In dieſem Saal funden 
wir ein groſſen kupfferin Keſſel, mit gelbem 
Sand gefuͤllet, der wurde mit einem ſchle 
ten Fewrlin erwaͤrmet, nachmalen daß Ey 
darein verſcharret, daß es darinnen vollend 
maturierte: Dieſer Keſſel war viereckend 


mit groſſen Buchſtaben geſchrieben: 
O. BLI. TO. BIT. Ml. LI. 
KAN T. I. VOLT. BIT. TO. GOLT! 


Auff der andern ſeiten waren dieſe drey 
Wörter, 


SANIT AS. NIX. Has TA. | 
Die Dritte hat mehr nit als diß einig Wort: 


Aber zu inder ſtund ein gantze dr 
On 
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| QUOD, _ 

Ä Ienis: Aer: Aqua: Terra: 
SANCTIS REGUM ET REGI 
NARUM NOSTR; 


Cineribus, 
Eripere non potuerunt. 


PFidelis Chymicorum Turba. 
IN HANC URNAM 
Contulit, 
ET 


N ars ee 


HOb nun hierdurch der Sand, oder das 
gemeinet, gib ich gelehrten Leuten zu diſ⸗ 
outieren. Ich thue doch das meinig, vnd 
aſſe nichts vnangezeigt. Nun vnſer Ey war 
fertig, vnd wurde anßgenommen. Es be 
Horfft aber keines auffbickens, dann der Vo⸗ ein jun 
. ſo darinnen war, macht ſich ſelbſten bald ger unbe⸗ 
jebig, vnd erzeigt ſich gantz frewdig, doch z el 
abe er ſehr blurig vnd vngeſtalt: Wir ſetzten 8 
ihn erſtlich auff den warmen Sand, fo be⸗ 

* die Jungfraw, daß ehe jhm zu 105 
geben 


i 
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| 
gegeben wurde, wir jhn zuvor wol anlegten, 
a dann ſonſt wurde er ons allen gnug zuſchaf⸗ 
wird ges fen geben. Diß geſchaßhe nun auch. Als 
Vanden bald bracht man jhm zu eſſen, das war gewiß 
anders nichts, dann der enthaupten Blyt, 
bekommtmit praͤparierten Waſſer wider diluirt. Date 
155 St, von wuchs der Vogel vns vnder den Augen 
Haupte, ſo ſehr, daß wir wol ſahen, warumb uns 
ten zu die Jungfraw vor ihm gewarnet. Er biß 
trincken. vnd kratzet, ſo feindlich vmb ſich, daß da er 
hette koͤnnen einen feines gefallens haben, wur⸗ 
de er bald mit jhm fertig geweſen ſeyn. Nun 
war er gantz ſchwartz vnd wild, deßwegen 
wurde jhme andere Speiſe gebracht: vielleicht 
eines anderen Koͤniglichen Perſonen Blut, 
wird vondarvon fielen jhme alle feine ſchwartze Federn 
eines an, wieder auß, vnd wuchſen anſtatt andere ſchnee⸗ 
| demzam weiſſe Federn, ſo war er auch etwas zamers, 
vnd ließ beſſer mit ſich vmbgehen, doch trawe⸗ 
ten wir jhm noch nicht. Von der dritten 
ſpeiſe fiengen jhm an feine Federn gefarbet 
zuwerden ſo ſchoͤn, daß ich mein Lebtag von 
farben dergleichen nichts ſo ſchoͤnes geſehen, 
fo war er auch vber die maß zam, vnd ther 
ſich fo freundlich bey ons zu, daß wir auß be⸗ 
0 los willigung der Jungfrawen jhn der Geſengnuß 
Klaſſen. erledigten. Run iſts billich fieng die Ju ge 
fraw an, daß weil durch ewern fleiß, vnd 
a vn⸗ 


f 
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ſers alten bewilligung dem Vogel ſein Leben 

höchfte perfection gegeben, daß er von 

ins auch in fremden eingeweyhet werde: Hie⸗ 

nit befahl fie, das Mittagm al auff zutragen, 

nd vns Wider zuerholen, weil nunmehr das 
orglichſt werck voruͤber, vnd ſich auch gebuͤrte 

nſerer gehabten arbeit anfangen zu genießen. 

Vir fiengen ons an vnder einander ſelbſten 

ſtig zumachen: Hatten doch noch alle vnſere der Säfte 
rawerkleyder an, welches uns zur Frewde gameh⸗ 
was ſpoͤttlich bedauchte. Nun fraget die lung. 
ungfraw jmmer und jmmer, vielleicht zu 
rforſchen, welchem vnder vns jhr zukuͤufftig 

0 haben moͤchte dienſtlich ſein: Am meiſten 

ber wars jhr vmbs ſchmeltzen zuthun, vnnd 

‚efiel jhr wol, wo einer in feinen Handgriffen 

er ſiert, welche einem Kuͤnſtler ſonderlich 

ol anſteen. Diß Mittageſſen werth len⸗ 

er nit als drey viertel ſtund, daß wir doch 
nehrertheil mit vnſerm Vogel zubrachten, 

em muſten wir ſtettigs von feiner Speiß zu 

ſen n geben. Er blieb aber jetzmahls als bey 

iner gröffe, Nach dem Eſſen lietz man vns 

de Speiß nicht lang concoquieren, ſondern 

ach dem die Jungfraw, ſampt dem Vogel zei genin 
on vns geſchieden, wurde vns der fünffte daz ste 
Saal eröffnet, dahin wir offtbeſagter weiß Stock: 
ich kommen, vnd vnſere Dienſt . ; 
a * 


ee 
— 
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baden In dieſem Saal, war vnſerem Vogel ein 
den Bad zubereitet, diß wurde mit einem weiſſen 
Vogel. Pulverlin alſo geferbet, daß es ein anſehen 
hatte, als were es lauter Milch. Nun ward 

es erſtlich Eühl, da man den Vogel hinein 
ſetzet, deſſen er wol zufrieden war, tranck da⸗ 

rauß, vnd ſpielet kurtzweilig. Nach dem es 

aber von Ampeln ſo darunder geſetzt wurden, 
anſieng zu erwarmen, hatten wir zu ſchaffen, 
a jhn im Bad zu erhalten, decketen deßwegen 
ein Deckel vber den Keſſel. Vnd lieſſen; om 

den Kopff durch ein Loch herauß ragen, biß 

er alſo in ſolchem Bad alle ſeine Federn ver⸗ 

lohr, vnd ſo glat wurde, als ein Menſch, 

noch ſchadet jhm die hitz weiter nichts: Wel⸗ 

ches mich ſchier wundert, dann es wurde b 

auch in ſolchem Bad die Federn gantz ver 

zehrt, vnd von jhnen das Bad blaw geferbet 

der anges Endlich lieſſen wir dem Vogel lufft, der ſprang 
legtwird. ſelbſten auß dem Keſſel, vnd war ſd glaͤntzend 
glatt, daß es ein Luſt zuſehen was. Weil er 

aber etwas wilds, muſten wir ihm ein Band, 
ſampt einer Ketten vmb den Halß legen 

vnd alſo in dem Saal auff vnnd ab fuͤhren. 

vom Bad Hiezwiſchen wurde ein ſtarck Fewr vnder den 
bleibt ein Keſſel gemacht. vnd daß Bad eingeſotten, 
Steinzu⸗biß es gantz zu einem blawen Stein wurde, 


id, 
e den namen wir herauß, ſtieſſen jhn e 
1 dar 


Fornach muſten wir jhn auff einem Stein an⸗ 
0 reiben, vnd endlich mit ſolcher Farb dem Vo⸗ 


r noch wunderbarlicher anzuſehen, dann er 
war gantz blaw, bis an den Kopff, der blieb 
weiß. „Huemit war auch vnſer arbeyt auff 

eſem Stock verrichtet, vnd wurden wir 

nach dem die Jungfraw mit jhrem blawen 
f Bogel von vus geſchieden) auff den ſechſten , 


mert: Dann in die mitten wurde ein Altaͤr⸗ 
lin geſtellet, allerdings, wie ich es oben in 
deß Königs Saal beſchrieben. Darauffſtun⸗ 
2 die ſechs ermeldte ſtuck, vnd er ſelbs der 
gel, war der Siebend: Erſtlich wurde 

jm das kleine Brünnlein fürgeftele, darauß 
anck er, ein guten trunck. Darnach blicket 
er r in die weiſſe Schlange, biß fi fie e befftig blu⸗ 
let. Diß Blut muſten wir in ein Guldin 


Schalen empfangen, vnd dem Vogel, der 
ſich hefftig wegert, in den Half hinabſchuͤt⸗ 
ten, darauff ſteckten wir der Schlangen den 
En in das Bruͤnnlin, darvon wurde fie 

ider lebendig, vnd kroch in ihren todten 
vr hinein, daß ich fie lang nimmer ſahe. 

nder deß beweget ſich die Sphaͤra immer 
fort, bis ſie die begerte Eonjunskion machet. 
Chbym. ä K Als 
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gel ſein gange Haut vbermahlen. Da war 


Stock durchs Loch gefordert: welches auch ten 


beft ehen. Da wurden wir boͤchlich beküm⸗ werck. 
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Als bald ſchlug das Vhrlin eins. Hierauff 
geſchahe aber ein Conjunction, da ſchlug das 
Gloͤcklin zwey. Endlich wie die dritte Con⸗ 
junction von vns obſerviert, vnd vom Gloͤck⸗ 

lin gemeldet wurde: Leget der arme Vogel 

ſeinen Kragen ſelbſt Demuͤtig auff das Buch 

dem Vo- dar, vnd lakt jhm den Kopff von vnſern die 
3 N nem, fo hierzu durchs Loß erwehlet worden, 
abge⸗ gutwillig abſchlagen: Doch gab er keinen 
schlagen. kropffen Bluts, biß er an der Bruſt geöffnet 
N wurde, da ſprang das Blut ſo friſch vnd hell 
daher, als ob es ein Rubinen Bruͤnnlein 
wer: Sein todt gieng vns zu hertzen, vnd 
kondten doch wol gedencken, es wurde vns 

mit einem bloſſen Vogel nicht geholffen fein, 
lieſſens deswegen geſchehen: Raumeten das 
Altaͤrlin ab, vnd halffen der Jungfrawen den 
ond er Leib auff dem Altaͤrlein mit Fewer (daß wur⸗ 
verbrent. de von dem Liechtlein genommen) ſampt den 
beygehenckten Taͤfelin zu Aſchen verbrennen. 
Dieſelbige nachmalen zu etlich malen reinigen, 

dem V. vnd in ein huͤltzerin Cypreßin Laͤdlein fleißig 
wider⸗ auffbehalten. Hie kan ich nit verſchweigen, 
fährt ein was mir ſampt noch dreyen fir ein Poß wi⸗ 
Voſſen, derfahren, nach dem wir alſo die Aſchen fleißig 
auffgehebt, fengt die Jungfraw alſo an zure⸗ 

den. Liebe Herren, wir ſeind hie in dem 
ſechſten Saal, vnd haben nit mehr als noch 
N 5 einen 
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einen vor vns, damit ſich vnſer muͤhe endet, 
vnd wir wider nach vnſerm Schloß, zuerwe⸗ 
cken vnſerer aller Gnaͤdigſt. Herren vnd 
Frawen heimfahren werden. Nun mochte 
ich gleichwol wuͤnſchen, daß jhr alle zumal, 
wie ihr hie bey einander ſeidt, euch betten 
dermaſſen verhalten, daß ich euch konte bey 
öchſt gedachten vnſern König vnd Königin 
ubm nachſagen, vnd gebuͤrende vergeltung 
erlangen hette moͤgen: weil aber ich vnter 
euch dieſe vier (hiemit deutet fie auff mich vnd 
noch drey) als faule vnd traͤge laboranten 
pider meinen Willen erfunden. Vnd fie 
ch nach meiner liebe gegen allen vnd jeden, 
begere zu wol verdienter Straf anzugeben: 
wolte ich doch, damit ſolcher Vnfleiß nicht 
gar vngeſtrafft bleibe, diß gegen jhnen fuͤr⸗ 
nemen, das ſie allein von kuͤnfftiger ſiebenden 

vnd allerherlichſter Action außgeſchloſſen wur⸗ 
den, vnd es doch nachmalen bey Koͤniglicher 
Majeſt. weiter nichts zu entgelten haͤtten. 
Wie mir nun auff ſolche red zu mut geweſen, 
ib ich andern zu bedencken, dann die Jung⸗ 
uns ſich ſo ernſtlich ſtellen, daß vns 
bald das Waſſer vber die Koͤrb lieff, vnd 
wir ons für die vnſeligſte vnter allen Men⸗ 
ſchen ſchetzeten. Hierauff ließ die Jungfraw 
durch der Dirnen eine (deren dann jmmerdar 
* e vi 


U 
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viel zugegen warn) die Muſicanten holen, 

die muſten vns mit ſolchem Spott vnd hon 

fuͤr die Thuͤr mit Zincken hinauß blaſen, daß 

ſie ſelbſten vor Lachen kaum blaſen konten, 

ſonderlich! aber verdroß vns ſehr, daß die 

Jungfraw fo ſohr vnſers weinen, Zorns vnd 

Vngedult lachete, fo muͤgen auch wol vnter 

vnſern Geſellen geweſen fein, die ons ſolch 

zue Fol, vngluͤck gönneten. „Aber es gieng anderſt aus. 
gen da- Dann fo bald wir für die Thür hinauß kamen, 
von. hieſſen vns die Muflcanten froͤlich fein, vnd 
jnen den Schnecken hinauff nachfolgen, die 
führeten ons vber den ſiebenden Boden dnter 

das ſie⸗das Dach, da funden wir den alten Mann, 
dente denn wir bißher nit geſehen, ob einem kleinen 
Stock kunden Oeffelein ſtehen. Dieſer empfieng 
werck. ons freundtlich, gratuliert vns auch von Her⸗ 
gen, daß wir hierzu von der Jungfrawen er⸗ 

woͤlt worden. Nach dem er aber von vnſern 
eingenommenen ſchrecken vernomen, wolt jhm 
vor lachen ſchier der bauch zuknellen, das wir 
vns ab ſolchem glück fo vbel gehebet, fo ler⸗ 
net nun hierauß fprach er jhr liebe Sohn: 
Daß der Menſch nimmer weiſt, wie gut es 
Gott mit jhm meinet. Vnter ſolchen Ge⸗ 
ſpraͤch kam auch die Jungfraw mit jhrem 
Schaͤchtelein daher geloffen, welche 99 
fie vnſer gnug gelachet, leret fie jhr Aſchen 
| Be. 
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in ein ander Geſchirr auß, füllet das jhrig 

it anderer Materi wider, mit vermelden, die Jung⸗ 
be muſte jetzmals den andern Kuͤnſtlern et- fra mit 
was blawes für die Augen machen, wir fol. Fa⸗ 
ten dieweil dem alten Herren folgen, wz er ſcheint 
vns befehlen wurde, vnd an vorigem vnſerm wieder. 
fleiß nit nachlaſſen. Hiemit ſcheidet fie von 

18 in den ſiebenden Saal, dahin fie vnſere geht mit 
Geſellen erfordert, was fie nun damit jhnen 8 
erſtüch gemacht, kan ich nit wiſſen, dann es bend 
war ihnen nit allein zum hoͤchſten auß zuſagen Stock⸗ 
verbotten, ſondern auch wir doͤrfften geſchaͤff⸗werck. 
ten halben ihnen nit durch die Buͤne zuſehen: 
Bnſer arbeit war dieſe; Die Aſchen muſten Neue Ar⸗ 
mir durch vnſer zuvor praͤpariert Waffe an⸗ beit des 
feuchten, daß fie gang wie ein dünner Teig Verf. 
wurde. Darnach ſetzten wir die Materi 
vber das Fewr, biß fie wol heiß wurde, Von 
dannen goſſen wir ſie alſo heiß in zwey kleine 
Foͤrmlin vnd Moͤdelin, vnd lieſſens alſo ein ond der 
wenig erkülen. (Hie hatten wir raum vn⸗ übrigen 
2 Geſellen ein weil durch etliche gemachte imſieben⸗ 


Spaͤlt zuzuſehen,) die waren nun auch ob ei⸗ Ba 
nem Offen gefliſſen, vnd muſte jeder mit eien 
nem Rohr ſelbſten das Fewr auffblaſen, ſtun⸗ 
den alſo herumb blaſend, daß ihnen der Athem 
möchte außgangen fein, noch meineten ſie 
wunder, wiewol fie für vns daran mären; 
K 3 V!nd 
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Vnd diß blaſen waͤret ſo lang, biß vns vnſer 
Alter wieder zur arbeit auffmahnet, daß ich 
alſo nit ſagen kan, was hernaͤcher beſchehen. 
Wir eroͤffneten die Foͤrmlin, da waren es 
wey J zwey ſchöne helle vnd ſchier durch ſcheinende 
Zoll lan, Bildlin, dergleichen Menſchen Augen nie⸗ 
ge Men- malen geſehen, ein Knaͤblin vnd Meydlein: 
ſchen. Jedes nur vier zol lang, vnnd daß mich am 
hioͤchſten wundert, waren fie nit hart ſondern 
weich vnnd Fleiſchin, wie ein anderer Menfch, 

doch hatten fie kein Leben, daß ich alſo gaͤntz⸗ 

lich glaub Fraw Venus Bilde werde auch 

auff ſolche Art gemachet worden ſein. Dieſe 
Engelſchoͤne Kindlein legeten wir erſtlich auff 

zwey Atlaſin Kuͤßelin, vnd beſahens ein gute 


gels. lein nach dem andern, von des Vogels Blut, 
ſo in das Guldin Schaͤlein auffgefangen wor⸗ 

den, in der Bildlin Mund fallen zulaſſen, da⸗ 

von namen ſie augenſcheinlich zu, vnd da ſie 

zuvor ſchon klein geweſen, waren ſie jetzt der 
Proportz nach noch ſchoͤner, das billich alle 
Mahler hie hetten ſollen ſein, ond ſich jhrer 
Kunſt gegen dieſem Geſchoͤpff der Natur ges 
ſchaͤmbt haben. Nun fiengen fie an fo groß 

zu werden, daß wir ſie ab dem ai: he⸗ 


+ 
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ben, vnd auff einen langen Tiſch, welcher “ 
mit weiſſem Samet bedecket worden, legen 
muſten, ſo befahl vns auch der Alte, einen 
weiſſen zarten Doppeldaffet vber ſie biß an 

die Bruſt zu decken, welches ons vmb vnauß- ſind wulm 
ſprechlicher ſchoͤne willen ſchier zu wider war, der ſchow 
damit ichs aber kuͤrtze, ehe wir das Blut gar 

alſo verbraucht, waren fie ſchon in rechter er⸗ 
wachſener groͤſſe, hatten Goldgelbe krauſe 
Haar. Vnd war das obgemeldte Venus 
Bild nichts gegen jhnen: Aber da war noch 

kein natürliche Waͤrme, oder Empfindligkeit, 
ſondern Todte Bilder, doch Leblicher vnd Na— 
türlicher Farb: vnnd weil zubeſorgen, fie 
wurden zu groß, wolte jnen der Alte nichts 

mehr geben laſſen, ſonder decket jhnen mit 

dem Tuch vollends das Geſicht, vnd ließ den 

Tiſch rings vmbher mit Fackeln beſtecken 

Hie muß ich den Leſer warnen, daß er dieſe 
Liechter nit für. notwendig achte, dann es war 

des Alten Intent allein dahin, daß wir nit 
mercken ſolten, wann die Seel in fie fuhrer 

wie wirs dann auch nit gemerckt hetten, wr 

ich die Flammen nit zuvor zweymalen geſehen 
haͤtte, doch ließ ich die andere Drey auff dem 
Glauben bleiben, ſo wuſte der alte auch nit, 

daß ich etwas mehrers geſehen) Hiemit hieß 

er vns auff einen Banck gegen den Tiſch nie⸗ 

1 5 K 4 der 
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der ſitzen. Bald kommer auch die Jungfraw 

mit der Muſic, vnd allem Apparat: Vnd 
bekom trug zwey ſchoͤne weiſſe Kleyder, dergleichen 
men ich im⸗Schloß niemalen geſehen, auch nit bes 
Klepder, ſchreiben kan, dann ich meinet nit anders, 
denn es were lauter Chriſtall, Aber es war 

weich vnd nit durchſcheinig. Daß ich alfe 
darvon nit reden kan. Die leget ſie auff eis 
nen Tiſch nider, vnnd nach dem ſie jhre Jungfr. 
auff den Banck herumb geordnet, fangen ſie 
vnd der Alte vmb den Tiſch herumb viel gau⸗ 
ckelwercks an, welches vns nur zur blendung ge⸗ 
die Zu⸗ ſchehen, diß geſchahe wie geſagt, unter dem 
ſchauer Dach, daß war ſo wunderlich formieret. Dann 
werden es- gab inwendig ſieben halber gewoͤlbter Ku⸗ 
getäuſcht geln, deren die mitten etwas höhers war, vnd 
ſondeꝛba hatte zu obriſt ein klein rund loch, welches 
res Dach. doch beſchloſſen geweſen, vnd von der ande⸗ 
derem keinem obſerviert worden. Nach vie⸗ 
len Ceremonien tretten ſechs Jungfrawen hin⸗ 
ein, deren jede trug ein groſſe Poſaun, die 
war mit grüner Liechtbrennender Materi als 
ein Krantz vmbwicklet. Deren eine empfieng 
der Alte, vnd nach dem er zu obriſt etliche 
Lichter weg geraumbt, jhnen auch die Ges 
ſichter auffgedeckt, ſetzet er der Poſaunen eine 

dem einen Leichnam an den Mund, Alſo das 
daß ober vnd weite theil gerad vber das erſt⸗ 

N gr 
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gemelte Loch kam. Hie ſahen meine Geſellen &e 
immer auff die Bilder, Ich aber haͤtte andere brauch 
gedancken. Dann fo bald daß Laubwerck der Po 
oder Krantz, am Rohr angezündet wurde, uten 
ſahe ich zu obriſt das Loch eroͤffnen vnd ein (der eben 
hellen Fewrſtriemen, durch das Rohr hinab „vonn 
ſchieſſen, vnd in den Leichnam fahren; Dar⸗ fahr 
auff wurde das Loch wider verdecket, vnd die ! 
Poſaun weggeraumbt „durch ſolchen boſſen 
wurden meine Geſellen betrogen, daß ſie mei⸗ die zwey 
neten, daß Leben wer dem Bilde, durch das kleine 

r deß Laubwercks herkommen) dann ſo 19 05 
bald er die Seel empfangen, that er die Aus werden 
gen auff vnd zu, doch beweget er ſich nit faſt: lebendig. 
deß andern mals ſtellet er ein ander Rohr 
auff jhren Mund, zuͤndet es aber an, vnd 
wurde die Seel durchs Rohr herab gelaſſen, 
diß geſchah, bey jedem dreymal, darauff 
wurden alle Liechter außgeleſcht, vnd hinweg⸗ 
genommen. Die Sametin Decken des Tiſchs 
vber⸗ Ihnen zuſammen geſchlagen, auch als— 
bald ein Reyßbettlin auffgeſchloſſen vnd zuge⸗ 
ruͤſt, darinn alſo eingewicklet getragen, vnd 
alſo nach dem ſie aus der Decken genommen 
worden, fein neben einander geleget. Da was im 
ſie mit fürgezogenen Vmbhaͤngen ein gute 185 
weil geſchlaffen (Nun war es auch zeit, daß geht. e 
die Jungfraw ſehe, wie f ich vnſere andere 
5 K 5 Künft- 
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Künſtler hielten: Die waren wolzumuht, 

dann wie mich die Jungfraw nachmahlen be⸗ 
richtet, muſten ſie in Gold laborieren: Wel⸗ 

ches wol auch ein ſtuck dieſer Kunſt, aber nit 

das fuͤrnembſt, noͤttigſt vnd beſte iſt. Zwar 

hatten ſie auch ein theil dieſer Aſchen, daß ſie 

alſo anderſt nit meineten, dann der gantze 

Vogel wäre vmbs Golds willen angefehen, 

vnd muſte alſo den entleibten das Leben hier⸗ 

durch wider gebracht werden) Daß belangend, 

ſaſſen wir alſo in ſtillem da zuerwarten, wenn 
vnſer Eheleute wurden erwachen, diß verzog 

die ein ⸗ ſich etwann ein halbe ſtund. Dann jetztmals 
geſchlaf⸗ ſtellet ſich der mutwillige Cupido wider ein, 
fenen vnd nach dem er vns nacheinander ſalviert, 
Kleinen flog er zu jhnen vnter den Vmbhang, Ber | 


werden 


vom Eu⸗ ſie auch ſo lang, biß ſie erwachten. Diß bee 
pido auf [hab bey jhnen mit groſſer bendundern 
geweckt. meineten auch anderſt nit als ob ſie von der 
ſind die ſtund an, da ſie Enthauptet worden, biß an⸗ 
enthaups hero geſchlaffen haͤtten. Cupido nach dem er 
teten. ſie erwecket, vnd ſie beyde einander wider zu⸗ 
erkennen geben, machet ſi ch ein wenig beſeits, 
vnd ließ ſie bede ſich noch ein wenig beſſer er⸗ 

holen, trieb hiezwiſchen ſein fatzwerck mit vns, 

vnd muſte man jhm entlich die Muſie holen, 

1 0 vnd etwas froͤlichers ſeyn. Nit lang hernach 
angezoe kommet die Jungfraw ſelber. Vnd nach 
„„ | dem 
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dem ſie den Jungen König vnd Königin (fo 
ſich etwas mats befunden) vnderthaͤnig ſalu⸗ 
tiert, vnd die Hand gefüft, bracht fie die 
bemelte zwey ſchoͤne Kleyder herbey, welche 
fie angezogen, vnd alſo herfüͤr getretten. Nun 
waren ſchon albereit zwen fehöner ſeſſel, zube— 
reitet: Darein ſetzten fie ſich, vnd wurden 
alſo von vns mit vnderthaͤnigſter Reverentz 
gegruͤſt, deſſen ſich der König in eygener Per- 
ſon, auff das aller gnaͤdigſt bedancket, vnnd 
binwiderumb' alle Gnad anerbotten: Nun gehen . 
war es allbereit vmb fuͤnff Vhren, konten zu Schif. 
ſich deßwegen nit lenger ſaumen, ſonder ſo ö 
bald jmmer die fürnembſte Sachen haben auff 

geladen werden koͤnnen: muſten wir die Jun⸗ 
gen Königlichen Perſonen den Schnecken hin⸗ 
ab durch alle Thor vnd Wacht hinauß biß zu 
dem Schiff geleiten. Darein ſetzten ſie ſich 
ſampt etlichen Jungfrawen vnd der Cupidine, 
vnd fuhren ſo ſchnell darvon, daß wir ſie 
ald aus dem Geſicht verlohren, doch war 
an jhnen, wie ich berichtet worden, mit et⸗ 
ichen ftattlichen Schiffen entgegen gezogen, 
ö 6 fi fie alſo in vier ſtunden, etlich viel Meil 
Neers vberfahren: Nach fünff Vhren wurde 
en Muſicanten befohlen alle ſachen wil der d' e Must“ 
ab auff die Schiff zutragen, vnd ſich zur einten 
egfark fertig machen. Weil aber ſolches lden 
. etwas 
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der Alte etwas langſamer zugieng: Ließ der Alte Herr 

laft erſt feine verborgene Soldaten ein Theil auß, 
de Sic die waren bißher im Wahl verſteckt geweſen, 
daten daß wir keines wargenommen, dabey ich 
helfen. vermerckt, daß ſolcher Thurn zum widerſtandt 
wol verſehen waͤre. Nun dieſe Soldaten was 

ren mit vnſerm plunder bald fertig, daß alſo | 

weiter nichts mehr zu thun was, als zu nacht 

eſſen. Wie nun die Tiſch allerdings zuberei⸗ 

letzte tet worden: Bringet vns die Jungfraw wider 

ge zu vnſern Geſellen, da muſten wir vns Wars | 

ben. lich kläglich ſtellen, vnd das lachen verheben. 

Sie aber ſchmolleten immer zuſammen, wie⸗ 

wol quch etliche mit vns mitleyden haͤtten: 

vber ſolchem Nachteſſen war der alte Herr auch 

110 7105 bey uns, der war. uns ein ſcharpffer Infpessor, 
en Dann keiner kundte nichts fo weißlich fuͤrbrin⸗ 
nicht gen / er Be es jhm entweder vmbzuſtofſen, 
aufkom⸗- oder zuverbeſſern, oder auffs wenigſt ein gute 
men. Lehr hieruͤber zugeben. Bey dieſem Herren hab 
ſein Lob. ich am meiſten glernet, vnd waͤre wol gut, 
daß ſich jedermann bey ihm zuthet, vnd ſei⸗ 

„ ner ſachen war nemme: fo würde es manch⸗ 
5 15 mal nicht ſo vngleich außſchlagen. Nach 

1 eingenommenem nacht Imbiß fuͤhret vns der 
Kung; Alte Herr erſt in feine Kunſtkammern, fo hin 

kammer. vnd wider auff den Paſteyen waren herumb, 
da ſahen wir ſolch wunderbarliche Geſchoͤpffe 

i der 
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der Natur, auch andere ſachen, fo Menſchli⸗ 
che Vernunfft der Natur nach gethan, daß 
wir noch wol ein Jahr haͤtten gnug zuſehen 
gehabt. Diß trieben wir dennoch beim Liecht 
ang in die Nacht hinein. Entlich weil wir 
ich ſchier mehr zu ſchlaffen dann viel frembds 
Acber geneigt waren, wurden wir in Kam⸗ 

nern eingeloſiert, ond hatten da in dem wal 

nit allein koͤſtliche gutte Bett, ſondern noch 
dar zu ober die maß zierliche Kammern. Wel⸗ 

ches vns deſto mehr wundert, warumb wir 
ons geſtern hatten fo leiden muͤſſen. In ſol⸗ 

cher Kammer haͤtte ich gute ruh. Vnd weil 
ich mehrertheils ſorgen ab war, wie auch von 
ſtettigem Arbeiten mich muͤhd befand, halff 
mir des Meers ſtilles rauſchen zu einem ftars 
cken vnd ſanfften Schlaff, denn ich an einem Schlaf 
Traum von eylf Vhren an biß Morgens vmb ond 
acht Vhren Continuirt- N 89 9 

Siebenter Tag. 

Nach acht Vhren als ich erwachet, vnd 

0 mich ſchnell angelegt, wolte ich mich 
ider hin ein in den Thurn begeben, Aber es 

aren der finſtern Gaͤng in dem Wall ſo viel 
mancherley, daß ich ein gut weil irr gieng, f 
e ich ein Außgang gefunden. Diß geſchah die Gäfte 
anderen auch, biß wir entlich in dem vnterſten legen ih⸗ 
a e⸗ re Traue 

er ab. 
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e welb wider zuſammen kamen, vnd wur⸗ 

den vns gantz gelbe Kutten ſamt vnſern gul⸗ 

5 din Fluͤſſen gegeben. Dazumal zeiget vns die 

1 5 Jungfraw an, wir waͤren Ritter zum Gul⸗ 
tern er, din Stein, welches wir zuvor nie wuſten. 
nennt Nach dem wir vns nun alſo fertig gemacht, 
und ber vnd das Fruͤhſtück genommen: Verehret der 
nur alte Mann jedem ein ſtuck Golds, auff der 


einen en ſelten ſtunden dieſe wort: 93 
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EN Wemünpe vns auch darzu, wir ſolten 
vber vnd wider dieſen Denckpfennig nit hand⸗ 
len. Hiemit zogen wir auff das Meer hin⸗ 
auß, da waren vnſere Schiff fo köſtlich zube⸗ 

reitet, dz nit wol muͤglich geweſt, es muͤſſen 
ſolche ſchoͤne ſachen erſt daher gebracht wor⸗ 

den fein. Der Schiff waren zwoͤlffe. Sechs 

der vnſerigen, vnd ſechs deß alten Herren. 

Der ließ ſeine Schiff mit lauter wolgebutzten 
Soldaten beſetzen. Er aber begab ſich zu 

vns in vnſer Schiff, da wir alle beyander 
ſchiffen waren: Ins erſte ſetzeten ſich die Muficat icanı 
ab. ten, deren der alte Herr auch ein groffe an 
zahl hat, die fuhren vor vns her, die wei 
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kurtzen, vnſere Fahnen waren die zwöͤlff 
immliſche Zeichen, fo ſaſſen wir in der 

Bag, Neben andern batte vnſer Schiff auch en 
herrliche ſchoͤne Vhr, die zeiget vns alle Schiffe. 
in ten, ſo war das Meer fo fill, daß es 
ſonderlicher luſt zufahren was. Vber 

les aber war deß Alten geſpraͤch: Der kundte das Schif 
8 mit wunderlichen Hyſtorien die weil der⸗ 1 hat 
aſſen vertreiben, daß ich mein Lebenlang 

tte mögen mit ihm fahren. Vnter deß Geſpraͤ⸗ 
engen die Schiff mechtig ſchnell fort, denn chigkeit 
e wir zwo ſtund gefahren, ſaget vns der Wee 
Schiffmann, Er ſehe allbereil faſt den gan- 

en See mit Schiffen bedeckt, darbey wir 

andten abnemmen, man zoge vns entgegen, 
gelches auch wahr geweſen, dann ſo bald 

ir auß dem Meer durch obangeregten Fluß 

dem See kommen, hielten allda in die 
uffhundert Schiff, vnter welchen eines von soo&hif 
uter Goldt vnd Edelgeſtein ſchimmert, dar- fe komen 
& ſaſſen der König vnd Königin, ſampt der . 


Hochgebornen Herren, Frawen und” 865 

k ngfrawen. So bald man nun vnſer recht ſalutiren 
ſichtig worden, ließ man zu beyden theilen einander, 
Stuck loß gehen, vnd war von Poſau⸗ 

en, Trommeten, vnnd Heertrumlen ein ſolch 
epraffel, daß alle Schiff auff dem See ge⸗ 

tert, Entlich fo bald wir hinzu kommen, 

* i vñm⸗ 
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vmbringeten fie vnſere Schiff mit einander, 

aulas 98 hielten alſo ſtill. Alsbald machet ſich 

thut eine der alte Atlas vons Königs wegen herfür 

Anrede. khaͤt ein kurtze doch zierliche Oration, darm 

er uns hieß willkommen fein, mit begeren, 

ob die Königliche Gaab zugeruͤſt were: Mei 

ne andere Geſellen nam groͤßlich wunder 

warvon dieſer Koͤnig aufferſtanden ware, 

dann ſie meineten nit anderſt, dann ſie muſten 

ihn wider erwecken: Wir lieſſen fie auff jbre 

verwunderung bleiben, vnd ſtelleten vns a 

dem ants als obs vns frembd daͤuchte: Auff des Atlan. 
. tis Oration machet ſich vnſer Alter ber 

Reſpondieret etwas weitleuffigers, darinner 

er dem König, ond Königin alles Glück vn 

vermehrung wuͤnſchet, vberlieffert hierauff eir 

klein zierlich Truͤchlein, was aber darinner 
Cupido weiß ich nicht, allein wurde es Cupidine, 

beſchenkt zwiſchen jhnen beyden vmbhaſplet, Me 
das K. ren befohlen. Nach vollendter Oration li 

man abermal frewden Schuß abgehen, vnd 

fuhren wir alſo ein gute zeit mit einander da: 

hin, biß wir entlich zu einem anderen geſtad 

kamen. Diß war nahe bey der erſten Porten, 

da ich von erſt hinein kommen. Auff dieſen 

Platz warteten abermal ein groſſe mennig des 

Koͤniglichen Hoffgeſinds „ſamt etlich hundert 

Pferden. = bald wir nun ans Land ge 

ſtoſſen 
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offen, vnd außgetretten, botten uns der Ab: 

ig vnd Königin alle mit einander die Hand, 

it ſonderer freundtlichkeit, vnd muſten wir 

fo zu Pferde ſitzen. Hie will ich den Leſer 
weundlich gebetten haben, Er wolle mir fol⸗ 
‚ende Narration zu keinem eygenen Ruhm 

der ſtoltz deuten, ſondern mir daß zutrawen, 

aß da es nicht ein ſonderliche Notturfft, 

solte ich folcher mir erzeigten Ehr wol gar ge⸗ 
chweigen: Wir wurden alle nach einander 

nder die Herren außgetheilt: Vnſer Alte 
Herr aber, vnnd ich Vnwuͤrdiger muſten ne⸗ Ehre, die 
en dem Koͤnig reiten, vnnd trug vnſer jeder dem V. 


inen Schneeweiſſen Fahnen) mit einem roh⸗ 1 


en Creutz. Ich zwar wurde vmb meines 
ters willen gebraucht, dann wir beede hat⸗ 
en lange grawe Baͤrt vnd Haar. So har⸗ 
> ich meine Zeichen auff dem Hut berumb 
ehefftet, deren der Junge König bald war | 
benommen, vnd gefragt, ob ich der were, ſo 
e Zeichen under dem Thor hätte löfen koͤn⸗ 
m? Ich antwortet vntertheniglich, Ja: Er 
Ei. mein, mit vermeldung es bedaͤrffe 
h fürohin keines gepraͤngs: Ich wer ſein „ 
jatter. Frager mich hierauff, warmit ich ter. 
doch gelöfer harte? Ich antwortet, mit hatte eis 
e vnd Saltz, da verwundert er ſich, en 
er mich fo witzig gemacht. Hierauff wur⸗ Salz vnd 
Chym. Zochzen. L de Waſſer. 
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de ich etwas keckers: Vnd erzehlet jm wie 

es mir mit meinem Brot, der Tauben vnd 
Raben ergangen. Er ließ jhms gefallen, ſa⸗ 

get auch außtruckenlich, Es muſſe mir Gott 
ſonderlich viel Gluͤck hierzu verliehen habe 5 

Hiemit kamen wir zur erſten Porten, da der 

Hütter mit dem blawen Kleyd ſtund, der trug 

in der Hand ein Supplication. So bald er 

mich nun neben dem Koͤnig erfehen, vber⸗ 

gab er mir die Supplication, deß vnderthe⸗ 

nigen anerſuchens, Ich wolte ſeiner Trew 
gegen mir bey dem König gedencken. Nun 
. et fraget ich erſtlich den König, wie es doch vmb 
Pförtner dieſen Hüter beſchaffen ware? Der antwor⸗ 
ner; wer ket mir freundlich: Es wäre ein berüͤmbter 
er ge⸗ trefflicher Aſtrologus, ſo allwegen bey ſeinem 
wesen. Herren Vattern im hohem anſehen geweſen. 
5 Nun hab ler ſich auff ein zeit gegen Fraw Bez 
chen. nere gewuͤrcket, vnd die in jhrem Ruhbete 
obbbliſichtiget, deßwegen ihm dieſe Straff auſſer⸗ 
legt worden, daß er ſo lang der erſten Por⸗ 

ten hüten ſolte, biß jn jemand würde hievon 
dn erloſen. Ich antwortet ob er dann auch zus 
gen gl erlöfen wäre: Der König ſprach ja, fo je⸗ 
chen Ber⸗ mand erfunden wurde, der ſich fo hoch ver⸗ 
brechens ſuͤndigt, als er, der muͤſſe an ſein ſtatt ſtehen, 
von ihm vnnd er wer loß: Diß wort gieng mir zu 
5 5 Hertzen „dann mein Gewiſſen — 
g mich, 
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ich, dz ich der Thaͤter waͤre, doch ſchweig 

ch ſtill, vnnd vbergab hiemit die Supplica⸗ 

on: So bald er die geleſen, Erſchrickt er 

jefftig, daß es auch die Königin, fo nur hin⸗ 

er vns mit vnſeren Jungfrawen, vnnd noch 

iner Koͤnigin, deren ich oben in Auffhenckung 

er Gewicht gedacht, geritten, gemercket, 

Ihn deßwegen gefragt, wz dieſer Brieff zu 

deuten habe. Er aber wolte ſich nichts 

ermercken laſſen, ſondern nam den Brieff 

ſich, vnd fieng an von andern ſachen zu 

eden, biß wir alfo vmb drey Vhre vollends 

u das Schloß hinein kamen. Da wir ab⸗ 

eſtiegen, vnd den König in obgedachten ſei⸗ 

en Saal begleitet: Alsbald Poebirt der Koͤ⸗ was hier⸗ 

ig den Alten Altanten zu ſich in ein klein auf im 

Stuͤblin, zeiget jm den Brieff, der ſaumet o. 5 

ich nicht lang, ritt wider zum Hutter hinauß, 0 En 

ie fachen beſſer einzunemmen. Hierauff ſe⸗ 

at ſich der Junge König mit feinem Gemahl, 

uch andern Herren, Frawen vnd Jung⸗die Junge 

rawen nider. Da fieng vnſer Jungfraw fraw mit 

n, vnſern gehabten fleiß, mühe vnnd arbeit de Fakel. 

och zu rühmen, mit bitt, vns Königlich zu 

egaben, Sie aber jhrer Commiſſion fuͤrohin 

kenieffenlaffen: So ſtund auch der alte Herr 

uff, vnd bezeugets, daß alle der Jung⸗ 

wen reden wahr, vnd deßwegen billich, 
3 daß 
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daß wir zu beeden Theilen befriediget wurden: 
Hiemit muſten wir ein wenig abtretten, vnd 
wurde beſchloſſen jedem einen muglichen Wunſch 
zuthun, ſo ſolle er deſſen gewert ſein, dann 
es wer nicht zu zweiflen, der Verſtaͤndige wur⸗ 
de auch den beſten wunſch thun, vnd hierauff 
ſolten wir vns beſinnen, biß nach dem nacht⸗ 
das K. eſſen. Dieweil fiengen der König vnd Köniz 
1 nigin kurtzweil wegen mit einander an zuſpie⸗ 
bieten ſen. Das ſahe einem Schach nicht ungleich, 
allein haͤtt es andere leges: Es waren aber 
Tugendt vnd Laſter wider einander, da kund⸗ 
„te man artlich ſehen, mit was Praeticken die 
an af, gafter der Tugendt nachſtelleten, vnd wie jhe 
lich Spiel nen wieder zu begegnen, diß gieng fo artlich 
vnd Künftlich zu, daß zu wuͤnſchen, wir het⸗ 
ten dergleichen Spiel auch. Vnter dem 
Spiel kommet Atlas wider daher, thut fein 
Relation heimlich, doch gieng mir der Roht 
an allen orten auß, dann mein Gewiſſen ließ 
die Sup⸗ mir kein ruh, hierauff bot mir der König die 
n des Supplication ſelbſten zu leſen, deren Inhalt 
A war vngefahrlich dieſer: Erſtlich wuͤnſchet er 
dem V. dem König Gluͤck vnd vermehrung, daß ſein 
überger Same weit außgebreitet werde: Darnach 
ben. zeigt er an wie daß nuhn mehr der Tag erfül- 
let, daran er der Königlichen Zuſagung * 
2 erlediget werden. Dann Venus bee 
ere 
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bereit von feiner Gäft einem auffgedeckt wor⸗ 

n, dann ſeine obſervationes koͤnnen ihm 
nicht liegen. So ſolle nun Königliche Ma- 
eſtat ſcharpff vnd fleiſſig inquirieren, werde 

+ befinden, daß feine entdeckung war: dann 
dann ſolches nit werde alſo befunden werden, 
mölle er fein: Lebenlang vor der Porten ver⸗ 
bleiben, Bitte demnach auff daß aller vn? 
terthaͤnigſt, man woͤlle jhn auff fein Leibs vnd 
Lebens gefahr. bey heintigem Nachteſſen fein: 
aſſen, woͤlle er hoffentlich den Thaͤtter ſelb⸗ 

ſten erſpaͤhen, vnd zu erwuͤnſchter erledigung 
Kommen Diß war nun außfuͤhrlich vnnd 
zierlich geftellee > Dabey ich ſein Ingenium 
wol ſpüren kundte, aber mir war es zu ſcharpff, 

vnd hätte mögen leyden, Ich hette es nie ge⸗ 
ſehen. Nun gedacht ich, ob jm villeicht durch 
meinen Wunſch möchte geholffen werden. 
Fraget demnach den König: Ob er ſonſten 
durch keinen andern weg konte erlediget wer⸗ 
den? Nein antwortet der Koͤnig, dann die 
ſachen haben ein ſonders bedencken, doch kͤͤn⸗ 
nen wir jn ſeines begehren auff dieſe Nacht wobl 
gewehren: Schicket alſo einen hinauß jhn her⸗ 

ein zuholen: Vnter deß wurden Taflen in ei⸗ wird in 
nem Saal zugeruͤſt, in dem wir zuvor nie ges einen 
weſen, der war das Complete, dnd bermafien ee 


n Sal 
ſeſhaſſe, daß mir EN ift, ihn. un, efihste, 
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anzufangen zuerzehlen. In dieſen wurden 
wir mit ſonderm Pomp vnd Ceremonien ge⸗ 
kupido führt. Cupido war dißmal nit vorhanden: 
7 Dann wie ich berichtet worden, hat jhn der 


willig. Schimpff, fo ſeiner Mutter begegnet, umb 


etwas erzuͤrnet: in Summa, mein that, und 
die uͤbergebene Supplication war ein vrſach 
vieler traurigkeit. Dann dem König war 
bedencklich, vber ſeine Gaͤſt zu inquiriren, 
mehrertheils darumb, daß es alſo auch die, 
denen es noch vnbewuſt, wurden erfahren. 


der Kb: 
nig auch. 


Leß aſo den Hüter ſelbſten, fo ſchon allereit 


die Gifte ankommen, fein ſcharpffes auffſehen haben, 
aber vers vnd ſiellet er ſich fo froͤlich er kondte. Doch 
gnuͤgt. fieng man zu lerft an wider luſtig zu werden, 
| vnd mit allerley kurtzweiligen nüßlichen Ge⸗ 
ſpraͤchen einander zu zuſpraͤchen. Wie nun 
die Tractation vnd andere Ceremonien dama⸗ 
len geweſen, iſt vnvonndͤten zu ſagen, weil 


ſolches dem Leſer nit von noͤten, vnd zu mei⸗ 


nem vorhaben vndienſtlich: alles aber vber 


die maß, mehr von Kunſt vnd Menſchlicher 


geſchickligkeit, dann das wir mit Trincken we⸗ 


ren beſchweret worden: vnd diß was das let⸗ 

nach der ſte and herrlichſte Maal, bey welchem ich ge⸗ 
Tafel weſen. Nach dem Pancket, wurden die 
1 8 150 Tiſch ſchnell auffgehebt, vnd etliche ſchoͤne 
berpfich Seſſel im Zirckel herumb geſtellet, darein „ 
tet. ons 
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ons ſampt dem König vnd Königin, deren 
bey dem Alten, der Frawen vnd Jungfraw⸗ 
en, nieder ſetzen muͤſſen. Hierauff eroͤffnet 
bein ſchöͤner Knab das obgedachte herrliche 
Buüchlin, Bald ſtellet ſich Atlas in die mit⸗ 
te, vnd fieng folgends inhalts mit ons an 
54 reden, ie m. * 
KRoͤnigliche Majeſtaͤt hetten noch nit in 
Vergeß geſtellet, was wir an jhm gehandlet, 
vnd wie fleißig wir vnſerm Ampt abgewartet, 
hetten vns demnach zur vergeltung ſampt vnd 
rs zu Riktern des Guldin Steins er⸗ 
wehlet. So ſey nun von nöten, daß wir 
vns nachmalen nit allein gegen Koͤniglicher 
Majeſtaͤt obftringteren, ſondern auch auff fol⸗ 
gende Articul angeloben, So werden alsdann 
Kön. May. abermal wiſſen, wie fie ſich ge⸗ 
gen ihren Bundsgenoffen ſollen verhalten. 
Sierauff ließ er den Knaben die Artieul aß⸗ 
leſen: Die waren dieſe. J 
I. Ihr Herren Ritter ſolt ſchweren, daß 
r ewern Orden, keinem Teuffel oder Geiſt, 
ſondern allein Gott, Ewerm Schöpfer, vnd 
deſſen Dienerin der Natur jederzeit wollen 
zuſchreiben. ee 
II. Daß ihr allerley Hurerey, Vnzucht, 
Vnreinigkeit wollen gehaß ſeyn: Vnd mit 
ſolchen Laſtern Ewern 4 5 nicht Ne, 
| Erg > 
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XII. Daß jhr durch Ewere Gaben, men⸗ 
niglich, wer deren werth, vnd bebürſſig, 
Fü m uͤlff kommen. 

aß jhr ſolche Ehr nit begeret zu 


Wallichem Pracht, vnd hohem ansehen an⸗ 


zuwenden. i 
| V. Daß ihr nit wöllet langer ten dann 
es Gott haben will. 


Vber dieſen letzten Artieul muſten wir 


gnug lachen, mag auch wohl nur zum Poſ⸗ 
ſen hinzu geſetzt worden ſein. Wie nun dem 
allem, wir muſten bey deß Königs Scepter 
angeloben. Hierauff wurden wir mit ge⸗ 
braͤuchlicher Solennitet zu Rittern inſtalliert, 
vnd vnder andern Privilegien vber Vn⸗ 
verſtand: Armut: vnd Kranckheit: ge⸗ 


ſetzet, mit denſelben vnſers gefallens zu hand⸗ 
len. Vnd diß wurde hernach in einer 


kleinen Capellen (dahin wir in aller Proceßion 
gefüͤhret worden) beſtettigt. Gott A 
gedanckt: Da ich dann auch Gott zu Ehren 


mein Guldin Fluß, vnd Hut auffgehenckt, 


vnd zu ewiger Gedaͤchtnuß allda gelaſſen. 
Vnd weil jeder da ſein Namen ſchreiben m 
fie, ſchreib Ich alſo: 


Summa ſcientia ai feire. 
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> Andere fehrieben anderft, vnd zwar je⸗ ſollen far 
der was ihm gut dauchte. Hierauff wurden gen, was 
wir wieder in den Saal gebracht, vnd nider⸗ jeder, 
geſetzt, auch ermahnet, wir ſolten vns ſchnell wünscht. 
eſinnen, was jeder wuͤndſchen wolte: Der 
König aber mit den ſeinigen hatte ſich in das 
kleine Stüblein geſetzt, daſelbſten vnſere 
Wuͤndſch anzuhören. Nun wurde jeder in⸗ 
ſonderheit hinein gefordert, daß ich alſo von 
keines einigen Wunſch etwas ſagen kan. Ich der bittet 
gedachte, es wer nichts Löblichers, dann wann 5 nee 
ich meinem Orden zu Ehren ein loͤbliche Tu- ung des 
gend ſehen ließ. Befand auch, daß keine pfoͤrt⸗ 
jetzmals ruͤhmlicher, vnd die mich ſaͤurer an ners. 
kem, dann die Danckbarkeit. Deßwegen 
vnangeſehen Ich mir wol etwas liebers hette 
wündſchen koͤnnen, vberwand ich mich ſelbſt, 
vnd beſchloß auch mit meiner Gefahr den Hüter, 
meinen Gutthaͤter zu erledigen: Wie ich nun 
hinein gefordert wurde, zeiget man mir erſts 
lich an, weil ich die Supplication geleſen, ob 
ich nichts vom Thaͤter gemerckt, oder verarg⸗ 

wohnet hette? Hierrauff fieng ich an vner⸗ 
Br zuberichten, wie alle fachen ergangen, 

wie ich auß vnverſtand dahin gerahten, Erbot 

mich alſo, alles außzuſtehen, fo ich hierüber vnd be 
verwuͤrcket hette: Der König vnd andere Her; kennt 
ren verwunderten ſich voc Ja ſacher unver an 
Per... 25 “YO: dem Ver⸗ 

brechen, 
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25 boffter Bekandtnuß: Hieſſen mich alſo ein 
wenig abtretten. Sobald Ich nun wider 
fuͤrgefordert wird, zeiget mir Atlas an: Es 
were gleichwol Koͤniglicher Majeſtaͤt ſchmertz⸗ 
lich, daß ich, den ſie vor andere geliehet, in 
ſolchen Vnfall gerahten, weil aber jhr nicht 
muͤglich vber ihr Altes herkommen zu ſchrei⸗ 
ten, wuſte ſie mich nicht anderſt zu abſolvie⸗ 
ren, dann das jener loß, vnd ich mich an ſein 
ſtatt ſtellen ſolt, wolle ſie verhoffen, es wurde 
ſich bald ein anderer vergreiffen, damit ich 


a alſo wider heim kommen koͤndte. Gleichwol 
che were kein Erledigung vor jhres Zukünfftigen 
Sohns Hochzeitlichem Feſt zu hoffen. Diß 
Vrtheil hatte mich bey nahem vmb das Leben 
gebracht, vnd war ich mir vnd meinem Vers 
ſchwatztem Maul erſt feind, daß ichs nicht 

hette Verſchweigen koͤnnen, faſſet doch entlich 

ein Hertz, vnd weil Ich gedachte es muſte ein 

5 mahl fein, referiert ich, wie mich dieſer His 
75 ter mit einem Zeichen begabet, vnd bey den 


thaten andern Commendiert. Durch welcher huͤlff 
des ich auff der Wag beſtanden, vnd alſo alle 
Pfort eingenommene Ehr vnd Frewd theilhafftig 
ners. worden: So habe ſich nun wollen gebüren, 
daß er ſich gegen feinem Gutthaͤter danckbar 
erzeige, weil es dann anderſt nicht fein Fonne, 
bedanck ich mich deß Vrtheils, woͤlle gern 

| von 
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von deſſen wegen etwas vngelegens thun, der 

Ihm zu ſolchem Stand behuͤlflich geweſen: da 

aber mit meinem wundſch etwas außzurichten 

were, wuͤndſchet ich mich wider heim, were 

alſo dieſer durch mich, Ich aber durch mei⸗ 

nen wundſch erlediget; Mir wurde zur Ant⸗ 

wort: Das wuͤnſchen erſtreckte ſich ſo weit 

licht, ſonſt hette ich wol jhn Loß wuͤndſchen 

koͤnnen: Doch ließ J. K. M. wolgefallen, wird 

daß ich mich fo fein darein ſchickt, fie beforg- vom Kd 
n aber, ich moͤchte noch nit wiſſen, in was 195 ge⸗ 
klendte Condition ich mich durch ſolchen Für bt. 

witz geſtecket. Hiemit wurde der gute Mann 

ledig geſprochen, vnd muſt ich mit trawrigem 

bergen abtretten. Nach mir wurden die vbri⸗ die uͤbri⸗ 
gen auch erfordert, die kamen alle fröͤlich her- den gehn 
auß, welches mir noch ſchmertzlicher war, N 
dann ich meinet nit anderſt, Ich muſt mein 
Leben under dem Thor beſchlieſſen. Spinti⸗ der V. 

ſirt auch hin vnd her, was ich doch anfangen, macht 
vnd warmit ich die zeit hinbringen wolt. „Eines ride 
lich gedacht ich „ich were nunmehr alt, hette 
natürlicher weiſe wenig Jahr mehr zu leben: Ra 
So würde mich diefer Kummer vnd Melan⸗ a 

eolifch leben leicht hinrichten, fo were dann 10 0 

mein Huͤten auß. Koͤndte ich mich auch ſelbſten | 

durch ſeligers Schlaffen bald ins Grab brin⸗ 

gen: dieſer Gedancken haͤtte ich mancherley. 

Zu weilen verdroß mich, daß ich ſo h ſa⸗ 
b em 
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chen geſehen, vnd deren muſte beraubt ſein. 
Zu weilen frewet mich, daß ich dannoch vor 
meinem Ende zu allen Fremden. genommen 
worden, vnd nicht ſo ſchandlich abziehen muͤſ⸗ 
ſen, war alſo diß der letſte vnd beſte ſtoß, den 
ich erlitten. Vnder ſolchem meinem Tichten 
wurden die anderen fertig, vnd deßwegen, 
nach dem fie ein gute Nacht von dem Koͤnig 
vnd Heren genommen, ein jeder in fein Loſa⸗ 
ment geführt. Ich armer Mann aber hatte 
keinen der mir den Weg zeiget, vnd muſte 


mich noch darzu vexieren laſſen, vnd damit 


5 der V. be⸗ 


ich doch meiner fünfftigen function gewiß were, 


muſte ich den Ring, den jener zuvor getraß 

RR} gen anſtecken. Endlich ermahnet mich der 
King. König, das weil ich jhn einmal jetzunder das. 
llletſtmahl in ſolcher geſtalt ſehe: Solte Ich 
mich doch meinem Beruff gemeß, vnd nicht 
wider den Orden halten: Nam mich auch 
bierauff in den Arm „vnd kuͤſſet mich, wel⸗ 
ches ich alles dahin verſtund, als muſte ich 
Morgen zu meinem Thor ſizen. Nach dem 

ſie nun alle noch ein weil mit mir freundlich 
geredt, vnd zu letſt die Hand gebotten, mich 
vnd Gottlichem Schutz befohlen, werde ich durch 
arte beyde Alte: dem Herren deß Thurns vnd At⸗ 
1 lante, in ein herrlich Loſament geführt, dar⸗ 
las ond innen dren Betb geſtanden, vnd ſeder in eines 
dem Al, gelegen. Da brachten wir noch faſt zwo, c. 
ten ein. Hie 
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Hie manglen vngefehr zwey 
er Bletlin, vnd iſt er (Au- 
tor huius) da er vermeinet, 


er muſte morgens Thorhuͤter 
* kin, Reim kommen. 


4 


